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Den Bankerott des Freiſtuns
beſtätigt nunmehr amtlich die hieſige „Saalezeitung“.
Lange genug hat ſich das Blatt mit Todesverachtung gegen
dieſe Erkenntniß gewehrt; anſtatt die Liquidation anzumelden,
verſuchte man noch bis in die jüngſte Zeit hinein, durch An

leihen rechts und links dem Freiſinn
wieder auf die Wadelſtrümpfe zu e Jetzt iſt es aus.

„Was liegt näher, ſo fragt die „Saalezeitung“, als in einer
et die dem Freiſinn mindeſtens nicht günſtig iſt, alle Kraft zu
ammeln, ſowohl um den Beſitzſtand zu wahren als nach Möglichkeit

wenigſtens hier oder dort der Reaktion einen Platz abzujagen?
Statt deſſen wird nahezu die ganze Kraft der freiſinnigen
Partei heute durch die inneren Streitigkeiten in Anſpruch genom
men, lahmgelegt und aufgezehrt. Dabei ſind weite liberale
Kreiſe von dieſen Zänkereien ſo angewidert, daß ſie ſich am liebſten

ir fühlen uns gar nicht 4eprlißigt. t
roß i

entDie V tuts Taktik werden ſich am 31. Okt. zeigen.“

as iſt richtig, aber nur zum Theil. iſt nicht blos
das taktiſche Vorgehen der Führer, das die R Irr Fori

r hat, ſondern die vollſtändige Ver-ennung alles deſſen, was in politiſcher und
wirthſchafts politiſcher nothwendig
iſt. Große verfolgte die freiſinnige Partei ſchon
lange nicht mehr. Der Ehrgeiz der Führer ließ dafür keinen
et und jetzt, wo der längſt gährende innere Streit endlich

ffentlich vor aller Welt ausgefochten wird, iſt man im Volke
angewidert von dem kleinlichen Gezänk, das in ſo wenig vorhen Tone laut wird. Alle einigermaßen auf Geiſt und
Verſtand, Ehre und Anſtand haltenden Elemente wenden ſich

m an chen Partei ab, und ganz mit Recht jammert die
„Saalezeitung“:

„Jſt es nicht eine beſchämende Thatſache, daß ſich in
den meiſten Kreiſen überhaupt freiſinnige Kandidaten von
der geiſtiger Kraft und geſellſchaftlicher Bedeu-

ung nicht finden, daß Männer wie Virchow in der Politik
immer mehr vereinſamen, daß es an Nachwuchs für Männer wie
Waldeck, Franz Ziegler, Hovereck fehltGanz ſebonderß in ländlichen Kreiſen iſt das Anſehen des

„Freiſinns“ c geſunken, und das iſt auch kein Wunder, wenn
man dieſelbe Seite, auf der die „Saalezeitung“ die Bankerott
erklärung des veröffentlicht, näher betrachtet. Da
W rtikel über die „Agrarier“, die Reichsſteuerprojekte e.

e beweiſen, daß die freiſinnige Partei nicht das geringſte
r ß für die wirthſchaftlichen Probleme der Gegen-
wart hat.

Selbſtſucht der Agrarier?
In allen demokratiſchen Zeitungen kann man heute wieder

einmal lange und kurze höhniſche oder entrüſtete Auslaſſungenüber die unverbeſſerliche Selbſtſucht der Agrarier u
Namentlich die den jüdiſchen Jntereſſen ausſchließlich dienendenBlätter verſuchen ſch in wahrhaft ergreifenden Schilderungen

von agrariſcher re en odaß die Leſer faſt meinen
könnten, die Agrarier ſeien in der ar faſt ebenſo ſelbſtſüchtig

wie die Juden. Wer dem landwirthſchaftlichen Betriebe fern
ſteht, wer weder Feld noch Anger beſitzt, der mag ſich von
ſolchen Schilderern leicht etwas weismachen laſſen; wer aber
unſere Landwirthe bei ihrer Arbeit und ihren Sorgen beob-
achtet, ja wer ſich auch nur die Mühe genommen hat, das
Leben und Streben der „Agrarier“ wenigſtens einige Jahre
lang näher anzuſehen der weiß daß der deutſche Landwirth
gerade aus dem Grunde vor einem Nothſtande ſich befindet,
weil er aller Selbſtſucht bar iſt.

Als konſervative, chriſtliche und königstreue Männer haben
die Agrarier die Unbilden der mancheſterlichen rüber ch ergehen laſſen ſie haben viele Jahre doppelt un

dreifach Steuerlaſten ertragen und zu dem Schaden noch den
ohn und Spott der liberalen „Bürgerſchaft“ ertragen.
leißig und gottergeben aber haben ſie bei alledem ihre Felder

bebaut und Spofſe Wenn die Landwirthe heute ſehen
müſſen, daß ihnen ihr Fleiß, ihr Hoffen nichts nützt, wenn ſie
gezwungen ſind ſich zu ſagen ſo kann es nicht mehr weiter
gehen, wenn wir nicht alle an den Bettelſtab kommen wollen
wenn die Landwirthe ſie r aufraffen um für ihre
Exiſtenz zu. n ſo kann doch das ein ehrlicher Menſch im
Ernſte nicht Selbſtſucht nennen.

Oder iſt das Selbſtſucht, daß die unabhängigſten und
reichſten unter den „Agrariern“, welche nicht a den Ertrag
ihrer „Scholle“ angewieſen find, ſolidariſch ſich erklären mit den
ärmſten und allein von ihren landwirthſchaftlichen Erträgniſſen
r Beſitzern? Wer erträgt denn den Nothſtand leichter,
er Reiche oder der Arme? Wäre es wahr, wie die anti

agrariſchen Blätter hehaupten, daß die a das
Beſtreben hätten, den aufzuſaugen, ſo müßte ſich
doch eine ſolche Dokumentirung der Intereſſengemeinſchaft von
ſelbſt verbieten! Das Eintreten der Agrarier für einen beſſeren
Schutz der Landwirthſchaft iſt wirklich nicht von Selbſtſucht
diktirt; es beruht vielmehr auf der im Blute unſerer Agrarier
liegenden Liebe für ihre „Scholle“ wie für die Landwirthſchaft
im allgemeinen.

Haben aber bisher die Wirt geduldig auf „beſſere
Zeiten“ geharrt und nur ab und zu beſcheiden ihren Wünſchen
und Sorgen Ausdruck gegeben, ſo iſt es denn doch zuviel ver
langt, daß das ſo bleiben ſolle, auch wenn die Landwirthe ſehen,
daß ſie immer rapider dem Ruin zutreiben und daß die der
Landwirthſchaft feindlichen Elemente immer mehr an Boden
gewinnen. ie biſſiger Hohn klingt es da, wenn den kämpfen-
den und um ihr Daſein ringenden „Agrariern“ Selbſtſucht vor
geworfen wird und dieſer Hohn muß und wird zum Stachel
werden, der auch die noch ſäumigen Landwirthe zu einer ener
giſchen Vertheidigung ihrer Lebensintereſſen aufruft.

Der deutſche Landwirth iſt wirklich ſehr ſchwer in Auf-
regung zu verſetzen; allein er iſt, ſobald die Erregung über
ihn kommt, von gewaltiger Thatkraft und auſrgene Die
Ausſicht auf einen neuen, der Landwirthſchaft ſchädlichen
Handelsvertrag 7 eine ungemeine Unruhe unter der ackerbau
treibenden Bevölkerung hervorgerufen eiu Funke hat genügt,
um eine Erregung zu entflammen, welche die ganze Land
wirthſchaft ergriffen hat, und dieſe Erregung wird durch die

thörichten Hetzereien der antiagrariſchen Preſſe genährt und
geſteir

ls Demagogie wird von jener Seite die landwirthſchaft-
liche Bewegung bezeichnet. Ueber die abſolute Unrichtigkeit
dieſer Bezeichnung iſt kein Wort zu verlieren. „Wir müſſen
chreien, ſchreien, ſchreien!“ hieß es in dem Aufruf,
der zu dem Zuſammenſchluſſe der Landwirthſchaft geführt hat.
Dieſe Aufforderung „zum Schreien“ wird noch heute von
liberal-freiſinniger Seite als etwas ganz Unerhörtes ausgegeben.
Welches war denn aber die Urſache zu dem Be
wußtſein der Landwirthe, daß nur noch durch möglichſt lautes
Schreien etwas zu erreichen ſei? Es waren dieſelben Prahle
reien derſelben Preſſe, die jetzt den Agrariern den Mund ver
bieten möchte.

Das größte Geſchrei hatten noch immer die Frei
ſinnigen erhoben, lange Zeit freilich ohne jeglichen Erfolg. Als
aber jener Parteirichtung allmählich eine „Konzeſſion“ nach der
andern gemacht wurde, als die freiſinnige Preſſe auf die Er
ine der Zollherabſetzungen, der r Dienſtzeit
u. ſ. w. als auf einen Erfolg ihres Schreienstriumphirend hinwieſen, als die Sozialdemokraten den Wegfall

des Sozialiſtengeſetzes als Frucht ihres Geſchreies
Pipſeken konnten, da war es doch nicht zu verwundern, daß
ich in mancherlei Kreiſen die Anſicht entwickelte, heutzutage

müſſe man ſchreien, und je mehr man ſchreie, deſto mehr
könne man erreichen. Rühmt t nicht ferner noch 4 die
liberale r der günſtigen Wirkungen ihres Geſchreies
bei Gelegenheit des Volksſchulgeſetzentwurfs

Das Schreien alſo iſt keineswegs aus der Jnitiative der
Agrarier hervorgegangen wenn aber ſchließlich die Land
wirthe als die ablreichſte Erwerbsklaſſe nun am lauteſten
ſchreien, wie kann das Wunder nehmen Auch die
Handwerker und die Kleinhändler ſind des Wartens
müde, auch ſie beginnen zu ſchreien, um auf die Lebens-
gefahr, in der ſie ſchweben, aufmerkſam zu machen. Ebenſo
wenig aber wie dem geplagten und überlaſteten MittelſtandeSie vorgeworfen werden kann, ebenſowenig ſollte man

von Selbſtſucht der Agrarier ſprechen.

Deutſches Reich.
Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht des Kultus

miniſteriums, in jeder rovinz ein evangeliſchesPredigerſeminar einzurichten, bald die dazu erforder

lichen Geldmittel flüſſig gemacht werden können.
Die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe T yrr be

kanntlich nicht in derſelben Weiſe wie diejenige zum Reichs
tage, daß in jedem Wahlkreiſe ein Abgeordneter gewählt
wird. Zu wählen ſind 433 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes,
deren Wahl in 256 Wahlkreiſen erfolgt. 105 Wahlkreiſe wählen
je einen, 125 Wahlkreiſe je zwei, 26 Wahlkreiſe je drei Ab
geordnete. Dabei beſteht zwiſchen den alten und neuen Pro
vinzen ein weſentlicher Unterſchied inſofern, als in den alten
die r iſt, daß mehr als ein Abgeordneter zu Pahern iſt,
während in den neuen Provinzen nur zwei Wahlkreiſe vor
handen ſind, welche zwei Abgeordnete zu wählen haben, alle
ſodeen 77 Wahlkreiſe aber je einen Abgeordneten zu wählen

aben.
Zu den Vorlagen für die nächſte Landtagstagung

wird wahrſcheinlich der Entwurf zu einer Landgemeindeord-
nung für Heſſen-Naſſau gehören. Wie verlautet, ſind die
Vorarbeiten für dieſen Entwurf bereits abgeſchloſſen.

Das Komptabilitätsgeſetz wird dem Landtag in der
nächſten Seſſion nicht zugehen,

Nachdruck verboten.

Ein tragiſches Mißverſtändniß.
(Nach dem Franzöſiſchen.)

Von H. Meiſter
Der Graf M. war fünfundzwanzig Jahre alt, als er Fräulein v. L., in die er leidenſchaftch verliebt war, heirathete. Es

war ein männlich ſchöner Offizier der Chaſſeurs d'Afrique, der
bereits einige Duelle gehabt und ſich im italieniſchen Krieg
von 1859 das Kreuz der Ehrenlegion geholt hatte. Er war
reich, ſehr lebhaft und leicht erregbar, aber aus ſeinem hellen
e 9 eine edle Wärme und jene z welche ſich
raſch alle Herzen gewinnt. Er war bei den Männern beliebt
und gefiel den Frauen. Seine leichten Eroberungen hatten ihm
nicht Zeit gelaſſen, vor ſeiner Ehe die Qualen der Eiferſucht
kennen zu lernen.

Er war alſo vollſtändig im Recht, wenn er ſich von ſeiner
r Frau treu und zärtlich geliebt glaubte. Die Schönheit
er Gattin erregte weniger Aufſehen und Bewunderung als

eine tiefe Sympathie, durch einen eigenartigen her der ihr
gegeben war. Es war, nicht nur die unendliche Sanftmuth,
welche aus ihren regelmäßigen Zügen Prady ihr Antlitz trug
den Stempel eines ernſten Schickſals, obwohl ihr noch niemals
etwas Trauriges widerfahren war. Wenn ſich ihr bleiches
Geſicht belebte und r ächeln daſſelbe verklärte, ſchien ſie mit
einem Male eine Andere zu z Jhre Freundinnen nannten
ſie halb neidiſch, halb mitleidig den Engel des Todes.

Kaum drei Monate waren verfloſſen, ſeitdem der Graf
r Hochzeit gefeiert hatte. Um ſein Glück beſſer genießen zuönnen, hatte er ſeinen Abſchied genommen und c eben in

einem Hotel des Faubourg Saint Germain inſtallirt. Die
Tapezierer waren eben fertig geworden, und die kaum vollendete
Einrichtung ſeines Heims hatte den Grafen veranlaßt, ſeine
Schweſter, die intime Freundin ſeiner Frau und ſeinen Schwieger
vater, einen alten Edelmann von dem Eſprit und der Anmuth
des vorigen Jahrhunderts, zum Diner einzuladen. Ein kleines

Familienfeſt ſollte dem Hauſe die Weihe geben. Später ſollte
ein größeres folgen, aber vorläufig ſehnten ſich die jungen Ehe
leute n gar nicht nach dem Glanz und der Unruhe der
großen Welt.

Es war an einem ſchönen Maientag, die junge Frau war
ausgegangen, um einige Einkäufe zu machen und der Graf
legte die letzte Hand an das Arrangement der Räume, die
ſeinem Glück fortan zur Folie dienen ſollten. Mit beſonderer
Sorgfalt bemühte er ſich, den Gemächern er Frau alle
Reize zu verleihen. Jn dieſem Augenblick brachte man ihm
die Juwelen, welche er am vergangenen Abend für ſeine Frau
gewählt hatte. Da er fall den Schlüſſel zu ihrem Sekre
tär in einer kleinen Vaſe gefunden hatte, beſchloß er die
Gräfin doppelt zu überraſchen indem er das Etui in ihren
Sekretär ſchloß. Wo ſollte er es unterbringen Hier war
es zu leicht zu entdecken in e Lade noch weniger,
denn ſie iſt leer, und hier würde ſie es leicht nicht ent
decken, aber hier wo e ihre Briefe hat, das iſt der richtige
Ort, dieſe Lade würde ſie gewiß zuerſt öffnen.

Aber was bedeutet dieſes Päckchen Briefe, das ſie zuſammen
geknüpft und geſiegelt hat? Es iſt ſein Petſchaft; der Graf
nimmt das Packet und beſieht es. Jhm gehören die Briefe
nicht, aber ſeine Frau wird doch keine Geheimniſſe vor ihm
i Er will es öffnen, legt es wieder zurück, aber eine
)eftige Neugierde hat ihn erfaßt, und das Ende iſt, daß er

das Packet öffnet.
Er lieſt und ſeine Aufregung wird immer leidenſchaftlicher.

Die Briefe ſind an ein junges Mädchen adreſſirt; es iſt von
einer Heirath die Rede, gegen die ſich alle möglichen Hinderniſſe
aufthürmen, die Briefe werden immer leidenſchaftlicher, die
letzten geben ihm die Gewißheit, daß ſeine Frau ſchuldig iſt,
daß ſie ihn verrathen hat.

Einige Minuten blieb der Graf vollſtändig vernichtet in
einem Fauteuil liegen, dann faßte er ſich, und nachdem er die
Briefe in die Lade gelegt und eingeſchloſſen hatte, war er nur

noch von dem einen Gedanken beſeelt, äber die Schuldige Ge

richt zu halten und ſich zu rächen.
e

Nun dachte er nach. Er erinnerte ſich eines Fläſchchens
mit Digitalis, das er beſaß aus der Zeit, wo ſeine Mutter an
einem geſtorben war. Digitalis! ja, kein Blut, keine
Spuren, der Fall La Pommeraye kam ihm ins Gedächtniß,
aber er dachte-nicht daran, das Schaffot zu beſteigen, er wollte
gleichfalls ſterben. f

ber wie den Sfandal vermeiden? Er nahm die Feder
und ſchrieb einen Brief, den man bei ihm finden ſollte: Seine
Frau war an der Sprengung eines Blutgefäßes yeſtorben, er
hatte ſie nicht überleben können und ſich deßhalb vergiftet.
Das klang glaubwürdig, man würde nichts erfahren, die Ehre
der beiden Familien war gerettet.

Es war jedoch nöthig, das Diner abzuſagen. Er ſchrieb
alſo an ſeine Schweſter und an ſeinen Schwiegervater, daß ſeine
Frau etwas leidend an dieſem Abend allein zu bleiben wünſche
und befahl, die Briefe pr zu übergeben. Dann begab er
ſich in den Speiſeſaal und ſchüttete etwas Digitalis in ſein
Glas und in jenes ſeiner Frau.

Als die Gräfin zurückkam und ihn küſſen wollte, ſtieß er
ſie ſanft zurück, indem er eine heftige Mieräne vorſchützte. Die
junge Frau hatte Thränen in den Augen, als ſie zu Tiſche
ging. Nachdem ſie getrunken hatte, leerte auch er ſein Glas
a einen Zug und ſtand auf. „Jch fühle mich ſehr unwohl,“
agte er.

„Jch werde um einen Arzt ſenden.“
Nein, es iſt überflüſſig, kommen Sie.“ Er ging voran

in ihren kleinen Salon, dieſen reizenden, von dem prickelnden
Duft einer eleganten Frau erfüllten Raum. Nachdem er die
Thüre verſchloſſen hatte, wendete er ſich zu ſeiner Frau und
ſprach vollkommen ruhig: „Als ich Sie zur Frau nahm, Ma-dame, hielt ich Sie für ein ehrbares, junges Radchen, dem i
die Ehre meines Hauſes anvertrauen durfte. Sie haben n

auf die unwürdigſte Weiſe betrogen. Männer meiner Art



Die bayeriſche Kammer hat den Antrag Ratzin
auf Erlaß einer Adreſſe an die Krone abgelehnt. r
en auf namentliche Abſtimmung fand die genügende Unter
tützung.

Dem Vernehmen nach hat der Bezirksausſchuß
z Potsdam ſeine Zuſtimmung zu dem Erlaß einer von

em Regierungspräſidenken zu Potsdam in Ausſicht genomme-
nen Polizei- Verordnung über das Schlachten, der das
jüdiſche Schächten nicht unterworfen ſein ſollte, verſagt.

Seitens der Wiesbadener Handelskammer wird ein Auf
ruf an alle Bürgermeiſter und Weinintereſſenten des Rhein
gaues erlaſſen zwecks Stellungnahme gegen den Geſetz
entwurf betr. die Weinſteuer, durch welchen der Wein-
bau auf das Empfindlichſte geſchädigt werde. An die geſetz
gebenden Körperſchaften und an das preußiſche Staats
miniſterium ſollen Maſſenpetitionen gerichtet werden.

Jn Brüſſel fand kürzlich eine Demonſtration belgiſcher
Sozialdemokraten gegen den „Militarismus“ ſtatt. Nachdem
die „Genoſſen“ in einer Verſammlung auf das heftigſte gegen
das Syſtem der ſtehenden Heere gedonnert und die ſchärfſte
Propaganda unter den „Bajonettträgern“ be chloſſen hatten,
ogen ſie mit Muſik, Transparenten, rothen Fahnen u. ſ. w.
urch die Straßen. Auf den Transparenten konnte man u. a.

die folgenden Jnſchriften leſen: „Nicht Gott, noch Herr!“ „Ge-
en heißt: Nicht mehr denken „Der Patriotismus iſt die

etzte t der Schurken!“ Die deutſche Sozial-
demokratie wird dieſe vielſagenden Proben aus dem inter
nationalen Moralkodex ihrer „Genoſſen“ von ſich abzuſchütteln
ſuchen allein die Brüſſeler Verſammlung iſt mit dem len
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie geſchloſſen
worden und die Solidarität der deutſchen mit den bel-
giſchen Genoſſen unterliegt nach den a wiſſen des „Vor-
wärts“ nicht dem geringſten Zweifel. Uebrigens ſind oft genug
auch in deutſchen ſozialdemokratiſchen Blättern und Verſamm-
lungen derartige Kundgebungen einer beſonderen ſozialdemokra
tiſchen Verwahrloſüung wahrzunehmen. So war vor kurzem in
der Leipziger „Volksſtimme“ folgende Auslaſſung zu leſen:
„Die Pfafferei, die alles auf Gott ſchiebt, um ſelbſt nichts thun
zu dürfen iſt widerlich. Der Militarismus, deſſen mißthönigſte
Blüthe das Militärvereinsunweſen iſt, iſt noch widerlicher.
Wenn ſich aber die pfäffiſche Frömmelei mit dem Militarismus
verbindet, wenn Kutte und Pickelhaube miteinander eine un-
reine Ehe eingehen, dann iſt das ſchon das denkbar Widerlichſte.“

Es iſt ſchon häufig darauf hingewieſen worden, daß die
Sozialdemokratie in anderen Ländern genau dieſelben geſetz
lichen Maßregeln verficht, die ſie in Deutſchland be-
kämpft. Beſonders deutlich wird dieſer doppelte Boden der
Sozialdemokratie durch das ſozialdemokratiſche Programm. fürdie ſchweizeriſchen Naglionelrathowohlon beleuchtet. Unter den

Forderungen dieſes Programms befinden ſich nämlich die folgenden: „Kranken- und n ſive ſierung zum
Wohle des Arbeiters, Kleinhandwerkers und Kleinbauern.“
Die deutſche Sozialdemokratie hat bekanntlich die betreffen
den Beſtrebungen bei uns zu Lande auf das Heftigſte bekämpft
und iſt erſt nach mehrjähriger ſegensreicher Wirkſamkeit jener
Geſetze zu deren Anhängern übergetreten. Ferner fordert das
Schweizer Programm das „Dabakmonopol“, um darausdie Koſten der Verſicherungsgeſetzgebung zu decken. Auch in

Deutſchland war dies geplant; allein an dem Widerſpruch der
Sozialdemokraten und Liberalen iſt dieſes Projekt geſcheitert.
Weiter erſtrebt das Programm das „Banknotenmo-
nopol“ und die Verſtaatlichung des Eiſenbahn-
weſens beides Fragen, denen die deutſche Sozialdemo-
kratie prinzipiell opponirt hat. Schließlich ſei noch die folgende
Forderung der ſchweizeriſchen „Genoſſen“ verzeichnet:
„Staatlicher Getreidehandel zum Schutze des
Volkes gegen Brotwucher und zur Sicherung der Lan-
desvertheidigung.“ Jn Deutſchland ſieht man die
Sozialdemokraten Hand in Hand mit den liberalen Beſchützern
der Brotwucherer und Getreidehändler das Börſenmonopol ver-
theidigen, und wenn die Sicherung der Landesvertheidigung in
Frage kommt, ſo ziehen ſich die „Genoſſen“ zurück. Dieſes
verblüffende Doppelſpiel ſollte doch auch dem leichtgläubigen
Anhange der Herren Singer, Liebknecht und Bebel

Augen öffnen,

Zeitungsſchau.
Die Steuerſätze in der neuen Tabakfabrikatſteuer

ſind bekanntlich in den Mittheilungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ ver
ſchwiegen worden. Nach der „Südveutſchen Tabakztg.“ ſoll
man jetzt die Steuerſätze wie ſag beabſichtigen Auf Cigarren und
Cigaretten 33 Proc., auf Rauchtabak 662 Proc., auf Kau und
Schnupftabak 50 Proc. Der Zoll auf Tabakfabrikate wird erhöht
auf 400 AC, die 100 Kilo für Cigarren, ſeither 270 auf 250 A.
die hundert Kilo für andere Fabrikate, ſeither 180 A.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt officiös:
„Verſchiedene Zeitungen haben in letzter Zeit die Nachricht ge

bracht, daß königliche Lotterieeinnehmer Looſe der Staatslotterie unter
dem planmäßigen Preiſe abſetzen oder doch abzuſetzen verſuchen. Wie
wir er iſt die Lotterieverwaltung dieſer Mittheilung näher-
getreten, hat aber nur feſtſtellen können, daß dieſen Angaben ein
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laſſen ſich nicht ruhig entehren. Sie werden ſterben, und ich
mit Jhnen!“

Die junge Frau ſah ihn mit weitgeöffneten Augen ent
ſetzt an. Sie fragte ſich, ob ihr Mann plötzlich wahnſinnig
geworden ſei.

„Sie ſcheinen mich nicht zu verſtehen, Madame, ich habe
und mich vergiftet. Wir haben nur noch kurze Zeit zu

eben.
Die arme junge Frau warf ſich mit einem Schrei in einen

Stuhl, richtete ſich jedoch im nächſten Augenblicke wieder
auf und fragte: „Wovon ſprechen Sie, ich verſtehe Sie nicht.“

„Sie verſtehen mi chnicht,“ brach der Graf jetzt los. ghirr
iſt der Schlüſſel Jhres Sekretärs, nehmen Sie Jhre Liebes-
briefe in der linken Lade und verbrennen Sie ſie, ehe Sie
ſterben. Man darf ſie nicht finden.“

„Dieſe Briefe! Unglücklicher! Sie gehören nicht mir. Jetzt
verſtehe ich endlich mein Gott, welche Unklugheit habe i
begangen.“

„vLügen Sie nicht, Madame, ich wiederhole Jhnen, daßSie ſterben müſſen.

„Sterben, es ſei, aber nicht entehrt, um einer Anderen
willen ſterben, gehaßt und verkannt von Jhnen.“

„Eine Andere? Nennen Sie ſie doch.“
„Jch darf nicht.“
„Und weßhalb nicht?“
„Vor Gott, der uns beide richten wird, ſchwöre ich, daß

ieſe Briefe nicht an mich gerichtet ſind. Sie ſind mir von

Artikel der hier erſcheinenden „Polemiſchen Correſpondenz
zu Grunde liegt, und iſt der Verſuch, durch die Redaktion der letzterennäheren Aufſchluß zu erlangen, geſcheitert, da dieſelbe ein diesfälliges

uchen unbeantwortet gelaſſen hat. Da ſich auch anderweite An
haltspunkte für weitere Ermittelungen nicht geboten haben, ſo iſt an
unehmen, daß es ſich hier lediglich um ein unbegründetes Gerücht
andelt. Es iſt ſehr zu bedauern, daß Preßorgane ſich dazu hergeben,

derartige unverbürgte Gerüchte, welche e find, das Anſeeines Zweiges der Staatsverwaltung zu ſchmalern und den Geſchäfts

betrieb deſſelben zu ſtören und zu beunruhigen, zu colportiren und
ſich dadurch ihrer Aufgabe, nur thatſächlich richtige und daraufhin
geprüfte Nachrichten zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, entfremden.“

Die „Nation alliberale Korreſpondenz“ ſchreibt:
Bei den heſſiſchen r haben die Nationalliberalen

in sfeld eine edle That der Selbſtverleugnung vollbracht. Sie
ſtimmten für den freiſinnigen Kandidaten und verhalfen dieſem da
durch zum Siege über ſeinen antiſemitiſchen Gegner. Vor einigen
Monaten bei der Reichstagswahl in demſelben Kreiſe fand das
gerade Gegentheil ſtatt. Die Freiſinnigen ſtimmten in der Stich
wahl zwiſchen einem Nationalliberalen und einem Antiſemiten für
den letzteren und halfen dadurch die Gefolgſchaft der Herren Ahl
wakdt und Böckel im Reichstage verſtärken. Wenn dieſer Edelmuth
der t onatliberalen nur bei den Freiſinnigen noch Eindruck machen
würde!“

Wir glauben das nicht. Die Nationalliberalen ſollten
doch endlich das Werben um die Gunſt Eugen Richters oder
gar Heinrich Rickerts aufgeben. „Vergebene Liebesmüh“ ſchallt
es ihnen aus beider Munde Tag für Tag entgegen.

Die aus Begeiſterung und Aerger über die ruſſiſchen kalten
Waſſerſtrahlen gemiſchte Empfindung der Franzoſen äußert ſich
in etwas ungemüthlicher Weiſe. Aus Marſeille wird der „Köln.
Zt g.“ gemeldet:

„IJn der patriotiſchen Begeiſterung über den Beſuch der ruſſiſchen
Flotte beginnt ſich nunmehr eine Hetze gegen alle Ausländer, beſon
ders aber gegen die Italiener abzuheben. Kein Tag vergeht, ohne daß
die hieſigen Blätter die Dreibundmächte oder England und deren
Staatsangehörige in der gröbſten Weiſe beſchimpfen. Dazu werden
von der Pariſer Preſſe, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, allerlei
Schreckensnachrichten über angebliche italieniſche Truppenanhäufungen
an der Grenze, Rüſtungen des Rothen Kreuzes in Italien uſw. ver
breitet. Hiervon aufgeregt, fordert „Soleil“ ſogar die unverzügliche
Einberufung der Kammer. Die Geſchichte von den deutſchen Spionen
und Lockſpitzeln, die den Ruſſenfeſten aufgeboten ſeien, ſpukt weiter
und als Erkennungszeichen der Dreibund-Lockſpitzel geben die Blätter,
beſondern Ueberſchwang der Ruſſen Begeiſterung und vorlaute Rufe
„Nieder mit Dieſem und Jenem!“ (lies: Nieder mit Deutſchland
oder Jtalien) an. Die echen Ruſſenfreunde werden ſich ſehr in acht
nehmen müſſen, damit ihr Jubel ſie nicht verdächtig mache. Der„Matin“ bringt ſeit einigen Tagen wüthende An uffe auf Jtalien,

die nur als Börſenmanöver zur weiteren Herabdrückung der italieni
ſchen Rente erklärlich ſind. illevoye kann ſich vor Ruſſenbegeiſte
rung nicht mehr länger von der Politik fern halten, er will mit
Deroulede zuſammen die alte Patriotenliga wieder erſtehen laſſen
und im Frühjahr kommenden Jahres auf's neue im Palais Bourbon
erſcheinen, einſtweilen iſt er noch nicht gewählt, aber er hat einem
S ſchon ſein Herz ausgeſchüttet. Nach ſeiner Anſicht iſt der
drieg bis zum Jahre achtzehnhundertſiebenundneunzig unvermeidlich,

da bis dahin Italien bankrott gemacht hat. Frankreichs Pflicht und
re iſt es daher, Rußland mit beiden Händen eine Kriegsanleihe
anzubieten.“

Schiveden und der Dreibund.
Der Correſpondent der Brüſſeler „Jndépendance

belge“ meldet aus Chriſtiania, daß König Oskar ſich
definitiv dem Dreibund angeſchloſſen habe. Die ſchwediſche
Diplomatie mache den allerdings vergeblichen Verſuch, das

fügt der betreffende Correſpondent hinzu, waren durchaus keine
Vergnügungsreiſen.

Dieſe Nachricht iſt unzweifelhaft ruſſiſchen Urſprungs. Die
ruſſiſche Diplomatie bietet ſchon ſeit längerer Zeit alles auf,
um Schweden zu einem unvorſichtigen Schritt zu verleiten, das
außerhalb des Dreibunds eine viel wichtigere Rolle ſpielt,
als es innerhalb deſſelben ſpielen würde. Es darf nicht
Wunder nehmen, daß dergleichen Gerüchte in belgiſchen
Blättern auftauchen. Die belgiſche Preſſe iſt jederzeit ſehr
empfänglich für den Wohlklang des ruſſiſchen Rubels geweſen.
Die letzte Bemerkung des angeblichen r Corre
ſpondenten iſt geradezu albern. Bekanntlich ſind auch die jähr-

Fahrten des Zaren nach Kopenhagen keine Erholungs-
reiſen.

Ausland.
Oefterreich. Der „Neuen Fr. Preſſe“ zu Folge iſt die

Meldung, daß Prinz Auguſt von SachſenKoburg nach Bra
ſilien abgereiſt ſei, durchaus falſch. Es gäbe nur einen PrinzenAuguſt, welcher m in Pola und ſeine Garmſon
niemals verlaſſen habe. Ein Bruder des Prinzen, Namens
Ludwig, ſei Lieutenant im Jnnsbrucker Kaiſer-Jäger-Regiment;
der dritte Bruder Pedro befinde ſich in einer Wiener Jrren-
anſtalt. Die meiſte Ausſicht auf den braſilianiſchen Kaiſerthron

z bei eventueller Wiederherſtellung der Monarchie der älteſte
Sohn des Grafen Gaſton d'Eu, Namens Pedro, ein Enkel des
verſtorbenen Kaiſer Dom Pedro.

Der Führer der jungezechiſchen Radikalen, Dr. Raſin,
Herausgeber eines jungezechiſchen Blattes, iſt wegen politiſcher
Umtriebe verhaftet worden, nachdem eine Hausſuchung gra-
virendes Material gegen ihn ergeben hatte.
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einer Freundin anvertraut worden.“ Und als der Graf auf
den Sekretär zuſchritt, fuhr ſie fort: „Jch beſchwöre Sie, leſen
Sie dieſe Briefe nicht, Sie könnten errathen lieber will ich
r Jhren Augen ſchuldig ſterben und Jhnen den Schmerz er
paren

„Erſparen! welchen Schmerz, was wollen Sie damit
d Ein verzweifelter Kampf zwiſchen ihm und der jungen

au begann, endlich ſank ſie halb ohnmächtig auf eine Chaiſe-
ongue, während er ſich der Briefe bemächtigte und dieſelben

nochmals durchflog.
Plötzlich ſtieß er einen verzweifelten Schrei aus, warf ſich

zu den Füßen ſeiner Frau nieder und begann ſie um Ver-
gebung zu bitten. Dann ſprang er auf, und öffnete die Thür
in dem Augenblick, wo ſeine Schweſter, aufgeregt über die Ab
e und die von einer großen Erregung zeugende Schrift ihres

ruders, ankam.
Es war zu ſpät, der Graf und die Gräfin lagen im

Sterben. Die Comteſſe M. wollte die Hand ihres Bruders
ergreifen, aber er zog die ſeine zurück. In dieſem Augenblick
entdeckte ſie die auf dem Sekretär verſtreuten Briefe und ſank
mit einem unterdrückten Schrei ohnmächtig zu Boden.

Eine Stunde ſpäter gab es zwei Tote in dem kleinen Ge
mach. Als die Comteſſe zu ſich kam, ſchloß ſie den Sekretär
und nahm den Schläüſſel an ſich.

Einen Monat nach dieſem Drama, das die Pariſer Ge
ſellſchaft in nicht geringe Aufregung verſetzte, trat die Comteſſe
M. in ein Kloſte

Gerücht zu dementiren. Die Reifen des Kaiſers Wilhelm,

handlungen zwiſchen dem Papſt und der franzöſiſchen Regiernng
wegen Ernennung des Nachfolgers des Kardinal Lavigerie zu
einer Verſtändigung führt. ſo daß nunmehr die Ernennung
eines franzöſiſchen Prälaten für dieſen de bevorſteht.

ngland. Trotz des großen Elends dauert der Ausſtand
in einigen Diſtrikten noch immer fort. Jn Portsmouth ver
langen die Arbeiter in einem Manifeſt an das Publikum die
Unterſtützung der hungernden Familien. Die Arbeiter in Schott
land werden guſgeſarbert für die Ausſtändiſchen wöchentlich je
6 Cts. zu zahlen, bis der Streik beendet ſein wird. Jn einerin Sheſſiel abgehaltenen an welcher 12 000
Arbeiter theilnahmen, wurde beſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen.

Frankreich. Einen an den General de Cools gerichteten
Brief eines ReſerveHauptmanns, welcher die mißliche Lage der
Reſerviſten kennzeichnet, giebt der „Figaro wieder. Der Ver

des Brieſes klagt über die Störungen des Berufs, die
urch die permanenten Abänderungen des Reglements, hervor

gerufen würden, über die Thatſachen, daß eine Autorität nicht
8 erlangen noch zu ſei und daß die Verachtung der

talien. Nach einer Meldung aus Rom 5 die Ver

erufsſoldaten den Dank für die Beſtrebungen der Reſerveleute
bedeute. Der frühere Finanzminiſter Tirard iſt auf einer
Reiſe, die er unternommen, plötzlich erkrankt, ſodaß er nach
Paris zurückkehren mußte. Sein Zuſtand ſoll bedenklich ſein.

Belgien. Zwei franzöſiſche Deſerteure boten geſtern im
Kriegsminiſterium Lebelpatronen zum Verkauf an. Seitens der
Regierung wurde die franzöſiſche Legation men benach
richtigt, welche ſofort Recherchen anſtellte. Eine Nachſuchung
bei ſämmtlichen Waffenhändlern blieb erfolglos. Als im Laufe
des Tages die beiden Deſerteure zurückkamen, um ſich Beſcheid
zu holen, ließ man ſie warten, ſie witterten jedoch Gefahr und
entflohen, doch gelang es, W noch r zu werden, alsſie anderen Perſonen ihre Patronen zum Verkauf anboten.

Bevor ſie nach Frankreich ausgeliefert werden, hat ſich das
belgiſche Gerücht wegen zahlreicher Diebſtähle, die ſie verübt,mit ihnen noch zu beſeſſen

Perſonalnachrichten.
2 ensverleihungen) dem Seminar-Director a. D.,

Schulrath Lange zu Seegeberg iſt der Rothe AdlerOrden 3. Kl.
mit der Schleife, dem Landgerichts-Rath Wagner zu Neiſſe, dem
Amtsgerichts-Rath Uſchner zu Oppeln, dem re or und Ober
lehrer am Wilhelms-Gymnaſium r Berlin Dr. Rethwiſſch zu
Charlottenburg, dem Steuer Rath Meyer zu Jtzehoe, dem Kanzlei
Rath Mathaes zu Kunnersdorf im Kreiſe Hirſchberg, dem Kreis
ſeerekär a. D. Rau zu Breslau, bisher zu GroßStrehlitz und dem
SalzſteuerEinnehmer erſter Klaſſe a. D. Wittenberg zu Han
nover, bisher zu Egeſtorfshall im Kreiſe Linden, der Rothe Adler-
Orden 4. Kl. dem HauptSteueramtsRendanten RechnungsRath
Siem zu Jebog der KronenOrden 3. Kl., dem HauptZollamts
Aſſiſtenten a. D. Marxſen zu Flensbürg und dem Rendanten der
Görlitzer Fürſtenthums-Landſchaft Diederichs zu Görlitz der
KronenOrden 4. Kl., dem Gymnaſial Director a. D. Freytag zu
Rinteln, bisher zu Lingen, der Adler der Ritter des Hausordens von
Hohenzollern dem evangeliſchen Lehrer Weding zu Kronau im
Kreiſe Lötzen der Adler der Jnhaber deſſelben Ordens dem Fuß-
gendarmen Kienaſt in der 2. GendarmerieBrigade und dem pen
ſtonirten Fußgendarmen Horn zu AltHeide im Kreiſe Glatz, zuletzt
in der 6. Gendarmerie-Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold
verliehen worden.

S Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden,und zwar des Fomthuthen es des bayeriſchen Militär Verdienſt-
Ordens: dem Oberſten eccherrn von Funck, Kommandeur des
Jnfanterie Regiments Nr. 17, und dem Oberſten von Maſſow,
Abtheilun s Chef im Großen Generalſtab; des Ritterkreuzes 2. Kl.

deſſelben Ordens: dem Premier Lieutenant v. WahlenJür 8 ß,
Regiments Adjutanten des Jnfanterie Regiments Nr. 17; des Com
thurkreuzes des mecklenburgſchweriniſchen GreifenOrdens: dem Oberſt
Lieutenant von Prittwitz und Gaffron, Chef des General
ſtabs des IX. Armee-Corps; des Ritterkreuzes des mecklenburgiſchen
HausOrdens der Wendiſchen Krone: dem Haupmann v. Was mer,
Adjutanten beim General Commando des IX. Armee Corps: des
Comthurkreuzes 2. Klaſſe, des ſachſen erneſtiniſchen Haus Ordens
dem Oberſten Brix, Vorſteher der Geheimen Kriegs Kanzlei;
des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 2. Klaſſe dem OberſtLieutenan
z. D. Eickenrodt, Kommandeur des Landwehr-Bezirks Erfurt
und dem Major z. D. von Bila, Kommandeur des Landwehr
Bezirks Sondershauſen: des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe:
dem Hauptmann von Wedel im Thüringiſchen JnfanterieRegi
ment Nr. 71; der ſchwarzburgiſchen EhrenMedaille in Silber: dem
e Günther und dem Sergeanten Braun, beide im

nfanterie Regiment Nr. 71; ferner des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des
ſchwediſchen SchwertOrdens: dem Major von Kroſigk, à la suite
des 3. GardeUlanen Regiments und perſönlichem Adjutanten des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen; und des Ritterkreuzes
2. Klaſſe des ſchwediſchen Waſa-Ordens: dem Second-Lieutenant
Jlligexr im Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 10.

S Er e v nungen erſetzungen, Abſchiedsbe-
willi gungen 2c.): Der Gerichts Aſſeſſor Kinitz in Kolberg iſt
zum Amtsrichter in Reppen, der GerichtsAſſeſſor Dr. Daberko w
in Berlin zum Amtrichter in Züllichau, der Gerichts Aſſeſſor Blanken
ſtein in Bialla zum Amtsrichter daſelbſt, der GerichtsAſſeſſorausleutner in Prfen zum Staatsanwalt in Schneidemühl, der

erichts Aſſeſſor Than in Bromberg zum Amtsrichter in Schild
berg, der Gerichts Aſſeſſor Breitkopf in Ratibor zum Amtsrichter
in Guttentag, der Gerichts Aſſeſſor Sa dlon in Oels zum Amts
richter in Kupp, und der Gerichts Aſſeſſor Plaum ann in Breslau
zum Amtsrichter in Oppeln ernannt, dem Amtsgerichts-Rath Nippold
in Danzig und dem Notar, Juſtiz-Rath Riem in Berlin der Cha
rakter als Geheimer Juſtiz-Rath, dem Gerichtskaſſen-Rendanten
Gaertner in Vrig der Charakter als Rechnungs-Rath, ſowie dem
Sekretär bei der Staatsanwaltſchaft Kant in Oels, und den Ge
aichtsſchreibern, Sekretären Meyer in Prenzlau, Krüger in
Schivelbein, peerſchneider in Oſterrode a. H., Müeß in
dern der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen worden. Dem

orſtkaſſen-Rendanten Böhm zu Aken a. E. iſt bei ſeinem Ueber
tritt in den der Charakter als verliehen.Der Pfarrer Nieszytka in Oſterode iſt zum Superintendenten
der Diözeſe Oſteroda, Regierungsbezirk Königsberg, und der Pfarrer
Henſchke in Bartenſtein zum Superintendenten der Diözeſe Fied-
land, Regierungsbezirk Königsberg, ernannt. Dem Thierarzt
Ferdinand Dett e zu Hameln iſt die von ihm bisher kommiſſariſch
verwaltete Kreis-Thierarztſtelle für den Kreis Hameln defininitiv
verliehen. Der RegierungsBaumeiſter Richard Niemann in
Hannover iſt als Kreis-Bauinſpektor daſelbſt angeſtellt worden.

T

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W. Merſeburg, 6. Oktober. In dem nahe gelegenen Orte
Rhölitz hat ſich heute früh ein Unglücksfall ereignet, deſſen

olgen ſich noch nicht genau beſtimmen laſſen. Der 4 Jahre alteohn des Landwirths Faug dahier verſuchte von einem Vorderrade

aus einem Wagen zu erſteigen, als in demſelben Augenblicke das Pferd
anzog. Der Knabe rn von dem Rade ab und fiel ſo unglücklich
vor demſelben zu Boden, daß es ihm über den Kopf hinweg ging.
Man brachte den Schwerverletzten zwar alsbald nach der Klinik in
Halle, doch ſchwebt das Leben des Verunglückten in hoher Gefahr.

Freiberg, 6. October. Dieſer Tage iſt in Mohorn bei
Freiberg in der Sacriſtei der Kirche ein gebrochen worden
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und wurden dabei allerhand Rohheiten und Gemeinheiten ausge
ührt. Selbſt das in der Sacriſtei ſtehende Crucefix und zwei kleine

ren wurden von den ruchloſen Menſchen zertrümmert und in
tauſend Stücke zerſchlagen. Die Perikobenbücher fand man in einem
ſchauderhaffen Zuſtande, beſchmiert, zerriſſen und zerſchnitten, am
anderen Morgen auf verſchiedenen Feldwegen. Ebenſo lagen die
oben erwähnten Gegenſtände au gen entgegengeſetzten Orten, ſo
daß damit jede Spur der Diebe fehlt.

L Dresden, 6. Oktober. Wie dem „Dresdn. Journal“ aus
Quelle mitgetheilt wird, ſoll für die am 22. d. M. an

äßlich des Militärdienſtjubiläums Sr. Majeſtät des
Königs geplanten Feſtlichketten folgendes Programm aufgeſtellt
worden ſein: 9 Uhr früh Feldgottesdienſte (evangeliſche und katholiſche)
der Dresdener Garniſon auf dem Alaunplatze, unter Zuziehung der
hier und in der Umgegend lebenden inactiven Offiziere und der
Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſowie der Deputationen der hieſigen
und benachbarten Militärvereine. Von 11 Uhr ab Beglückwünſchung
Sr. Majeſtät durch die hierzu beſonders befohlenen Deputationen.6 Uhr Galatafel. 9 Uhr Sworſns im Königl. Hoftheater, zu
welcher h v durch das Königl. Kriegsminiſterium ergehen.

eran anſchließend Huldigung der Sächſiſchen Militärvereine und der
resdener Bürgerſchaft auf dem Theaterplatze. Da dieſe Feſtlich

keiten in der Hauptſache einen militäriſchen Charakter tragen werden,
ſind die erforderlichen vorbereitenden Maßnahmen reſſorkmäßig vom
Königl. Kriegsminiſterium geregelt worden; im Beſonderen ſoll die
S und die Zuſammenſetzung derjenigen Deputationen, welche von

r. Majeſtät empfangen werden, bereits beſtimmt ſein, ſo daß etwaige
Geſuche um Zulaſſung weiterer Deputationen auf Berückſichtigung
nicht mehr rechnen können. Für den 23. Abends iſt ein großer an
n Hofball in Ausſicht genommen, bei welchem Neuvorſtellungen
nicht ſtattfinden.

S Goslar, 7. October. In der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen
Kollegien wurde der Forſtaſſeſſor Küſtz aus Labiau einſtimmig zum
Oberförſter der hieſigen Stadt gewählt.

S Arnſtadt, 6. Oktober. Geſtern und heute findet hierſelbſt
eine Konferenz der thüringiſchen Stagts miniſter
tatt. Dieſelbe beſchäftigt ſich mit Berathungen von Maßnahmen zur
bwehr der Maul und Klauenſeuche, die in Thüringen immer

häufiger auftritt.
O Gera, 6. Oct. Die Koſten, welche hier aufgewednet

werden mußten, um eine Weiterverbreitung der Pocken zu
verhüten, belaufen ſich auf annähernd 70 000 Mk.

Zu der von der Hall. Ztg. bereits in Nr. 234, 2. Ausg.
mit einigen Worten gekennzeichneten Eingabe der in Leip
ig dort zur Meſſe weilenden Borſten händler an die
eipziger Handelskammer nimmt jetzt auch die Konſ. Korreſp.

das Wort, und zwar wer „Die Leipziger Handels
kammer beſchäftigte ſich in dieſen Tagen mit einer jüdiſchen
Eingabe, deren Begründung an dreiſter Anmaßung das
ne leiſtet. Die in Leipzig zur Meſſe weilenden
Borſtenhändler fordern nämlich, daß die dortige Handelskammer

r die Aufhebung des im Königreich Sachſen beſtehenden
chächtverbots eintreten ſolle. Werde jedoch das betreffende

Verbot nicht aufgehoben, ſo damit drohen die „Bitt-
teller“ die Borſtenhändler die Leipziger Meſſe meiden und
ihre Geſchäfte fortan in Berlin betreiben. Die Handelskammer
war zwar in der Ueberzeugung, daß ein Geſuch um Aufhebung
des Schächtverbots keinen Erfolg haben werde, einig. War
doch ſchon ein ſolches Geſuch ſowohl von der Regierung
wie von der e angerufenen höchſten Stelle zurückgewieſen
worden! Allein die Korporation ſah ſich gleichwohl 7
dem jüdiſchen Erpreſſungsverſuch Folge zu geben und die be
treffende Eingabe dem königl. Miniſterium des Jnnern mit
dem Hinweiſe vorzulegen, daß es ſich um die Angehörigen einer
Bran deren jährlicher Geſchäftsumſatz in Ziwrig 20
bis 85 Millionen Mark betrage. Wir haben hier ein kleines
Beiſpiel gidhe Unverfrorenheit vor uns, aus dem leicht zu
e iſt, in welchem Maße die Juden auftreten
würden, wenn ſie erſt wie das Borſtengeſchäft Handel
und Induſtrie (womöglich auch Landwirthſchaft) völlig mono
poliſirt hätten. Jſt es nach ſolchen Vorgängen ein Wunder,
wenn gerade in Sachſen der Antiſemitismus ſeine ſchärfſten
Formen zeigt Von der ſächſiſchen Regierung iſt ja nich
u erwarten, daß ſie vor der borſtenhandelnden der
apituliren werde es wäre indeſſen die richtigſte Antwort au

dieſe ungeheuer jüdiſche Anmaßung, wenn von Reichs-
wegen ein Schächtverbot erlaſſen würde.“

Der Bienen wirthſchaftliche Hauptverein
c üringen zählt 43 Einzelvereine mit 1558 Mitgliedern, darunter

Landwirthe 421 Profeſſioniſten, 212 Lehrer, 39 h 2c. Der
ſtärkſte Einzelverein iſt der Jmkerverein für das reußiſche Oberland
(Vorſitzender r Neumeiſter in Saalburg) mtt 119 Mitgliedern,
darunter 36 Landwirthe, 30 Profeſſioniſten, 19 Lehrer, 4 Geiſtliche,
14 Geſchäftsinhaber, 8 Beamte, 4 Fabrikanten, 3 Kaufleute und ein
Rentner. Dieſelben haben zuſammen 684 Bienenvölker und 604 mit
e au (Mobilſtöcke) und 80 mit unbeweglichen Bau
(Stabilſtücke). Der ganze Hauptverein Thüringen zählt 13 229 Bienen
völker, davon 10 741 mit beweglichen und 2 488 mit unbeweglichen
Bau. Es iſt erfreulich mittheilen zu können daß die Bienenzucht,
beſonders in Thüringen, ſich von Jahr zu Jahr mehr verbreitet.

Auf entſetzliche Weiſe kam der Schreinermeiſter Th. in
Kaſſel ums Leben, als er mit einer brennenden Petroleumlampe
in die Schreinerwerkſtatt gegangen war. Die Lampe fiel um und
ſetzte ſofort die Hobelſpäne in Flammen. Bei dem Bemühen, das

uer zu erſticken ſtürzte der hochbetagte Mann um und erlitt ehe
v Ferbelkam, ſo ſchwere Brandwunden daß er bald darauf

verſtarb.
Die geſtern in Deſſau abgehaltene zweite theologiſche

Prüfung beſtanden folgende Herren: Baſtian-Haſſerode, Erche-
bach- Halle a. S., Exter-Großalsleben, Harms--Cöthen,
Hartung Ballenſtedt.

Ein bedeutender Münzenfund wurde dieſer Tage in
Vorsfelde Getge thum Braunſchweig) beim Abbruch einer
Mauer gemacht. eber 1000 Brakteaten, darunter viele ſeltene
kamen zum Vorſchein.

Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters
zu Leipzig

vom Sonntag, den 8. Okt. bis incl. Sonnabend, den 14. Okt.
Sonntag, d. 8. Oktober „Die Magd als Herrin La serva padrona,

kom. Oper in 2 Aufzügen von J. B. oleſe. Hierauf zum
1. Male wiederholt: „Der Kuß“, zum Schluß „Meißner Porzellan“;
Montag, den 9. Okt. zum 1. Maſe wiederhotl: utenberg“,
Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 10. Okt. „Der Bajazzo“ (Pagliacci)
BalletDivertiſſeuuent; zum Schluß: Zum 1. Male wiederholt: DieMagd als Herrin. ung 7 Uhr. Mittwoch den 11. Okt. „Götter
dämmerung“, Anfang 6 Uhr. Donnerstag, den 12. Okt. „Das
Heirathsneſt.“ Anfang 7 Uhr. Freitag, d. 13. Okt. „Der Kuß“,
vorher: Die Magd als Herrin, Anfang 7 Uhr. Sonnabend, den
14. Okt. „Der Talismann.“

Altes Theater. Neu einſtudirt: Ein Schritt vom Wege.

Reilſtr. 35.

Theater. Der luſtige Krieg. Anfang 7 Uhr.
Anfang /8 P Das Heirathsneſt. Anfang 8 Uhr. 5. Vor
e hal g reiſen. n Cer he r Ach iibt 87

rompeter von Säkkingen. Anfa math. Anfan1 Uhr Guofle Giroſta. Anfang uhr.

Coneursſachen, Zahlungsftockungen e.
Spindelfabrikant Paul Richard Kunz in Sehma (Annaberg).

J Joſef Mieruch in Görlitz. Kaufmann Wilhelm Kirſten
in Großenhain. Materialwaarenhändler Friedrich Georg Scherz in
Porſchdorf (Schandau).

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Oktober 1893.
Eheſchließungen. Der Mechaniker Wilhelm Schöbel, Geiſt

ſtraße 53, und Helene Rudloff, Barfüßerſtraße 15. Der Güter-
r Otto Reinicke, Güterbahnhof 4, und Marga-

rethe Schmidt, Germarſtraße 9.
Aufgeboten. Der Schuhmacher Richard Flemming und Bertha

reiteſtraße 17. Der Schneider Wilhelm Werner und Eliſe
a gr. Schloßgaſſe 2. Der Bäckermeiſter Otto Rümpler, kl. Ulrich

ſtraße 5, und Luiſe Böttcher, Zapfenſtraße 18. Der Stellmacher
Karl Fuhrmann und Marie Türke, Schloſſerſtraße 3.
Adolf Schulze und Marie Raute, Wilhelmshaven.

Mamſell Nitouche.

Der Heizer

Geboren. Dem Schneider Franz Werner, Zwingerſtraße 28,
T. du Martha. Dem Reſtaurateur Richard Rohde, Steinweg 29,
S. Friedrich Paul. DDem i W Wilhelm Käſtner,Anhalterſtraße 11, S. Walther Georg. Dem
Wörnmlitzerſtraße 107, S. Bruno Arthur. Dem Bureau-Vorſteher
Wilhelm Paul, Leſſingſtraße 20, S. Johannes Arthur Kurt. Dem

eprüft. Lokomotivheizer Louis Ballhauſen, Meckelſtraße 18, T. Dora
ucie. Dem Klempnermeiſter Bernhard Kurze, Wuchererſtraße 73,

T. Karoline Amalie Frieda. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Winkler,
Schloſſerſtraße 4, T. Thereſe Frieda. Dem Handarbeiter Franz
Vinzens, kl. Märkerſtraße 2, T. Alwine. Dem Tiſchler Otto Schrecken-
bach, Königſtraße 71, S. Fritz Hermann Paul. Dem Fuhrmann
Karl Riegel, Streiberſtraße 13, T. Anna Emma. Dem Schloſſer
Guſtav Hardt, Karlſtraße 4, S. Walther Guſtav. Dem Reſtaurateur
Hermann Roeßling, Rathhausgaſſe 6, S. Wilhelm. Dem Maler
Karl Lampe, Auguſtaſtraße 2, T. Klara. Dem Handarbeiter Julius
Schulze, Fleiſchergaſſe 39, S. Karl Wilhelm Kurt. Dem Handels-mann Hermann Klelte, Glauchaerſtraße 28, S. Karl Richard. Dem

Kaufmann Hermann Debitſch, Lindenſtraße 57, T. Eliſabeth Martha.
Dem Geſchirrführer Friedrich Reußner, Schwetſchkeſtraße 16, S. Fried-
rich Willy. 1 unehel. T.

Geſtorben. Der Privatmann Hermann Kaatz, 89 J., Ranniſche-
ſtraße 6. Des Maſchinenmeiſter Hermann Schurad T. todgeb.,
Martinsgaſſe 4. Des Eiſenbahnſtationsgehilfen Karl Görnitz S. Hans,

aurer Max Richter,

4 J., Klinik. Des Handarbeiter Otto Lehmann S. Willy, 2 Mon.,
Domgaſſe 3. Der Kaufmann Auguſt Bolz, 43 J., Forſterſtraße 42.
Des Eiſendreher Karl Meißner T. Martha, II. Vereinsſtraße 4.
1 unehel. S. todgeb.

Ba”ngr]o]guunenma
Staudesamts Nachrichten von Gicebichenftein.

Meldungen vom 4. bis 6. Oktober 1893.
Aufgeboten: Der Schmied F. A. Sauer und E. H. J. Koch,

Advokatenſtr. 8.
Cheſchließungen: Der Handarbeiter F. W. Hoffmann und

W. C. Heinrich, Auguſtſtr. 49. Der Handarbeiter A. G. E. Kummer
und F. A. Arndt, Auguſtſtr. 50. Der Böttcher W. H. Seifert und
A. H. Schmidt, hier. Der Maſchinenſchloſſer F. C. F. Zeiſing und
W. L. E. Laurich, Gr. Brunnenſtr. 24 und Gr. Goſenſtr. 8.

Dem Bergarbeiter C. W. G. Geismeier ein S.,
Auguſtſtr. 65. Dem Maurer und Handelsm. W. L. Deutſchbein
ein S., Hoheſtr. 21. Dem Handarb. F. G. K. Schmeil ein S.,
Trothaſcheſtr. 20. Dem Wagenführer F. A. Müller eine T., Reilſtr. 23.

Geſtorben: Die Schneiderin H. Beyer, 20 J. 8 M. 21 Tg.,
Des Handarbeiters F. G. K. Schmeil S., 1 Tg.,

Trothaſcheſtr. 20.

7FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Sophie Küſter mit Hrn. Landgerichts Director

Rudolph Hoppe (Berlin). Frl. Anna Raehmel mit Hrn. Haupt-
mann Paul Köhler (NeuRuppin --Berlin).

Verehelicht: Hr. Profeſſor Dr. Emil Burger mit Frl. Bertha
Juſt (Breslau). Hr. Prem.Lieut. Fritz Karl Mauve gen. von
Schmidt mit Frl. Mimi Schmieder (Berlin). Hr. Rittmeiſter a. D.
R. Loeper mit Frl. Margarethe Fletcher (Wilhelmsfelde). Hr.
Hauptmann Reichenau mit Magdalene Edle und Freiin v. Plotho
(Deſſau). Hr. Hauptmann Karl n v. mit Frl. Gertrud
von Bülow (Görlitz). Hr. Prem.-Lieut. Alfred Frhr. Henn von
Henneberg mit Frl. Antonina v. Kuſſerow (Schloß Baſſenheim bei
Koblenz). Hr. Prem. Lieut. von Heynitz mit Fräul. v. Funcke
(Heynitz bei Miltitz, Kgr. Sachſen.) J

Geboren: Ein Sohn: Hrn. v. Zitzewitz (Kuſſow). Hrn.
Hauptmann Bodo v. Griesheim (Düſſeldorf). Hrn. Rittmeiſter a. D.
und Rittergutsbeſitzer Engel (Heydane). Hrn. Rittmeiſter
(Ehrenbreitſtein). Eine Tochter: Hrn. Bürgermeiſter Dr. Contag
(Elbing). Hrn. Lieut. Richard Richter (Kiel). Hrn. Dvmänen
pächter Schmidtke (Domäne Taplacken).

Geſtorben: Hr. Pfarrer Otto Scheidemantel (Louiſa).
Verw. Frau Geh. Juſtiz- und Appellationsgerichts-Rath Auguſte
Wellenberg, geb. Schultz (Magdeburg). Hr. J
Richard Khün (GroßSchmölln bei Züllichau). Hr. Major a. D.
Edwin Frhr. v. Kottwitz (Breslau). Frau Generalkonſul Emilie
Rirer geb. Daege-Hornburg (Swinemünde). Hr. Geh. Kanzlei

ath Rob. Saßnick (Berlin).

Geboren:

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton
und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater
und Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit e öffentlichen Kenntniß ar. daß ſeit Ver
öffentlichung meiner ekanntpa z vom 8. Juli d. Js. weitere

erſonen
in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 zu
ſtehenden Altersrente getreten ſind. [3898

Von dieſen erhalten:
4 eine jährliche Altersrente von je 106 80
1 erſon 1021 Herſon n n5 erſonen g 135n n äſe beziehen bis jetzt 400 Perſo F e Altecheeſte
m Saalkreiſe beziehen bis je erſonenJ e a. S., den 2. Oktober 1893

a 3Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit ger öffentlichen Kenntniß it Vöffentlichung meiner ebracht, daß ſeit Verkanntmachung vom 8. Juli d. Js. weitere

5 Perſonen
in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 zu
ſtehenden Jnvalidenrente getreten ſind.

Von dieſen erhalten
1 Perſon eine jährliche Jnvalidenrente von 112 20

1 r 112 II 80 ID1 113 n1 1141 5 114 602 erfonen von je 115 20
1 Perſon von 115 6806 Perſonen von je 116 401 gerſen von 1172 Perſonen von je 117 601 Verſon von 118 201 Perſon von 118 803 Verſonen 2 von je 1201 Perſon n pon 120 602 Perſonen von je 121 20,Im Saalkreiſe beziehen bis jetzt 83 Perſonen die Jnbalidenren

Halle a. S., den 2. Oktober 1893.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes.

vom We crler.
n

S Garantie Seid

u billigſten Fabrikpreiſen,Man verlange Muſter mit Angabe des Verket Fa

e n nä
Familien -Andhridzten.

n M e
M. Hinze

I. TesteVerlobte
Halle a/S., den 7. Oktober 1893. [3897

e n e SHeute Abend S Uhr wurde meine liebe Frau
HBanna, geb. von Tronchin, von einem kräftigen
Knaben glücklich entbunden. [3895Halle a. S., den 6. Oktober 1893.

D

Prof. Dr. von Rramann,Direktor der Königlich-chirurgiſchen Univerſitäts-Klinik.

e

O e

W W

Statt jeder beſonderen Meldung.
WTodes-Amzeige.

Heute Nachmittag verſchied nach kurzem Krankenlager
j meine liebe Schwägerin [3871

Frau Friederike aus geb. Holle
u Lauchſtädt,

W im hohen Alter von nahe 84- Jahren.
Dieſe Trauerbotſchaft widme ich allen ihren Verwandten

und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Halle (Saale), am 6. Oktober 1893.

Landſchafts-Rendant Stäglich.

e T
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Mutter, Schwieger

und Großmutter ſagen wir Allen die ihren Sarg mit
Blumen und Kränzen ſchmückten und Allen, welche ſte zur
letzten Ruheſtätte geleiteten, ſowie auch dem Herrn Paſtor
Erich für die troſtreiche Rede, dem Herrn Kantor Pfennig
u. der Schuljugend für den Geſang unſern herzlichſten Dank.

Rabatz, den 6. Oktober 1893.
3888) Die trauernde Familie Gaul.

Bettſecdern,
Daumen

BRosshaare,
Vertige Betten,

Matratzen
Düs. Bettstellen

H. C. Weddy-Ponicke.

In meinem eigens eingeriohteten
Bettenlager stehen stets ca. 35 40
oomplette Betten in den versohiedenen

Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt Wichert. Anfang 7 Uhr. Carol a

3853]

Civile Preise.

A. Flamp
Leipzigerstrasse Nr. 3. m

Tuchhandtumg mit Anfer
Lager vorzügl. in- u. ausländ. Stoffe, Reisemäntel, Havelocks,

ſce e Co.
HAILILBE a. S.

Gegründet 1844.

Inhaber Sustav Jreuss,
Leipzigerstrasse Nr. 3.

ti gung feinerer Herren Garderobe.
Schlafröcke u. Jagdjoppen, Regen-Kautschukmäntel n. Maass.

Garantie Für tadellosen Sütz.
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Wßeneſt s Restaurant Cafe-, Wein- und Austern-Haus

Gr. Steinstrasse 43 (neben Walhalia). Fernspr. 741.
Trste und beste Bezugesquelle für Pa. Holl. Austern und Helgol. Rummern.

«Verreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Nachdem ich mein Curetablissement in Bad Warwbrunn geschlossen habe, eröffne ich mit heutigem Tage
wollen, welches mir in meinem früheren Local „Deutsches Sect-Haus“ von den geehrten Herrschaften zu Theil wurdoe,

mein hiesiges Geschäft wieder mit der ergebenen Bitte, das grosse Wobl-
auch auf mein jetziges EDtablissement gütigst zu übertragen.

Nach reiflicher Prüfung kaufte ich von der renommirtesten Weinbaugesellschaft, von Wilhelm y in Wiesbaden und Hattenheim das Besto,

h h e

was uns der edle Rebensaft bietet und
kommen in meinem Etablissement neben meinem bekannt vorzüglichen Bordeaux und dem weltrenommirten Champagner
Weino zum Ausschank, welche Bad Wiesbaden und Kursaal Warmbrunn als auserwühlten Trunk vom Ileinsten Tischwein bis zum edelsten Sehlossabzug von obiger Firma gewühlt haben.

Ich i mich der angenehmen Hoffnung hin, mit dieser auserlesenen Marke jeden Weinkennor zufrieden zu stellen.
Ewmpfehle täglich frische:

Holl. Austern, Helgol. Hummern, Waldschnepfen, Wachteln in Champagnerkohl, gedlä

aus den Sectkellereien von Kloss Förster sämmtliche

mpfte fasanen mit Kastanienpurée,

Alle Delicatessen der Saison
Diners und Soupers à Couvert von 1,50-—10 Mk. zu jeder Tageszeit, nach deutschem, englischem und französischem Geschmack.

Mittags von 12-2 Uhr Diners à pert, im Abonnement à Couvert 1,25 Mk. und wird jeder Tisoh einzeln servirt.
Grosse gewühlte, der Saison entsprechende SpeisenKkarte-

Bringo noch meinen anerkannt vorzüglichen Mittagstisch in empfehlende Erinnerung.
Mit der wiederholten Bitte, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen, zeichne

Austern-Renelt-
BHGGXGOGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGMMM

nochachtungsvoll

u

S h h h

[3909

C. h AueDec. 50.

(3738

Montag, den 9. Oktober 1893.
23. Vorſtellg. 19. Abonnements-Vorſtllg.

Anfang 7/, Uhr.
Der Kaufmann von Venedig.

Luſtſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Perſonen:
Der Doge von Venedig M. Rohrmann.

e e
es Dienstag den I7. October, Abends 7 Uhr e J Reichert's I hanclle S Walter Reichert s NeingrosshandlungW 9 e Martinsgasse 1I1 (Obere Leipzigerstrasse)W 8 en 2 r 2 empfiehlt ihre eleganten
S eim einziges grosses m JWeinstuben,Vocal- u. Instrumental Concert re gegeben von Se e n W M 8Sigrici Arnoldson
e Primadonna du opéra comique in Paris und des Kgl. Theaters der ital. Oper Deatsches Secth aus

(Coventgarden) zu London er. Vrienstr. 402 unter Mitwirkung des Herrn 2 früher A. Fenelt3

e 0r S Adler ne Anerkannt voraüigliche Kvu
S Professor am Raff'schen Conservatorium zu Frankfurt a. S Weine aus der Weingrosshandlung Heinrioh Tischbein.

statt.

2 ehe S x5 T. Abtheilung. I. Aptheülung.
S Rhapsodi o BRAMIS. 1. a. Liebesträume RR. LISTT. SGeorg Adler. 9 b. Ungarische Ehapsodio XI FR. LISZT. 5 allesecſies 20 einſiaus.
U 2. Sehmuck-Arie a. d. Oper „Faust“ CH. 60VNO). Georg Adller.e Arnehen 2. 3. In der Fremde M. TAVBERr. Weingrosshandlung und Weinrestaurant,
e 3. a. Impromptu e E. CHOPIN. b. Mutterlein, sprich R. FISCIHOF e Inhaber: C. Beckerb. Borceoso P. GHoPIN. nmin Arnolason. 4. ADIER 58 Von beute ab
e e c frischen rheinischen Traubenmostv r v 14. Los ſfilles de Cadix L, DEI IBES. 4. Senntten war T der 0p er Liter 25 Pro
e b. Sehwedisches Volkslieo.. 2 „Dinorah“ MEYVERBEER.s Sigrid Arnoldson, Sigrid Arnoldson, e
8 77S Concertflügel: Bläthner. S Stadt Theater2g S Einlass arten 21 Mk. 3.00, k. 2.00, Mk. 1.00 bei es r

es Sonnabend den 7. OktoberS A. Neubert, Musikalienhandlung, S Die Jounalisten.
Poststrasse O. e Ferne 5„ der de t i

e e e e e e e e e e e edeage 37 he e e e Precioſa. Prinz v.e C(Concordia- Theater.Grösstes Spocial-Ceschäft am Platze Se denn rnSonnabend, den 7. Oktober

n Bottfſecdier n EKhrliche Arbeit. 3891
Sonntag, den 8. Oktober:

derwie bekannt in nur ſtreng reeller reiner Waare, à Pfund 7von 60, 80, 1, 1,20, 150, 80. 2. F. aibdaunen S Volksſtück n J Wetten von
2,30, 2,50, 2,80, 3, 3,30, 3,50 bis zu den ffſt. fchneeweiſßen Dr. Hugo Müller.

Muſik von Bial.
Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr.

Auisersäle.
Heute, Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Königl. Fgondeb ayr

Füſ.Regts. Nr. 36 13873
mit darauffolgendem Ball.

Entrée 30 Pfg.

Daumen
in jeder beliebigen Preislage.

WS Fertige Betten S
mit nenen Federn gefüllt und federd. Jnlett, à Gebett:
Ober-, Unterbett und 2 Kiſſen, von 12, 15, 18, 21, 24, 27,

30 bis zu ffft.ffft
Hötel- und Herrschaftsbetten

lattroth und rothroſa geſtreift, Ia. Dannen, Cöper, oderLeinen Inlett, gar. federd., à Gebett 35, 38, 40, 45 Mk.

Auswahl von 3540 Kompletten Betten
Fertige Juletts von feinſtem Daunen-Cöper, Leinen, Drell,
Bettbarchenut. Vettbezüge, Betttücher, Bettdecken, Schlaf-

decken, Strohſäcke.
Eiserne und Holz-Bettstellen

mit und ohne Matratzen empfiehlt

Eduard Graf, Halle a, S., Markt 11
an der Marienkireche.

Bei 50 Mark u Rabatt. Verſandt nach auswärts.
te

Heute, Sonntag, Nachm. Z. Uhr

der Kapelle des Königl. Magdeburger
Füſilier Regiments No. 36. [3872

Entrée 30 Pfg. O. Wiegert.
e

Muſter und Preisliſte franko. Caféu. Restaur. Kairo, r
Sehenswerth. Geöffnet bis 1 Uhr Nachts.

22 a

Saraſtro
Tamino, ein Prinz
Der Sprecher

Prieſter
Königin der Nacht.
Pamina, ihre Tochter

Dame im Gefolge J d

Gross. Miſitär-Concert

3

o. Wiegert. J Knabe
3

Schauſpiel in 4 Akten von
Pius Alexander Wolf.

Muſſik von C. M. von Weber,

Sonntag, den 8. Oktober 1893.
T Gewonnene Herzen T 22. Vorſtllg. 4. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7 Uhr.

Die Zauberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Emanuel

chikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.

Perſonen:

E. Hunold.

E. Breuer.
L. Nordeck.

der Königin

apagena B. Thedonoſtatos, ein Mohr W. Wi
Geharniſchter.

Prieſter, Sclaven, Gefolge.
Nach dem 1. und 2. Akt Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

SaalſchloßbrauereiGiebichenſtein. e a

Farbe: gelb.

Th. Gunther. lock's Diener
R. Armbrecht.

arocco, Freier

e F. Kuſthardt.Prinz v. Arragon, Freier
der Porzia. A. Schumacher.

Antonio, der Kaufmann
von Venedig. H. Schreiner.

VBaſſanio, ſein Freund F. Rinald.
Solanio, Freunde C. Markgraf.
Salarino, des M. Reimann.
Graziano,“ Antonio G. Rücker.

renzo, Liebhaber der

Jeſſica S. BachShylock, ein We J. Haller.
Tubal, ein Jude, ſein
Freund R. EbertLanzelot Gobbo Shy

W. Wirk.

J. Zimmermann. Salario, ein Bote von
M. Rohrmann. ig G. Greger.Leonardo, Baſſanios Diener

W. v. Owitzky.

n r C. Böttcher.Stephano, iener P. Weiß.
orzia, eine reiche Erbin A. RinaldPault.
eriſſa, r Begleiterin g. Schneider.

Jeſſica, Shylock's Tochter H. Golandt.
Senatoren von Venedig. Beamte des

Gerichtshofes. Gefangenwärter.
Bediente und anderes Gefolge.

Die Scene iſt theils zu Venedig, theils zu
Belmont, Porzia's Landſitz

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 10. Oktober 1893. 24. Vorſtellung. 20. Abonnements Vorſtellung.
Anfang 7!/, Uhr.

Don Carlos, Jnfant von Spanien.
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Friedrich von Schiller.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



Se

haben. Eine
tagen zu erlaſſen, iſt bei den Gerichten zwax üblich, aber nicht ge

einer

1. Beilage zu Nr. 236 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 7. Oktober 1893.

Der Schöffe.
Nachdruck verboten.

Bei Berathung der am 1. Oktober 1879 in Kraft getretenen
Reichsjuſtizgeſetze war urſprünglich geplant, ſtrafbare Handlungen in
allen Jnſtanzen unter Zuziehung von Laien als Richtern aburtheilenu laſſen. Veeſe Abſicht iſt jedoch bald aufgegeben worden, und die
itw tung von Laienrichtern nur bei Aburtheilung der ſchwerſten

Verbrechen in den Schwurgerichten, ſowie der W Vergehenund Uebertretungen in den Schöffengerichten zum Geſetz erhoben.

W den Mittelgerichten, den Straffammern der Landgerichte, iſt die
ichterbank lediglich von Juriſten beſetzt. Der Grund liegt theils

darin, daß man eine zu ſtarke Beläſtigung der Staatsbürger befürch
tete, theils darin, daß in dem ſcharfen Streite, ob „reine Juriſten

erichte“ oder ob „Schöffengerichte“ eine beſſere Strafrechtspflege ver
ürgen, noch keins der feindlichen Lager ſich des rühmen

konnte. Ueberdies war die Zuziehung von Laien als Strafrichter,von den Schwurgerichten in für die deutſchen Länder mit
Ausnahme von Württemberg, Baden, Sachſen und den 1866 er
worbenen Provinzen Preußens eine neue Einrichtung.

Die Schöffengerichte ſind zuſtindig für alle Uebertretungen
(das ſind die mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. be
drohten Handlungen), für ſolche Vergehen, get denen als höchſteStrafe drei Monat Gefän niß oder 600 Mk. Geldſtrafe ſteht, ferner
für die Vergehen des Diebſtahls, der Unterſchla unt des Betrugs,der Sachbeſchädigung, der Begünſtigung und Le erei, wenn der

Werth des Entwendeten oder Unterſchlagenen oder des Schadens
25 Mark nicht überſteigt, auch für andere leichte Vergehen, wenn ſie
von der Strafkammer des Landgerichts dem Schöffengerichte über
wieſen ſind, ſchließlich auch und das iſt kein unbedeutender
e für Privatklagen wegen Beleidigung und leichter Körper
verletzung.

um Schöffen kann jeder Deutſche berufen werden, welcher 30
Jahre alt iſt und in ſeiner Gemeinde ſchon zwei Jahre wohnt.
Unfähig zum Schöffenamt ſind die der bürgerlichen Ehren
rechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter ver
luſtig geworden ſind, und die ſich unter gerichtlicher Kuratel befinden.
Nicht berufen werden ſollen Dienſtboten und Perſonen, die in den
letzten 3 Jahren Armenunterſtützung erhielten. Ferner ſollen nicht
berufen werden Richter, Staatsanwälte, gerichtliche oder polizeiliche
Vollſtreckungsbeamte, Reichs- und Staatsbeamte, die jederzeit
einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden können, Religions-

olksſchullehrer und dem aktiven Heere angehörige Militär-
perſonen.

Die Bürgermeiſter bezw. Gemeindevorſteher müſſen die Liſten
der hiernach zum Schöffenamt fähigen Perſonen eine Woche lang zu
Jedermanns Einſicht auslegen, um zu Einſprachen die
ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben werden können zu geben. Als-
dann werden die Liſten an das Amtsgericht eingeſendet, welches
unter Beirath von ſieben Vertrauensmännern des Bezirkes und einem
Verwaltungsbeamten die Anzahl von Haupt und Hilfs-
ſchöffen für das nächſte Jahr auswählt. Die betreffenden Perſonen
werden von der auf ſie gefallenen Wahl ſofort benachrichtigt und
wird ihnen gleichzeitig mitgetheilt, für welche einzelnen n xdes Schoöffengerichts ſie im kommenden Jahre ausgeloſt ſind. Es iſt

zu rathen, dieſe Tage ſich ſogleich zu notiren, denn eine Verſäumniß
der Sitzung würde eine Geldſtrafe von 5 bis 1000 Mark und die
Pflicht zur Erſtattung der Koſten der vereitelten Termine zur Folge

rinnerung einige Tage vor den einzelnen Sitzungs-

e
blehnen darf man die Berufung, wenn man im letzten Ge

chäftsjahre Geſchworener r der iſt oder als Schöffe an wenigſtens
ünf Sitzungstagen mitgewirkt ferner, wenn man glaubhaft macht

(z. B. durch Be wein ſag der Gemeindebehörde), daß man den mit
der Ausübung des Amtes verbundenen Aufwand nicht zu tragenvermag. Anßerdem können ablehnen: Aerzte, Apotheker, welche keine

Gehilfen haben, Perſonen über 65 Jahren und Mitglieder einer
deutſchen geſetzgebenden Verſammlung. Die wie muß inner-

oche nach geſchehener der Berufung er
olgen; der Amtsrichter entſcheidet darüber endgiltig. Iſt der Schöffe

an einigen Sitzungstagen behindert, ſo muß er dies möglichſt früh-
a dem Amtsgerichte beſcheinigen, damit dasſelbe einen Hilfs-
chöffen zuziehen kann. Man kann auch mit einem anderen Schöffen
einen oder alle Sitzungstage austauſchen, vorausgeſetzt, daß dies ſo
frühzeitig geſchieht, daß für die betreffende Sitzung Termine noch
nicht angeſetzt ſind (es ſoll verhindert werden, daß man ſich zur Ent
ſcheidung einer beſtimmten Sache drängen kann), und daß der Amts
richter der Aenderung e

Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt; derſelbe erhält nur
Vergütung der Reiſekoſten.

Bei ſeiner erſten Dienſtleiſtung wird der Schöffe beeidigt. Der
Amtsrichter richtet an die erſchienenen beiden Schöffen die Worte:
Sie ſchwören bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, die

Pflichten eines Schöffen getreulich zu erfüllen und Jhre Stimme
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abzugeben.“ Jeder Schöffe hat
hierauf mit erhobener Rechten zu ſprechen: „Jch ſchwöre es, ſo wahr
mir Gott helfe,“ Die Beeidigung gilt für die Dauer des ganzen
Jahres.
Bei Aufruf der einzelnen Strafſachen kann ſich ergeben, daß
Verwandte des Schöffen bei denſelben betheiligt ſind, ſei es als An
geklagte oder als Verletzte, z. B. als Beſtohlene, Betrogene oder dergl.
dann iſt der Schöffe kraft Geſetzes von der Ausübung des Richter
amts ausgeſchloſſen, und er muß dies aus eigenem Antriebe dem
Vorſitzenden erklären. Dies iſt erforderlich, wenn Angeklagter oder
Verletzter iſt: ſeine Ehefrau, ſein Mündel, ſein Verwandter bis Onkel,
Tante, Neffe und Nichte einſchließlich, ſeine SchwiegerEltern oder
Kinder, Schwager oder Schwägerin, auch wenn die Ehe, durch
welche die Schwiegerſchaft begründet iſt, nicht mehr beſteht. Der
Schöffe muß ferner zurücktreten, wenn er in der Sache ſchon als
Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen iſt. Von all dieſen Um
ſtänden abgeſehen hat aber auch der Angeklagte das Recht, den
Schöffen wegen Beſorgniß der Befangenheit abzulehnen. Der An
geklagte muß dann einen Grund anführen, welcher geeignet iſt, Miß
trauen gegen die des Schöffen zu rechtfertigen z. B.
deſſen deſndfchaſt mit ihm, Freundſchaft mit dem Verletzten.

n der h die der Vorſitzende leitet, übt der
Schöffe das Richteramt im vollen Umfange und mit gleichem Stimm-
rechte wie der Amtsrichter aus und nimmt auch an den im Laufe
der Verhandlung vor dem Urtheile zu erlaſſenden Entſcheidungen,
z. B. über Abführung, Verhaftung, Beſtrafung von Perſonen, welche
den zur Pure m rhang der Ordnung erlaſſenen Befehlen nicht ge
er oder ſich einer Ungebühr ſchuldig machen, oder über Aus-
etzung der Verhandlung theil. Der Vorſitzende 7 ihm auf Ver

langen zu geſtatten, Fragen an die Zeugen und z r. 7
tellen. Den Angeklagten befragt der Vorſitzende allein, der Schöffe
ann letzteren jedoch erſuchen, eine von ihm n We Frage dem

vernommenen Angeklagten noch vorzulegen. Ungeeignete oder nicht
zur Sache gehörige Fragen kann der Amtsrichter ſtets zurückweiſen.

Da die Schöffengerichte nicht genöthigt ſind, alle vorgeladenen
Zeugen und Sachverſtändigen zu vernehmen, ſondern die Beweis-
aufnahme einſtellen können, ſobald ſie die Sache für völlig klar
halten, ſo kann der Schöffe, wenn er dieſen r für gekommen
erachtet, dies dem Amtsrichter in der Sitzung leiſe mittheilen. Ebenſo
kann er, wenn er aus Gründen irgendwelcher Art eine kürzere Unter
brechung der Sitzung wünſcht, den Vorſitzenden hierum erſuchen.

Die nach Beendigung der Beweisaufnahme und Anhörung der
Schlußvorträge ſtattfindende Berathung iſt geheim, der Schöffe iſt

verpflichtet, über den Hergang dabei und die Abſtimmung Still
Kweigen C edermann zu beobachten. Sein Urtheil über die

ge ache bildet er ſich nach ſeiner freien, aus dem ganzen
Eindrucke der Verhandlung geſchöpften Ueberzeugung. Er braucht
eine Behauptung nicht darum für wahr anzuſehen, weil ſie beſchworen
oder von mehreren beſtätigt iſt, er muß allerdings ſich und ſeinen
Mitrichtern Rechenſchaft über die Gründe geben, warum er kein
Vertrauen zu der Ausſage hat. Ueber die Reihenfolge bei der Ab
an chreibt das Geſetz vor, daß zuerſt der jüngere, dann der
ältere Schöffe und zuletzt der Vorſitzende ſeine Stimme abgiebt.

Entſcheidnngen des Ober Verwaltungs-
Gerichts in Staatseinkommenſtenerſachen.

49. V. 496 v. 24. Jan. 93. Die Vexe h eng der Wirth-
h eines Pachtgutes kann nicht nachurchſchnitt von 2 bezw. 3 Jahren erfolgen, wenn dieſe Einnahme-
e ſich nur während eines in der Hand desr befunden hat. Art. 5 der Ausf.-Anweiſung. Hat
z. B. ein Landwirth von ſeinem Eigenthum einen Theil verpachtet,
einen Theil in Selbſtbewirthſchaftung ſeit länger als 3 Jahren, ſo iſt das
Einkommen hieraus für die erſteren nach den Pachtverträgen, für
letzteren nach dem 2 e 3 jährigen Durchſchnitt einzuſtellen. Hat
er daneben ein Pachtgut erſt ein volles Wirthſchaftsjahr hindurch mit
Verluſt bewirthſchaftet, ſo iſt dieſer Verluſt von dem obigen Ein-
kommen voll abzuſetzen. Sofern die Bewirthſchaftung des Pachtgutes
noch nicht ein volles Jahr gedauert hat, iſt deren Jahresertrag muth
maßlich zu ſchätzen.

50. V. 1367 v. 24. Jan. 93. Wenn die Berufungscommiſſion
die beſtimmten Angaben eines öffentlichen Beamten über ſein
Dienſteinkommen bei der Entſcheidung unbeachtet läßt, ohne zuvor
die Anſtellungs und Gehaltsverhältniſſe deſſelben durch Ein holung
einer amtlichen Auskunft der vorgeſetzten Dienſtbehörde
oder auf andere geeignete Weiſe feſtzuſtellen, ſo leidet dies
Verfahren an einem weſentlichen Mangel.

51. V. 915 v. 24. Jan. 93. Bei der Durchſchnittsberechnung
des Einkommens aus gewinnbringender Beſchäftigung z. B. als
Anwalt ſind die vorbedungenen Gegenleiſtungen (Anwalts
gebühren), in demjenigen Jahre als Einnahme einzuſetzen, in welchem
verdient, wenn auch noch nicht bezahlt ſind. Bei nicht vorbe
dungenem Ertrage z. B. bei Trinkgeldern eines Portiers
iſt die in den Durchſchnittsjahren thatſächlich bezogene Ein
nahme entſcheidend.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 5. Okt.
In hieſiger Gegend iſt ein großer Theil der Winterſaaten be
reits dem der Erde anvertraut ja an vielen Stellen prangt
ſchon das friſche Grün der jungen Saatfelder, namentlich des Roggens.

Der am Erntedankfeſte eingetretene durchdringende Regen hat
auf das Herausholen der Zuckerrüben höchſt vortheilhaft
eingewirkt, da dieſe Arbeit auch nun viel leichter geworden iſt auch
iſt dadurch der Uebelſtand des Abbrechens der unteren Spitzen der
Zuckerrüben aufgeboben worden. Trotz des eingetretenen Regens
leiden dennoch viele Ortſchaften hieſiger Gegend an Waſſer-
mangel. Der Waſſerbeſtand der Teiche iſt ſehr reducirt, und viele
Brunnen geben nicht hinreichend Waſſer, manche derſelben, die ſonſt
unerſchöpflich ſchienen, nur einige Eimer voll. Hoffentlich werden

uns die Niederſchläge des bevorſtehenden Winkers einen Ausgleich
bringen, da auch ſchon im verfloſſenen Jahre dieſelben Klagen zu
führen waren. Die Kartoffelernte iſt auch in hieſiger
Gegend eine r gute zu nennen, ſowohl hinſichtlich der Quantität
als auch der Qualität. Die Obſternte bieſiger Gegead tſt eben
ſag als beendigt anzuſehen, war aber diesmal eine nicht ganz be
riedigende. Wein hat es wenig gegeben, da die meiſten Stöcke im

vorigen Frühjahr erfroren waren.
S Onuerfurt, 6. Oktober. Die Herbſtbeſtellung iſt bei

uns in vollem Gange. In Folge der bedeutenden Regengüſſe im
Anfange dieſer Woche iſt der Erdboden recht durchweicht und die
Landwirthe haben leichteres Arbeiten. Der zeitig beſtellte Roggen
und Weizen iſt bereits aufgegangen. Die junge Saat zeigt friſchen,
kräftigen Wuchs. Der junge Raps ſteht ebenfalls gut. Die
Kartoffelernte iſt beendet. Faſt bei allen Sorten iſt der Ertrag
reichl ich. Leider giebt es viel angefreſſene Knollen. Auch Zucker
rüben ſind angeſreſſen. Unter Vorſitz des Herrn Paſtor Gabriel-
Oberſchmon fand am Mittwoch die General Verſammlung des
Vaterländiſchen W Vereins des Kreiſes8 uerfurt“ im Schützenhauſe zu Nebra a. U. ſtatt. Auf derſelben

wurde die Frage der unentgeltlichen Behandlung armer Kranken ein
gehend beſprochen.

V Eisleben, 6. Oct. Die vor einigen Tagen verſchwun-
dene Frau des Probiraſſiſtenten Gr., welche ſich im Fieberwahnaus dem Hauſe entfernt hatte, haben die zoychdrigen derſelben heute

Mittag nach vielen Bemühungen bei Unterrißdorf im Bette
der böſen Sieben ertrunken auf gefunden. Die unglückliche Frau
iſt gewiß in die durch den Regen hochangeſchwollene böſe Sieben ge
rathen und von derſelben fortgeriſſen worden, ſodaß ſie durch Er
trinken den Tod fand.

Magdeburg, 6. October. Im Gebäude der königlichen
Regierung auf dem Domplatz traten, der „Mgd. Ztg.“ zufolge r
die Vertreter der r Preußrn, Sachſen und Oeſter-
reich zu einer erſten Verſammlung behufs Berathung einer neuenScheffahrts- und Strompolizeiverordnung für die
e zuſammen. Morgen ſollen die Verhandlungen fortgeſetzt
werden.

Calbe a. S., 6. October. Die hieſige Stadtverordneten
Verſammlug beſchloß heute einſtimmig, der Vereinigung der
Bernburger und Schloß-Vorſtadt mit der hieſigen
Stadt zuzuſtimmen.

S Geununthin, 6. Oktober. Durch den Zug über-
fahren und getötet wurde geſtern Abend der ca. 17 Jahre
alte Maurerlehrling Ernſt Möller aus Kolonie Neu-Buchholz,
welcher bei dem Bauunternehmer Sch. in der Lehre ſtand
und in der Nähe der Bahn bei einem Neubau beſchäftigt war. Als
bereits feſtgeſtellt kann mitgetheilt werden, daß geſtern Abend nach
ren des Zuges, zwiſchen 9 und 10 Uhr, von dem
ſeine Strecke revidirenden Bahnwärter, unweit Genthin, zerfetzte
Kleidungsſtücke und re menſchliche Gliedmaßen auch einmit fünf Schüſſen geladener Revolver auf dem Bahnkörper ver
ſtreut vorgefunden wurden. Die ſogleich angeſtellten Recherchen haben
nun ergeben, daß der Genannte, deſſen Perſönlichkeit durch ſeinen
Schlafſtellenwirth nach den Kleidungsſtücken und dem Revolver re
cognoscirt iſt, von dem in der Richtung nach Magdeburg fahrenden
Zuge getötet und in ſo furchtbarer Weiſe zermalmt wurde, daß derde örper von der Maſchine anſcheinend unbemerkt von dem

aſchinenführer bis zu der Station Güſen mitgeſchleift wurde.
Ein Grund zu einem Selbſtmord iſt nicht bekannt, und es wird
kaum konſtatirt werden können, ob ein ſolcher oder ein Unglücksfall
vorliegt. e verlautet, hat der p. Möller an epileptiſchen Zuckungen
gelitten und geſtern Ag Grund zu arbeiten unterlaſſen.8 Quedunbur 6. Oktober. Bei der geſtern vorgenommenen
ung der zwanz en Quedlinburger Pferdelotterie

nd auf folgende Nummern Häuptgewinne gezogen worden:
Der 1. Hauptgewinn (Equipage mit und complettem Geſchirr) auf r 4465, je Pferd auf die Nummern 5774, 24,760,

7144, 24,728, 8779, 2628, 22,686, 14,568, 4758, 23,763, 22,311, eine
Bimue n auf Nr. 6478.8 Erfurt, 6. Oktober. Die Gemeinde Dach wig bei Erfurt,
welche bekanntlich arm die Bewilligung einer Garantieſumme von
5000 für den Bahnbau Erfurt-Langenſalza aus dem
Grunde Schwierigkeiten erhoben hat, weil der Bahnhof eine erheb
liche Strecke vom Dorf entfernt angelegt werden ſoll, hat in dieſer
Angelegenheit einen definitiven Beſchluß noch immer nicht gefaßt,
ſo daß die neueſte Kriſe in der Entwicklung des Bahnbaues noch
immer andauert. Die Dachwiger fordern für die Zuſchußſumme und
die Grundabtretungen die Verlegung des Bahnhofes in die Nähe
des Ortes, ein Verlangen, das man im Grunde als ein unbilliges
nicht bezeichnen kann. Sollte einerſeits die Gemeinde Dachwig auf
dem eingenommenen Standpunkte verharren und andererſeits die
Eiſenbahnverwaltung der Forderung Dachwigs aufs Erſparungsrück-
ſichten nicht erfüllen zu können erklären, ſo wird, wie verlauket, an
die am Bahnbau zumeiſt intereſſirten Gemeinden herangetreten wer
den, um den durch die ablehnende Haltung Dachwigs entſtandenen
Ausfall in der Zuſchußſumme zu ergänzen und damit die endliche
Realiſirung des für unſere Gegend ſo unendlich wichtigen Bahn-
baues zu bewirken. Der hieſige Reiterverein hat mit der
Abhaltung ſeiner Schnitzeljagden heute wieder begonnen. Der hie-
ſige Ho t gr aben wird erſt in v Jahren vollendet ſein
und nach dieſer Zeit erſt wird mit der Regulirung der Straßen in
der inneren Stadt begonnen werden.

Sangerhauſen, 6. October. Am geſtrigen Tage wurde inder Gleichmannſchen Gaſtwirthſchaft die erſte große Jun ggeflügel-

Ausſtellung hierſelbſt eröffnet. Die Ausſtellung iſt aus verſchiedenen
Orten mit 173 Stämmen Hühner, 109 Stämmen Tauben, 4 Stämmen
Gänſe und 12 Stämmen Enten, welche zur Prämiirung angemeldet
waren und außerdem noch mit 131 Stämmen Verkaufsgeflügel be-
ſchickt. Die ausgeſtellten Thiere zeichneten ſich ſehr vortheilhaft aus,
und es konnten deshalb den Ausſtellern mehrere Ehrenpreiſe, ſowie
14 erſte, 34 zweite und 38 dritte Preiſe zuerkannt werden. Ferner
wurden noch vergeben eine ſilberne und zwei broncene Staatsmedaillen
und eine ſilberne und eine broncene Verbandsmedaille. Die Medaillen
wurden nur für Geſammtleiſtungen verliehen. Es erhielt der hieſige
r Schmal z die ſilberne Staatsmedaille und Bureauvorſteher

rünnighauß die ſilberne Verbandsmedaille. Die broncene
Staatsmedaille erhielten Bäckermeiſter Höhne hier und Otto Lieb-
hold hier und die broncene Verbandsmedaille Photograph Ohm,
ebenfalls hier.

A Aus dem Wahlkreiſe Halberſtadt-OſcherslebenWer-
nigerode, 6. October. Jm diesſeitigen Wahlkreiſe werden von
Seiten der nationalliberalen Partei wieder die beiden bis
herigen Landtagsabgeordneten Stadtrath a. D. Dr. Max Weber-
Berlin und Reichstagsabgeordneter Rittergutsbeſitzer Rimpau auf
Emersleben, welche ſich zur Annahme einer eventl. Wiederwahl bereit
erklärt haben, als Candikaten aufgeſtellt werden.

Wernigerode, 6. Oktober. Ein Feuer brach heute
Morgen in der Dachkammer des dem Arbeiter Eduard Strutz gehören
den, Gr. Schankſtraße 21 belegenen Hauſes aus. In der Kammer,
die von der Familie des Arbeiters Grotrian bewohnt wird, lag ein
etwa zweijähriges Kind im Bette, während ein anderes fünfjähriges
im Zimmer ſpielte, welchem wahrſcheinlich ungenügend verwahrte
Streichhölzer in die en gefallen ſind. Das Feuer ergriff die bei
den Betten und verzehrte dieſe vollſtändig, auch wurden einige Balken
des Dachſtuhles leicht beſchädigt. Zum Glück Plang es die Kinder
den Flammen zu entreißen, leider aber erſt, nachdem das jüngere ver
ſchiedene Brandwunden erlitten hatte. Die verbrannten
ſind nicht verſichert.

Wernigerode, 6. Oct. Das dem Herrn von Guſtedt
gehörige Rittergut Barßel iſt heute Morgen zum Theil
abgebrannt. Die Stallungen, Scheunen und das Wohnhaus
des Verwalters ſind zerſtört. Das Vieh konnte gerettet werden. Die
u des Feuers iſt unbekannt, der angerichtete Schaden
aber ſehr bedeutend.

G. Herzberg (Elſter), 6. October. Geſtern Vormittag 11 Uhr
trafen 195 Zöglinge des Militär -Knaben-Erziehungs-Jn-
ſtituts bezw. der Unteroffizierſchule zu Annaburg auf einem
Uebungsmarſche in Begleitung von 6 Lehrern unter luſtigem Trommel-
und Trompetenklang hier ein und wurden im Schützenhauſe verpflegt.
Hier fanden auch fröhliche Turnſpiele ſtatt. Nachmittags 4 Uhr
rückten die kleinen Soldaten wieder ab nach Fermerswalde, von wo
aus die Rückfahrt per Bahn ſtattfand.

Auf dem Bahnhof Lobur entgleiſte die Maſchine eines
Güterzuges, welche ſich tief in den Erdboden einwühlte und ver
ſchiedene Schienenbrüche verurſachte.

m Coburg, 6. Oct. Der gemeinſchaftliche Landtags- Aus
ſchuß der Herzogthümer Coburg und Gotha tritt am Montag, den
9. October, in Gotha zuſammen behufs Prüfung der Rechnung über
die gemeinſchaftlichen Einnahmen und Ausgaben auf die Zeit vom
1. Juli 1891 bis Ende Juni 1892. Für die Hofſchauſpielerin
Frl. Mejo, welche mit dem 1. October d. Js. aus dem Verbande
des berg Hoftheaters ausſcheidet, iſt Frl. Oertel-Anders aus Lübeck
engagirt worden.

Der Erbprinz und die Frau r evon Sachſen-Meiningen gedenken noch etwa einen Monat
ih Athen zu verweilen und dann nach Deutſchland zurückzukehren.
Der Erbprinz wird in den dortigen wiſſenſchaftlichen r ge
feiert und hat die Abſicht kund gegeben, im Frühjahr nach Griechen-
land zurückzukehren.

Der Großherzog von Sachſen- Weimar iſt von
der Wartburg nach Weimar zurückgekehrt.

obilien

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall, Wuchs
Halle 6. Oktober 1,70. 7. Oktober 1,70. S
Trotha. 1,60. u 1601 0, OStraußfurt 1,30. 1,30. S SAlsleben r 358. 65. 131. 0,04

Elbe,.

Außig 5. Oktober 0,58. 6. Oktober 057. S 0,01Dresden. a e 1,52. z 1,53. 0,01 nWittenberg 0,56. 0,56. a SMagdeburg 0,68. r 71. e 0,03Barby J 7 0,36. I i 2 0,36. un wäWittenberge v 0,34. 0,38. e 0,04

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

[Nachdruck verboten.
Sonntag, den 8. Oktober.

Bedetkt, feucht, kühl. Sturmwarnung für die Küſten.

Montag, den 9. Oktober.
Wolkig. Regenfälle normale Temperatur. Lebhaft windig an den

üſten. Strichweiſe Gewitter.
Wetterbericht vom 6. Oktober. Halle a. S. Warmes

und veränderliches Wetter; theils heiter, theils bewölkt; mehrfache,
wenn auch unbedeutende Niederſchläge. Südliche Winde. Maximal-
ſtand des Thermometers 19 Gr., Minimalſtand 11 Gr. R.
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“2 o hypothekariſch ſichergeſtellte Anleihe

der Jnn Siemens Halskke,
rückzahlbar à 103

Die Subſeription auf

nom. Mark 9000000 Theilschuldverschreibungen
dieſer Anleihe findet ſtatt am

DE Dienstag, den 10. Oktober 1893
zum Courſe von 101,75 und ſind die unterzeichneten Bankfirmen bereit, rechtzeitige An
meldungen entgegenzunehmen und koſtenfrei zu vermitteln.

Halle, 5. Oktober 1893.
Hermann Arnhold Co.,

[3757

Bank-Commandit-Geſ.

H. F. Lehmann.

Halleſcher Bankuerein

von Kulisch, Kaempf Co.
Reinhold Steckner

(Gegründet)

(1606).
Fürſtlich

mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des

Halle a. S. bei E. Lehmer, Bierdepot.

e Brauerei Kö

Höchfte Auszeichnang für Malz-Gepundheitsbiere auf den Jnter

e Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen Alkoholes

beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekounvaleszenten jeder Art von hohen

(Gegründet)

(1696).ſtritz.

nationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Magdeburg 1893.

[3559

Elſterthales“,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, S
J laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoff, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, ſind zu haben in

Julius Blüthner's

88 Grosse Steinstrasse
J i

Bürstenwaaren, KLämme
[3923und andere

Toilette Artilcel.
Haarſchmuck.

Meerschaum u. Bernsteinspitzen.

Strassen- und Stubenbesen et

Grosse Steinstrasse

Halle a. S

J W e

wo Laee

e a e un Risengieseereie Magdeburg Neustadtempfehlen ihren

Neuen steuerbaren Patent-Rüben-Heber

S für 2 Reſhen.
7

Hervorragende Leistung.
Schollenhrechung und Verstopfung aus geschlossen.

Fahrachse und Hebemesser-
rahmen sind ausziehbar, um sich
den Entfernungen der Räben-
reihen anpassen zu können.

Die Mebemesser sind
nach rückwärts geneigt,
wodurch die OberKante
des EKErdbodens zuerst
durechschnitten und dann
die Rübenfrueht geho-
ben wird. [3614

Lieferung erfolgt durch diePianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung.

Allefnige VerKaufſsstelle
e halle a. S. Poststrasse2l,

[3858

5
e

ES93 r o Rieslümnge Fost.
Um den Wünſchen meiner Geſchäftsfreunde zu entſprechen und um das Intereſſe für reinen Traubenwein gerade

jetzt im Publikum immermehr zu wecken, wo viel ſogenannte „Weine“ zu weſentlich niedrigern als den Produktions
preiſen angeboten werden, gedenke ich, auch in dieſem Jahre wieder KRheingauer Riesling HMost aus eigenen
Weinbergen an mein Haus in Halle a. S. abzuſenden, ſobald im Rheingau die Weinleſe begonnen hat. Durch meine
perſönliche Anweſenheit in den Weingebieten des Rheins, der Pfalz und der Moſel habe ich mich von der vorzüglichen
Beſchaffenheit der Trauben überzeugen können und iſt es mir ſchon jetzt möglich geworden, als Eilgut ein Faß

ZTeltingen, 5. Oktober 1893.

1693 er Zeltinger Schlossberg Riesling Vorlesemost
I Kellter Vorlauf ans edelreifen Trauben WoS 4 an mein Haus nach Halle abzuſchicken. Derſelbe wird am Sonnabend und Sonntag in

Grün's Weinrestaurant in Halle a. S., Rathhausgaſſe 7, Jnh. R. Diättmaw.verzapft werden. Der Moſt wog friſch von der Kelter weg 106 Oechsle, iſt alſo von hervorragender Güte.

[3865

Halle a. S.Johannes Grün, u. Winkel i. Rheingau.

VOentral-Ankaufstelle
für landwirthschaftliche Haschinen und Geräthe

des Landwirthschaftl. Central- Vereins
der Provinz Sachsen etc.

Halle a. S.
Merseburger Strasse Nr. 16G.

c n n e gè gam«sd dHalle a. S. M. W. Tornau Halle a. S.
Techniſches Geſchäft für Gas- u. Wasser-Anlagen, Bausehlosserei.

Alle in dieſen Fächern vorkommenden Arbeiten, wie Neuanlagen oder Re
paraturen, werden mit Fachkenntniß ſchnell und billigſt ausgeführt.

mee Spezialität: Bleilötherei.
Das Löthen von Acenmulatoren und Bleigefäſßen wird t

Taxationen oder Gutachten werden gewiſſenhaft abgegeben.

Werkstatt und Lager Gr. Brauhausgasse 29. W

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87
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2. Beilage zu Nr. 236 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 7. Oktober 1893.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 7. Okt. Stadttheater. Sir John Fallſtaff's

verliebte Abenteuer, wie ſie uns Moſenthal in ſanft geſchickten und
ſt wirt Opernbearbeitung des Shakeſpeare'ſchen Luſt
piels „Die luſtigen Weiber von Windſor“ erzählt und

wie ſie Otto Nicol ai in ſeiner reizvoll-friſchen, melodieenreichen
und fein charakteriſtiſchen Muſik illuſtrirt, wurde geſtern vom Pub
likum wieder mit einer Herzlichkeit belacht, die Perlen der Muſik
nummern mit der Wärme beklatſcht, die als ein neuer Beleg für die
unverwüſtliche end und Anziehungskraft des geiſtſprühenden
Werkes jeden wahren Muſikfreund mit Freude erfüllen mußten.
Denn die „luſtigen Weiber“ ſind eine der duftigſten Blüthen imKranze der deutſchen komiſchen Oper, eine Perle die unſchätzbar iſt,

weil gerade dieſes Feld ſeit Lortzing mit wenig Glück von den deut
Komponiſten bebaut worden iſt. Nicolai und Götz (des

etzteren „Der Widerſpänſtigen Zähmung“ iſt ja von der Theaker
leitung uns auch für dieſen Spielabſchnitt verſprochen) ließen den
Ausbau der deutſchen komiſchen Oper ſo verheißungsvoll erhoffen
beide beſchenkten uns mit einem Meiſterwerke, um dann beide auch

aus ihrem Schaffen durch frühen Tod herausgeriſſen zu werden
auch Cornelius trat mit 17 Barbier von Bagdad“ vielver

in die Schranken. s aber ſeitdem an Werken ähnlicher
attung der deutſchen Bühne erſtanden iſt, s iſt kaum der Rede

werth. Das Motto der geſtrigen Aufführung war Frau Fluth's
Ausruf:

Nun eilt herbei, Witz, r Laune,Sie tollſten Schwänke, Liſt und Uebermuth
Es war ein wahres Vergnügen, die „luſtigen Weiber“ beim Aus
ren der Tollheiten zu belauſchen, weil beide (Frau Fluth in Frl.

reuer, Frau Reich in Frl. Rothe) Vertreterinnen hatten die
mit übermüthigem Humor bei der Sache und im Finden wirkſamer

ointen ſehr r waren, zudem aber auch im muſikaliſchen
art eine z Sicherheit an den Tag legten. Das famoſe

AuftrittsDuett im 1. Akt haben wir noch ſelten ſo gelungen gehört.
Frl. Breuer ſpeziell hatte in der berühmten LuccaRolle wieder
augenfällige Fortſchritte gemacht; ihre virtuoſe, muſikaliſche und
chauſpieleriſche Beherrſchung der Partie trat beſonders in der
ravourArie, die ſie ſich im 1. Akt in Erwartung des Galans

Faſpaff ſeber vorſtngt, beſtechend hervor. Der eiferſüchtige g.
ach iſt eine der beſten Leiſtungen unſeres geſchätzten Herrn Ba ch

mann, die ebenſo nach der ſchauſpieleriſchen Seite hin, wie bezüg-
lich der muſikaliſchen Ausführung volles Lob verdient. Auch Herrn
Kaula's Bürger Reich ließ nach beiden Seiten hin keinen Wunſch
offen. e Carricaturen Junker, Spärlich und Dr. Cajus
verfehlten in der Darſtellung der Herren Wirk und Weiß
ihre erheiternde Wirkung nicht. Mit mehr ſtimmlichem Auf-
wand, als nie ſtattete Herr Armbrecht den Fenton
aus; er deckte im Gartenduett ſeine Partnerin verſchiedentlich, be
e in der großen Cadenz, ganz. Jm Duett mit Reich und in

er ſchönen Romanze „Horch, die Lerche ſingt“ wußte er ſeinen
prächtigen Tenor aber zu wirkſamer Geltung zu bringen. Neu be
etzt waren die Partien der Jungfer Anna und des Sir Falſtaff.
räulein Thedy war in der r eine „ſüße Anna“; die ſehr hoch

iegende und manche Schwierigkeit bietende große Arie kam zu beſtem

Gelingen. Dem abenteuer- und r Falſtaff gab Herr
Gunther in Maske, Spiel und Geſang ein ſo draſtiſches Gepräge,
daß wir behaupten möchten, er habe in der Partie alle ſeine Vor
ginge übertroffen. Die humorvolle ſchauſpieleriſche und muſikaliſche

usgeſtaltung der Zechprobe und des darauffolgendeyr Duetts mit
Bach lernten uns den neuen Baſſiſten wieder als einen Gewinn für
unſere Oper ſchätzen. Was der Stimme an „des Baſſes Grund-

ewalt“ abgeht, wird durch Nobleſſe des Tones und Correctheit des
ortrags reichlich aufgewogen. Herrn Kapellmeiſter Reich aber ſei

für die ganze Aufführung, an deren vortrefflichem r auch
Chor, Ballet und eſter rühmlichen Antheil haben, volle Aner
kennung gezollt. Das von Herrn Concertmeiſter Rouſſeau mit
Sauberkeit und Wärme geſpielte Violinſolo im Gartenduett ſei noch

beſonders belobt. (C. Reinhold.)
S Mascagni, nicht zufrieden mit ſeinen muſi

kaliſchen Erfolgen, iſt unter die dramatiſchen Dichter gegangen und
at eine Tragödie, „Theodoſio“, geſchrieben, welche die Truppe
ovelli zur Aufführung bringen wird.

Hamburg. Die erſte Aufführung von Franchettis
Chriſtoph Columbus“ im Stadttheater hatte einen freundlichen

Erfolg. Der Träger der Titelrolle, Vilmar, wurde nach jedem
Akt wiederholt gerufen.

Leipzig. Die geſtrige Erſtaufführung der 2 aktigen Oper
„Der Kuß“ von Smetana hatte einen bedeutenden Erfolg.

Jüngſt beſuchte die „Vaſantaſena“- Vorſtellung im
Züricher StadtTheater der indiſche von Barodo,
der ſich gegenwärtig mit großem Gefolge in Ragatz aufhält. Man
ſah die drei Herren den Radja, ſeinen Dolmetſcher und einen
weiteren Begleiter die durch ihre dunkle Hautfarbe trotz europäiſcher
Kleidung auffielen, in einer Loge erſten Ranges, von wo ſie die Auf-
ab mit ungetheiltem Intereſſe verfolgten. Anderen Tags wurden

e im Hotel Bellevue von einem Reporter der „N. Zür. Ztg.“ inter
viewt. Sie erkannten die Leiſtungen des Theaters und der Dar-
ſteller an, rügten jedoch den Mangel an Zierlichkeit und Grazie der
Züricher Bajaderen im Gegenſatz zu den Darſtellerinnen Jndiens und

Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 6. Oltober. Die Gotthardbahn, welche

ihren Erneuerungsfonds alljährlich außer mit der Verzinſung von
4 pCt. der Bruttoeinnahmen und außerdem mit 1000 Fres. pro Kilo
meter dotirt, ſoll nach der „Frkf. Ztg.“ mit dem Eiſenbahndeparte
ment vereinbart haben, daß ſo lange der Fonds nicht unter fünf
Millionen enthält, die Dotirung auf die Hälfte reduzirt wird. Der
jetzige Fondsbetrag iſt 5595300 Fres. Die Neuerung würde für das

letzte Jahr 397250 Fers. Mindeſtforderniß ergeben haben. Die Ab
machung ſoll dem Verwaltungsrath am 16. Oktober, ſpäter wahr
ſcheinlich im November der Generalverſammlung verlegt werden.

Bern, 6. October. Um den Speculationsmanövern in Silber
münzen, welche an der Teſſiniſchen Grenze gegenüber den eidgenöſ-
ſiſchen Beamten betrieben werden, ein Ende zu machen, beſchloß der
Bundesrath, die Auswechslungspflicht der eidgenöſſiſchen Kaſſen auf
100 Fr. für jedes einzelne Begehren zu beſchränken.

Rotterdam, 6. Okt. Laut der heute veröffentlichten Kaffee
ſtatiſtik der hieſigen Firma G. Duuring u. Sohn haben die Kaffee
vorräthe an den acht Hauptmärkten Europas während des ver-
floſſenen Monats um 14 350 Tons abgenommen, und umfaſſen dieſe
jetzt 95 700 Tons gegen 68100 und 53 800 am 1. Oktober 1892
und 1891. Die Weltvorräthe, welche während September 1892 um
6664 Tons abnahmen im September 1891 um 26 412 Tons zu
nahmen erweiſen jetzt eine Monatsabnahme von 26 744 Tons und
umfaſſen jetzt 166 882 Tons gegen 156 753 Tons am 1. Okt. 1892

and 158 731 Tons am 1. Okt. 1891.
Paris, 6. October. Der Import Spaniens in den erſten

den Lärm in den Maſſenſcenen, der bei den echten Söhnen des
Jndus weder auf der

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Berlin. Geh. Rath Dr. Virchow iſt von

ſeiner Reiſe w. 7 und hat die Rectoratsgeſchäfte wieder über
nommen. r Direktor der Städtiſchen Jrrenanſtalt zu Herzberge
bei Berlin Profeſſor Dr. Mo eli iſt als Hülfsarbeiter in das Cultus
miniſterium berufen; er wird in der Medicinalabtheilung des Mini-
ſteriums die Bearbeitung des Jrrenweſens übernehmen.

Berlün. on der akademiſchen Hochſchule
für die bildenden Künſte wird ſoeben der Jahresbericht
über das Lehrjahr 1892 93 verſandt. Die Anſtalt wurde im
Winter von 262, im Sommer von 222 Perſonen beſucht, von denen
195 und 169 als Maler, 56 und 46 als Bildhauer ſich ausbildeten,
während der Reſt ſich auf Kupferſtecher, Radirer, Lithographen,eichner c. vertheilt. Aus dem Lehrkötper ſchieden bekanntlich

u Vogel, Skarbina und A. v. r aus, während Thumann,
okelmann und Schäfer ſowie mit e des jetzigen Lehrjahres

Guthknecht neu eintraten. Seit dem Beginn des neuen ul
jahres mit dem 1. Oktober d. J. unterrichten nunmehr an der Aka
deinie als Leiter der SchülerAteliers, in denen der Unterricht
gert die Maler A. v. Werner W. Friedrich, M. Koner,e erheim J. Scheurenberg, Thumann, L. Bokelmann,
E. Brecht und P. Dorgang, die Bildhauer h und Herter
und der Kupferſtecher H. Meyer. Als Leiter der Abtheilungen des
erſten und zweiten Kurſus ſind ferner noch thätig C. Böſe, Brauſe
wetter, J. traut ancke, M. Schäfer, Streckfuß, Herwarth,
Breuer und Kuhn ſowie als Lehrer für Kunſtgeſchichte, Koſtüm-
o t r Profeſſor Dobbert, Maler Guthknecht und

rof. H. Virchow.
ien. Der außerordentliche Profeſſor an der Univerſität

in raz Dr. Wagner Ritter von Jauregg iſt zum
ordentlichen a der Pſychiatrie und Nervenpathologie an der
Univerſität in Wien und zum Vorſtande der pſychiatriſchen Klinik
in der niederöſterreichiſchen Landesirrenanſtalt, ferner der Privat
docent Dr. Frit ſch zum außerordentlichen Profeſſor der Pſychiatrie
an der Wiener Univerſität ernannt worden.

4 Jnnsbruck. Dr. Juffinger iſt zum außerordentlichen
Erotoſſor für Oto- und Laryngologie an der Univerſität Innsbruck
ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Erfurt, 6. Oktober. Die hieſigen Sozialdemokraten
hielten geſtern Abend im Auenkeller eine Verſammlung ab, bei der
der cand. theol. v. Wächter aus Stuttgart über das Thema: „Die
Sozialdemokratie und die evangeliſchen Arbeitervereine“ referirte.
Der Redner ſprach natürlich im praktiſchen Sinne. Zu dieſer Ver
ſammlung waren die hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen
worden. Dieſelben hatten jedoch der Einladung keine Folge ge
geben, weil ja ohnehin eine Verſtändigung nicht zu erzielen geweſen
wäre, ſondern ſie haben der ſozialdemokratiſchen Parteileitung ein
Schreiben S deſſen Jnhalt auch für weitere Kreiſe intereſſant
iſt. Das Schreiben lautet:

„Erfurt, 5. Oktober. Die an uns durch Sie als Verkrauensmann
der ſozialdemokratiſchen ln gerichtete Einladung zu einer heute
Abend ſtattfindenden Verſammlung, in welcher über Sozialdemokratie
und evangeliſche Arbeitervereine vorgetragen werden ſoll, haben wir
erhalten. Zu unſerm Bedauern können wir dieſer Einladung nicht
Folge leiſten, da der Beſuch einer ſolchen r r uns zwecklos
erſcheint. Sie wünſchen unſer Erſcheinen nicht deshalb, um durch
uns belehrt zu werden, ſondern weil Sie vorausſetzen, daß dadurch
Jhre Verſammlung intereſſant wird. Eine Disputation über das
angeführte Thema in einer Verſammlung, wie Sie uns eine bieten,
führt zu keinem anderen Reſultat, als daß dadurch die Gemüther
aufgeregt werden. Nur wenn man auf einem gemeinſamen
Boden wenigſtens der Grund Anſchauungen ſteht, kann
man eine Verſtändigung erhoffen und von einer Der

ieſerartigen Discuſſion einen reich Erfolg erwarten. T
Boden iſt aber nicht vorhanden. ewiß ſind die evangeliſchen
Arbeitervereine darin mit der Socialdemokratie einverſtanden, daß
unſere ſocialen Verhältniſſe einer durchgreifenden Beſſerung bedürfen.
Doch ſelbſt in der Beurtheilung derſelben zeigt ſich ein großer Unter
chied. Die evangeliſchen Arbeitervereine erkennen gern an, was zur

eſſerung geſchieht, wiſſen auch, daß in vielen Beziehungen die Lage
des Arbeiters unſerer Tage per iſt als in früheren Zeiten und er-
hoffen weitere Beſſerung auf Grund der beſtehenden ſtaatlichen und
wirthſchaftlichen Ordnungen. So bilden ſie eine Reformpartei,
welche dem Volke zum Segen gereicht, indem ſie zugleich darauf
ausgeht, vie Kluft, welche die einzelnen Stände von einander trennt,
u überbrücken und befriedigende Zuſtände erbeſn ren. Von demKen iſt bei der Socialdemokratie teine Rede. e Socialdemokratie

verurtheilt überhaupt die beſtehenden ſtaatlichen und wirthſchaftlichen
Ordnungen und widerſetzt ſich daher in geringerem oder größerem Maße
faſt allen Beſtrebungen, welche die Verbeſſerung der Arbeiterverhältniſſe
auf den geſetzlich zu Recht beſtehenden Ordnungen beabfichtigen. Sie
hat ſich den Ümſturz und die Revolution zum Ziel geſetzt. Darum ver

acht Monaten d. J. betrug 467,19 Millionen Peſetas gegen 541,36
Mill. Peſetas, der Export 409,56 Mill. Peſetas gegen 428,34 Mill.
Peſetas im Vorjahr. Die Zolleinnahmen im Juli und Auguſt cr.
ergaben ein Plus von 5,95 Millionen Peſetas.

Finanzieller Wochenbericht.
at. Berlin, 6. Okt. Nicht Ereigniſſe, ſondern Gerüchte ſind

es, mit denen die Börſe am Meiſten operirt. Jeder einigermaßen
bedeutende Vorfall auf politiſchem oder volkswirthſchaftlichem Gebiete
wirft ſeine Schatten voraus; dieſe Schatten werden von der Soeku
jation zuerſt beobachtet und dieſelbe trifft hiernach die Maßnahmen.
Tritt nun die Thatſache ſelbſt ein, ſo iſt ſie, wie der Börſenaus-
druck lautete, bereits escomptirt. Schon zu Anfang der Woche
wurde bekannt, daß die Oeſterreichiſch ungariſche Bank gezwungen
ſein werde, ſo ſehr ſte ſich auch dagegen ſträubte, eine Discontoer
höhung eintreten zu laſſen. Sofort gingen öſterreichiſche Banken-
werthe und die meiſten übrigen Hauptſpeculationspapiere im Kurs
zurück und als nun wirklich geſchah, was erwartet wurde, da war
die Börſe ſchon wieder mit anderen Gerüchten beſchäftigt und
anſtatt, daß nun erſt recht eine n wäre, waram r gebeſſerte Tendenz wieder die Loſung des Tages.
Allerdings wirkte der Umſtand zünftig ouf das Seſchäft ein, daß
gleichzeitig mit der Wiener Diskontoerhöhung auf 5, die äßigung
des Disconts der Bank von England auf 34 bekannt wurde.
Daraus wurde der Schluß gezogen, daß der de Geldmarkt
nun auch bald flüſſiger werden und die deutſche Reichsbank zu
einer Zinsfußherabſetzung ſchreiten wird. Es war nun anzunehmen,
daß die Spekulanten von Beruf und aus Neigung für ein paar Tage
gulen Muthes ſein können, und es feſte Tendenz geben müſſe, bis
wieder etwas dazwiſchen kommt. Es kam momentan nichts dazwiſchen
und die Börſe iſt doch wieder ſo flau wie vorher. So viel wird
darüber geklagt, daß Unſicherheit und Mißtrauen an allen Ecken
herrſche, daß ſtabile Verhältniſſe, wie ſie früher immer noch die Regel

ühne noch auf der Straße dort möglich ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

dammt ſie die Zufriedenheit der Arbeiter und ſucht die Gegenſätze zwiſche

den einzelnen Ständen zu verſchärfen. Vor allen Dingen ſind die
Grundanſchauungen h und drüben völlig von einander ver
chieden. ir 5 en mit den evangeliſchen Arbeitervereinen in der
eligion, der Vaterlandsliebe und der Königstreue die Grundſäulen,

auf denen das Wohl unſeres Volkes ruht und an denen nicht gerüttelt werden darf, wenn unſer Staat ſtark und mächti bleiben

und Denen, die darin wohnen, den nöthigen Schutz zur friedlichen
Arbeit und zu einem glücklichen Leben in Beruf und Familie geben
ſoll. Wir ſuchen den Glauben an den allmächtigen allweiſen und
allliebenden Gott, der uns in Chriſto ſein Erbarmen e vgrt hat,
in die Herzen hineinzupflanzen als die beſte Schutzwehr in dem
Kampfe des Lebens und die reichſte Troſtquelle in den Nöthen
Sorgen und Trübſalen dieſer Zeit, und wir rufen im Hinblick au
den für uns aus Liebe in den Tod gegangenen Heiland die Menſchen
zu wahrer ſelbſtverleugnender Bruderliebe auf. Auch verſchmähen
wir nicht den Hinweis auf ein Jenſeits mit Hrg erechten Vergel
tung, und wenn wir auch als h der Menſchheit anerkenn
ſchon im Diesſeits die Verhältniſſe ſo zu geſtalten, da
Vrgieg Alle glücklich werden, ſo wiſſen wir doch, daß
dieſe Erde nicht ein Paradies ſein kann, deshalb, weil Sünde
und Uebel niemals ſchwinden werden. So vergeſſen wir im Glück
wie im Unglück unſere ewige Heimath nicht, und während wir mit
Dank genießen, was der Herr uns in Tagen der rer ſchenkt,
tröſten wir uns in Zeiter der Trübſal damit, daß dieſer Zeit Leiden
nicht werth ſind der Herrlichkeit, die an uns offenbar werden ſoll.
Dieſe Weltanſchauung, an der mit uns die evangeliſchen Arbeiter
vereine unverbrüchlich feſthalten, iſt Jhnen leider entſchwunden, ja
man hat Sie, indem man Jhnen mit Berufung auf eine vermeint-
liche den Glauben raubte, um das Beſte betrogen, was
ein Menſch beſ.tzen kann. Das kann Jhnen durch nichts erſetzt
werden, und darum haben wir herzliches Mitleid mit Jhnen und all
den Verführten. Wir bringen Jhnen allen perſönlich herzliche Liebe
entgegen und werden Jhnen niemals J wo Sie unſern Troſt,
unſere Belehrung, unſern Rath begehren. Wir werden auch nach unſern
Kräften uns bemühen, die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern und
werden den Armen helfen, ſoweit wirkönnen. Ebenſo verurtheilen wir jede
Liebloſigkeit, jede Ungerechtigkeit und jede Bedrückung, welcher etwa
abhängige und arme Menſchen ausgeſetzt ſind und werden allen
Stolz und alle Standesvorurtheile, ſowie jede Gemeinheit bekämpfen,
ſogar im Einklang mit Jhnen, wenn Sie dergleichen Dinge wahr-
heitsgemäß an den Pranger ſtellen. Aber wir werden dabei niemals
darauf ausgehen Haß zu ſäen ſondern es wird uns dabei darum

thun ſein Verſöhnung herbeizuführen und Frieden zu ſtiften.
enn ſie ſich mit uns auf dieſen Boden ſtellen wollen, dann werden

wir Jhnen die Hand bieten und gern in Jhre Verſammlungen
kommen. Möge wahre Bruderliebe und die Erkenntniß des Einen,
was für jeden Menſchen noth thut, Jhnen dazu die Wege ebnen!

Namen der evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt Erfurt,
Dr. Bärwintel, Senior und Superindentent.

Dieſer Tage iſt auf dem alten Kirchhofe in Magdeburg
ein etwa 3jähriges Kind beſtattet worden, deſſen kleinen Sarg ein
Kranz mit Lother Schleife zierte. Während wan nun gewö W
auf derlei Schleifen fromme Wünſche, wie „Ruhe ſanft!“ „Au
Wiederſehen!“ und anderes lieſt, prar gte auf dem rothen Bande die
Blasphemie: „Dein Gott iſt Laſalle!“ Glöücklicherweiſe
können derartige Kundgebungen auf alle, die das Denken noch nicht
verlernt e nur abſtoßend wirken.

Patente haben angemeldet: für ein Roſtſieb für
Kiesaufbereitung: Guſtav Freund in Zwintſchöna bei Halle
a. S.; für ein zum Ausblaſen von Maiſchmaterial aus
Hochdruckdämpfern: A. Wernicke in Halle a. S.; für einen
dreitheiligen Schuhleiſten: Emil Ahrens in Halle a. S.

O Schackſtedt, 6. Okt. Der Urheber des am a tzten Sonn
abend hierſelbſt ausgebrochenen Schadenfeuen s ſt ermittelt worden.
Der achtzährige Sohn des Zimmerers Boſſe Hat, ſo verlautet, durch
Spielen mit Streichhölzern den Brand veranlaßt und hierdurch ſeine
Eltern um die Erſparniſſe jahrelangen Fleißes gebracht.

Sächſiſches Ritornelie von Ernſt Eckſtein
ungfrau'n von Pärne!

Zwar ſchbrächt ihr etwas ſehr im Dialekte,
Doch eire Oogen funkeln wie die Schtärne!
Jungfrau'n von Plauen!
Ihr ſeid mit Klugheit fermlich ofgepäppelt,
Ihr wärd't gewiß ooch ganz fermooſte Frauen!

Jungfrau'n von Meißen!Seh ich im Droom nor eire blonden Zeppe,
So könnd' ch rein vor Freede mich verreißen!
Jungfrau'n von Leibzig!
Mer kenn ſ' je, eire Schdadt, die wärkt An rtſh;
Wer dort loſchiert, verliebt ſich un beweibt ſich!
Jungfrau'n von Dräſen!W Knebbchen, ihr leſchämt de ganze Bande:

Jhr ſeid doch Sachſens wonnevollſte Wäſen!

bildeten, einer längſt vergangenen Zeit angehören, während gegen
wärtig eben jeder Tag neue Ueberraſchungen unangenehmſter Art
bringen kann. Einzig und allein iſt hieran nur die Goldſucht ſchuld,
das Beſtreben mit durchaus unzureichenden Mitteln die Goldwährung
entweder einzuführen oder feſtzuhalten und beides will nicht gelingen
daher kommt es, daß man beute nicht weiß, was morgen die Dinge
werth ſind; dies iſt die Urſache der Unſicherheit der volkswirth
ſchaftlichen Verhältniſſe ſo ziemlich aller Kulturſtaaten. Ob dabei
die Kurſe der Bank und t r um 1—2 geworfen werden
und morgen wieder in die Höhe gehen, ändert an der Krankheit der
Zeit gar nichts. Die Spekulation hängt vom Geldmarkt ab, und
deſſen Schwankungen haben nur zugenommen, ſeitdem dem Silber
der Krieg von allen Seiten erklärt wurde.

Die italieniſchen Werthe, Banken wie VBahnactien, gehen wieder
zurück, nachdem jüngſt hier eine kleine Erholung eingetreten war.
Einestheils wird die franzöſiſche Chikanirerei fortgeſctzt, anderntheils
wirken Choleranachrichten, die heilloſen Banlſfandale und die Ueber
ſchwemmungsnachrichten ungünſtig. Jmmerhin iſt davor zu warnen
ſeinen Beſitz an italieniſchen Werthen zu den gegenwärtigen Courſen
abzugeben.

Eine große Hauſſe wurde in der letzten Zeit für Schweizeriſche
Bahnactien inſcenirt und die ſteigernde Bewegung dürfte wohl noch
einige Zeit fortdauern. Gotthardactien und neueſtens auch die
Actien der Centralbahn ſind über 5 Es laufen eben
ſehr Srurgze Nachrichten über den Güterverkehr ein und da noch ſehr
viel Getreide in den Lagerhäuſern zu Romanshorn, Olten und Flüeln
liegt, ſo dürfte die Coursſteigerung noch einige Zeit fortdauern, bis
man die Schweizer Actien wieder links liegen läßt, wie das ſchon

des Oefteren der Fall war. dStark Stimmung wird auch r die Actien der Oeſterreichiſchen
Südbahn (Lombarden) gemacht. Auch auf dieſer großen Linie iſt
der Güterverkehr ein bedeutender und jede Woche bringt ein Ein
nahmeplus gegenüber der gleichen Periode des Vorjahres. Uebrigens
ſind Lombarden ein gefährliches Spekulationspapier, das den Käufern
ſchon ſchwere Enttäuſchungen bereitet hat.



Die Bankaktien liegen durchweg ſchwächer als vor acht Tagen.
Es nähert ſich das Jahr ſeinem Ende und die Dividendenſchätzungen
werden beginnen. Keinesfalls iſt anzunehmen, daß ſich die Verhält
niſſe gegen 1892, das auch ſchon nicht zu den guten gezählt werden
durfte, gebeſſert haben. Der Anfang war ja ſehr günſtig. Die
öſterreichiſchen r r brachten um uns eines

Ausdrucks zu bedienen en in die Bude. Da kam dieSilberkriſis und mit ihr die Stockung und dann faſt vollſtändige
Lahmlegung des VBörſenverkehrs. Mit Emiſſtonen durfte man dem
Publikum einige weniger bedeutende Unternehmungen abgeſehen,
ſchon gar nicht mehr kommen. Das Bankgeſchäft krankt thatſächlich
und wenn die Deutſche Bank auch behauptet, daß das erſte Halb
jahr dem laufende Geſchäft eine Zunahme gegenüber der erſten
Hälfte des Vorjahres gebracht habe, ſo iſt zu bedenken, daß g.
erſte Hälfte ganz ſchlecht war und im erſten Semeſter dieſes Jahres
eben die Valutageſchäfte ihren Einfluß geltend machten. Der Bericht
über das zweite Semeſter und die Jahresbilanz wird ſchon weniger
ünſtig lauten. Oder ſollte am Ende z Northern Pacific und

annesmann Röhrenwerke die Geſchäftsthätigkeit der Deutſchen
Bank günſtig beeinflußt haben.

Zu all dem kommen noch die Verluſte an Rentenwerthen. Wir
können und wollen unſeren Leſern die Scala der nothleidenden
Staaten nicht vorführen; die Situation hat ſich nicht verändert,
betreffs Griechenland nur verſchlimmert. Es iſt uns vielleicht dem
nächſt einmal an dieſer Stelle geſtattet, einen überſichtlichen Bericht
darüber zu bringen, was das deutſche Kapitaliſten- Publikum an all
den exotiſchen Werthen verloren hat, die ihm, ſagen wir von ver-
trauensſeligen Banken aufgehängt wurden und was eventuell von
den Verluſten allenfalls mjt der Zeit wieder hereingebracht werden
kann. Jedenfalls werden wir an dieſer Stelle ſtets ſcharf auf der
Wacht ſein und mit beſten Kräften dafür Sorge tragen, daß den
Beſitzenden nicht neue Täuſchungen und Enttäuſchungen bevorſtehen.

Großhandelspreiſe der wichtigſten Waaren.
Das Kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht, wie allmonatlich,

ſoeben eine Zuſammenſtellung der durch die Erhebungen der kauf-
männiſchen Corporationen feſtgeſtellten Großhandelspreiſe für den
Monat Auguſt. Wir entnehmen derſelben die Preiſe für die wich
tigeren Waaren, zur Vergleichung iſt der Preisſtand im Auguſt der

vergangenen Jahre beigefügt. Es geht daraus hervor, daß die
ür die Volksernährung wichtigſten Artikel, wie Brotgetreide, Mehl,

Futterartikel und Vieh eine bedeutende Preisabnahme zeigen. Roggen
iſt z. B. um ca. 100, Weizen um ca. A. 80 billiger als 1891,
gen 1892 hat der Preis nur verhältknißmäßig wenig nachgegeben.

afer dagegen iſt ca. 23 theurer als im Vorjahr, aber immerhin
10 billiger als 1891. Die Preiſe für ſind um ca.

A. 8, für Schweine um 10 und für Hammel ſogar um über
30 gefallen, Heringe koſten 12 weniger als im Auguſt 1892.

Von anderen Artikeln iſt noch zu erwähnen Wolle, die in 1892
18, in 1891 ſogar 43 theurer war. Dagegen iſt die Ver

billigung von Eiſen und Steinkohlen nur geringfügig.
Preiſe in Mark

Waarengattung Menge Ort Auguſt1891 1892 13893
Roggen 1000 kg Berlin 237,50 148,20 136,89

Danzig 235,23 137,37 125,96
München 230,00 158,50 147,00

Weizen Berlin 236,19 159,44 155,30Breslau 245,90 164,20 147,70
München 261,00 193,50 179,50

Bier. Berlin 180,15 147,93 170,56Mais Hamburg 144,70 113,00 96,37Gerſte Breslau 162,70 140,10 145,90Lindau 198,70 186,00 180,50
Hopfen, beſſer 100 kg Nürnberg 160,00 35140,00Speiſekartoffeln 1000 kg Berlin 5000 41,67 4167
Jigder 100 k. 11640 11120 10300Schweine 11200. 11800 10800Külber 100,80 92,40 88,50Hammel n 112,60 90,40 81,25Roggenmehl 7 32,84 20,33 17,90
Weizenmehl 34,50 25,00 21,25Butter m 204,25 199,00 216,50Rohzucker Braunſchweig 36,50 35,20
Rafſingde 57,38 56,30 62,00Kartoffelſpiritus ohne Faß

10000 Lit.-pCt. Tr. Berlin S 56,00
Rüböl 100 kg 61,233 47,43 47,28Heringe, ſchott., mittel 1 t Stettin 36,00 24,50 24,00
Kaffee, Rio 100 kg Bremen 163,00 136,00 159,00
Thee, Souchon 1 kg Hamburg 2,11 2,05 2,10
Reis, Rangoon, beſter 100 kg 25,00 24,00 24,00
Rohtabak, Kentucky Bremen 47,00 50,00 62,00
Wolle. Berlin 275,00 250,00 232,00Baumwolle, Middling, Upland

100 kg Bremen 83,18 75,50 82,84
Eiſen, S 1000 kg Breslau 49,00 51,00 50,50

ießerei, 59,00 57,50 53,50engl. Derlin 60.50 59,50 54,63Bei 100 2600 2250 21,50Kupfer, Mansf. 120,00 104,00 100,00in. Breslau 45,40 41,80 33,25etroleum Bremen 12,23 12,03 9,04Steinkohlen:
weſtfäliſche 1000 kg Berlin 23,00 21,00 20,25
oberſchleſiſche 20,00 20,00 20,75niederſchleſiſche v 21,00 20,00 20,00engliſche, Nuß- v 22,00 21,50 19,00

Vermiſchte Nachrichten.
Berliner Pfandbriefe. Vom Berliner Pfandbriefinſtitut

ſind bis 25. September ds. Js. 17946600 A. 3 prozent., 21400200M. 4 prozent., 45638400 c. 4, prozent. und 9679800 5 prozent.

zuſammen 94665000 Pfandbriefe ausgegeben worden, wovon noch
16018500 3 prozent., 13503300 A. 4 prozent., 1434000041 prozent. und 2574600 5 prozent., zuſammen 46436400
Pfandbriefe von den Grundbeſitzern verzinſen ſind. Zugefichert,
aber noch nicht abgehoben ſind 507300

Beleihung Jtalieniſcher Rente. Wie von gut unter-
richteter Seite mitgetheilt wird, haben kürzlich bei der Reichsbank
Erwägungen darüber ob es angängig erſcheine, der
italieniſchen Rente bei der Lombardirung eine Begünſtigung hinſicht
lich der Beleihungsbedingungen zu Theil werden zu laſſen. Gegen
wärtig beleiht die Reichsbank die italieniſche Rente wie alle zur
Lombardirung zuglaſſenen ausländiſchen Staatspapiere mit 50 und
es war angeregt worden, eine Erhöhung dieſer Beleihungsgrenze ein
treten zu laſſen. Die hierüber gepflogenen Berathungen haben indeſſen ein poſitives Reſultat nicht ergeben. Dem Gedanken, die

Lombardfähigkeit der italieniſchen Rente zu erhöhen, hat erſichtlich die
Abſicht zu Grunde gelegen, dem Kursrückgang, den die italieniſche
Rente in der jüngſten Zeit erlitten hat, entgegenzutreten. Es er
cheint uns deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß früher oder ſpäter auf
enſelben zurückgegriffen wird, da Deutſchland alles Intereſſe daran

hat, ſeinem politiſchen Bundesgenoſſen auch in der gegenwärtigen,durch die Animoſität der Pariſer Börſe hervorgerufenen Bedrohung

des Staatskredits hülfreich zur Seite zu ſtehen.
Verein deutſcher Bahnen. Dieſe Vereinigung, welche 76

Banken als einen Mittelpunkt für [die Erörterung gemeinſamer An
elegenheiten gebildet haben wird ihre er eneralverſamm

am 6. und 7. ds. Mts. in Karlsruhe abhalten.
Hörder Bergwerks- und Hüttenverein. Die Aktionäre

werden zur ordentlichen Generalverſammlung auf den 30. Oktober
eingeladen. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Beſchaffung neuer
Mittel durch Ausgabe neuer Prioritätsakten A; welche mit Vorrechten
hinſichtlich Dividende und Kapitalrückzahlung ausgeſtattet ſind, die

allen Vorrechten der jetzt beſtehenden Aktien vorgehen, ferner im Zu
ſammenhange hiermit die Beſchlußfaſſung wegen des Bezugsrechtes,
welches den Beſitzern der bisherigen Prioritätsaktien und der Stamm-
aktien gegen Zuzahlung bezüglich dieſer Prioritätsaktien eingeräumtwerden ſoll und die eſchiußſaſſung wegen der Reduktion des Kapi

tals derjenigen bisherigen Prioritätsaktien und Stammaktien, auf
welche Zuzahlungen nicht geleiſtet werden. Dieſe „Finanztransaktion
nach berühmten Muſtern bedarf einer ſehr S Motivirung
ſeitens der Verwaltung, damit die Aktionäre nicht neuerdings wie ſtets
bisher, diejenigen ſind, welche wiederum ihr Geld verlieren.

Die lden der ruſſiſchen Eiſenbahn Gefellſchaften.
Der Petersburger FKorreſpondent der J. giebt eine Zuſammen
ſtellung der Schuldverpflichtungen ſämmtlicher u Privat Eiſen
bahnen, für welche ſich danach eine Geſammt Verſchuldung in der
anſehnlichen Höhe von Rbl. 370,91 Mill. Metall, Rbl. 1042,84 Mill.
Kredit und Lſtr. 343 Mill. (letzterer Betrag ausſchließlich a die
DwinskWitebsker Bahn entfallend) n Auf die einzelnen Geſell
ſchaften vertheilen ſich dieſe Summen folgendermaßen

Rubel RubelMetall Kredit
r ba ß ußh ft 89,988,218 149,268,711roß. Ruſſ. Eiſenbahngeſellſchaa) Warſchauer u. iſchn. Rowgorod Bahn S 167,570,378

RNicolai- Bahn S 600,000LoſowoSſewaſtopoler Bahn 298,050,627 93,359,529
Moskau Breſter Bahn 36,538,063 88,582,247
MoskauKursker Bahn 40,146,450 71,590Orenburger Bahn. 18,751,049 46,079,020
Hrel-Witebsker Bahn S 65,212,272Weichſelbahn 17,999250 35,190,140
WarſchauerTerespoler Bahn S 21,293,169
Warſchauer Wiener Bahn 3,454,777Baltiſche Bahn 6,629,709 51,640,037Wladikawkaſer Bahn 22,913,969 60,716,030
Donez- Bahn. 23,659,306 51,785,411Grjäſi-Zarizyner 15,688,736 46,764,42KoslowWoroneſch-Roſtow Bahn 36,787,788 71,457,423
W Bahn. 10,755, 499 17,323,081igaDwinsker Bahn, einſchl .Bolderager

ahn 2,987,188 17,912,731Schujagwanower Bahn 63420,245 8,088,035
wangorodDombrower Bahn. S 20,193,778
kowoTorſchsker Bahn. 3,209,531 4,417,120

MoskauJareslawſche Bahn 3,977,290 1,538,556
Mitauer Bahn 3,134,842 11,314,536RigaTukumer e s 2,129,447KiewWoroneſcher Bahn 2,468,817Nowgoroder Bahn. 2,377,435 2,711,841RjaſanUralsker Bahn. 194,864Wittener Gußſtahlwerk. Jm Geſchäftsbericht erklärt die
Direktion, daß das laufende Betriebsjahr etwas beſſer begonnen habe
als das vorige. Die Geſellſchaft ſei mit ausreichenden Aufträgen,
welche vollen Betrieb für längere Zeit ſichern, verſehen. Falls die
Geſchäftslage ſich nicht weiterhin verſchlechtere, ſei ein beſſeres Er
trägniß zu erwarten.

Zum deutſchruſſiſchen Zollkrieg wird dem „B. B. C.“
aus Petersburg, 6. Okt., gemeldet: Die Moskauer Börſenkaufmann-
ſchaft, die vom Finanzminiſter bereits während deſſen Beſuches im
Sommer mit ihren gegen alle Handelsverträge, ganz beſonders gegen
einen Handelsvertrag mit Deutſchland gerichteten Wünſchen zurück-
gewieſen worden, petitionirte wiederum im gleichen Sinne beim Mi-
niſter Witte und wurde abermals energiſch abgewieſen. Die Reſi-
denzpreſſe verhält ſich durchaus ablehnend S dem Ver
langen der Moskauer. Die Petersburger Blätter betonen, der
Ackerbau habe ebenſoviel Bedeutung für das Allgemeinwohl Ruß-
lands wie die Jnduſtrie. Witte ſei bemüht, die goldene Mittel
ſtraße zu finden.

Die Banque Generale in Madrid ſoll, da eine Verein
barung mit den Hauptgläübigern getroffen, ihre Zahlungen wieder
aufnehmen. t dGeſchäftsAbſchlüſſe. Der Köln. Ztg. zufolge wird die
Maſchinenbaugeſellſchaft „Union“ in Eſſen für das am 30. Juni zu
Ende gegangene Geſchäftsjahr keine Dividende zahlen, auch der Ge
orgsMarienBergwerks und Hütten-Verein wird keine Dividende
vertheilen. Der Aachener HüttenAktienVerein habe dagegen bei
reichlichen Abſchreibungen 20 auf das vergrößerte Aktienkapital
erzielt. Nach dem Leipz. Tageblatt iſt bei den Vereinigten Thü-
ringiſchen Salinen zu Heinrichshall auf eine Dividende von 75 gegen

S im Vorjahre zu rechnen. Das Baroper Walzwerk hat nachder B. B. Z. einen Ueberſchuß erzielt, welcher zu den nöthigen Ab-

ſchreibungen hinreicht und die aus dem Vorjahre rer Unter
bilanz von 132862 etwas herabmindert. Der Aufſichtsrath
der Meißner Eiſengießerei und Maſchinenbau Anſtalt vorm. Jacobi
ſchlägt 55 Dividende vor. Das Brauhaus Nürnberg dürfte 4-4
Dividende vertheilen. Die Dillillinger Hüttenwerke vertheilen eine
Dividende von 167.

S m n. -Schiffswerft-Maſchiuenfabrik. Hamburg,
6. Oktober. In der Sitzung des Aufſichtsraths der Reiher
ſtiegSchiffswerft Maſchinenfabrik wurde für das verfloſſene Geſchäfts
jahr die Vertheilung einer Dividende von 10 pCt., wie im vorigen
Jahre, beſchloſſen.

Zuckerſtatiſtik. Die in Handelskreiſen ſowie von einzelnen
der Zuckerinduſtrie Naheſtehenden angegebenen Zahlen betreffs der
wahrſcheinlichen diesjährigen Zuckererzeugung, welche indeſſen nochnicht mit genügender Sicherheit zu berechnen ſind weichen naturgemäß

noch ſehr von einander ab und lauten augenblicklich etwa:
Deutſchland 1,250,000 Tons bis 1,400,000 Tons geg. 1,225,331 Tons,
Oeſterreich 800,000 1900,000 68902,577

ankreich 000 36580,000 S688,848
ußland 600,000 660,000 4650,900Belgien 190,000 230,000 180,000Holland 60,000 280,000 68,070andere Länder 100,000 1320,000 97,000II II
zuſammen 3,530,000 Tons bis 3,970,000 Tons geg. 3,411,816 Tons,

ſo daß das Mittel davon etwa 3,750,000 Tons gegen rund 3,412,000
Tons im verfloſſenen Betriebsjahre wäre. ir behalten uns vor,
nach Erſcheinen der amtlichen Deutſchen Septembererzeugungsziffern
den Schätzungen für die einzelnen Länder näher zu treten, ebenſo
werden wir dann auch vorausſichtlich in der Lage ſein, über die
1893/94er Rohzuckerernte, für welche ein Mehr von rund 250/m
Tons und darüber nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, ziffernmäßig
berichten zu können. Eine vor mehreren Wochen ohne thatſächliche
Unterlagen als „Schätzung“ für Deutſchland von anderer Seite ver
öffentlichte Zahl von 1,525,000 Tons iſt bereits wieder von der
Bildfläche verſchwunden.

r Staatsbahn- Geſellſchaft. NächſtenSonntag findet eine Sitzung des Vereinigten Verwaltungsrathes
wegen Ausſchreibung einer außerordentlichen Generalverſammlung in
Angelegenheit der Konverſion der 5prozentigen Prioritäten ſtatt, für
welche die Regierung bereits die Genehmigung ertheilte. Die Kon
verſion ſelber dürfte erſt im Januar durchgeführt werden.

Zum deutſch öſterreichiſchen Getreideverkehr. Wir
hatten bereits berichtet, daß ſich eine Deputation des Centralverban
des der Getreidehändler Böhmens nach Wien begeben habe, um beim
Handelsminiſter Beſchwerde gegen die ſeitens einiger deutſchen Zoll
ämter erhobene Forderung von GetreideUrſprungsCertiſikaten zu er

eben. Der Handelsminiſter erklärte, daß dies auf irrthümlicher Auf
aſſung und Handhabung der von den deutſchen Regierungen ſeiner

zeit erlaſſenen Anordnungen bei deutſchen Zollämtern beruhe
und daß bereits ein Schriftenwechſel mit Berlin eingeleitet wurde,
um den Uebelſtand zu beſeitigen.

Der neue ruſſiſche um 15 pCt. ermäßigte Eiſenbahn
tarif für den Transport ruſſiſchen Getreides via Oeſterreich nach
Jtalien, der Schweiz und Frankreich iſt ſoeben veröffentlicht worden.

Zur Pariſer Animofität gegen die italieniſche Renute.
ür die Haltung der Pariſer W Mſgribe der italieniſchen
ente iſt folgende Mittheilung charakteriſtiſch. In der Liquidation

durch die

an der Pariſer Börſe fehlten effektive Stücke der italieniſchen Rente.
Daraufhin We die Chambre ſyndicale daß es geſtattet ſei an
Stelle effektiver Stücke vorläufig Bons zu liefern. Die großen

ariſer Inſtitute erklärten ſich damit einverſtanden, dieſe Bons an
telle effektiver Titres in Zahlung zu nehmen. Wäre nicht zu

dieſem Aushilfsmittel gegriffen worden, ſo hätte die Kontremine zur
Deckung ihrer Engagements ſchreiten müſſen. Die Chambre ſynd hat dies der Contremine durch ihren Beſchluß erſparen

wollen.

Markktberichte.
r Halle a. S., 7. Oct. Marktbericht. Kartoffeln 2

2,50 c. pro Ctr., 22--25 pro 5 Ltr. Zwiebeln 6,50—-7 pro
Ctr. 55-—60 4 pro 5 Ltr. Schaalen zu Senfgurker 1--1,25 c. pro
Doppelmandel Weißkohl und Rothkohl 1,20 pro Mandel, Welſch
kohl 1,30--1,50 pro Mandel Kohlrabi 25—30 MandelMohrrüben 40-50 4 pro Schock; grüne und gelbe achs) Bohnen
1 pro 5 Ctr. Braunkohl 10 pro Staude Meerrettigwurzeln
2--2,75 A. pro Mandel, 20 4 pro Stück; Sellerie 1--1,20 A. pro
Mandel; Blumenkohl 30—35 4 pro Stück Pflaumen 1,752
pro Korb; Birnen 1 1,20 A. pro Korb Aepfel 1 1,50 A.
pro Korb; Wein in Trauben 3 c. pro Korb; 30 35 4
pro Pfund Butter in Stücken 50--70 pro Stück Pfund;
Eier 4 pro Schock, 1 c. pro Mandel; Käſe 4 pro Schock,
1 c. pro Mandel; abgeſchlachtete Gänſe 5—-7 A. pro Stück, Enten
2—3 A. pro Stück, Hühner 1,25—-1,75 pro Stück, Tauben (Feld
tauben) junge 0,70 A. pro Paar, Haustauben junge 1 pro Paar:
Rebhühner 1-1,20 A. pro Stück, Haſen 2,50—3 pro Stück,
Rehwild im Sypen 65--75 4 pro Pfd. Rindfleiſch 60--65
Schweinefleiſch 70 Kalbfleiſch 60--65 und Hammelfleiſch 60-—
65 4 pro z Fiſche im Preiſe ſehr verſchieden, da hier die
Größe und Friſche derſelben mitſpricht. Das Geſchäft war heute
flott zu nennen.

Braunſchweig, 6. October. Rohzucker. Die Abſchwächung
des Marktes, welche bereits zu Ende der letzten Berichtswoche eintrat,
übertrug ſich voll und ganz auf dieſe
machte ſich eine größere denn der Käufer geltend, ſo daß die
gehandelten en weſentlich im Werthe nachgeben mußten. Jm
weiteren Verlaufe entwickelte ſich eine ausgeprägte matte, ja flaue
e die durch den großen Rückgang äm Zettelmarkte und

chlechten Auslandsnachrichten weſentlich beeinflußt, zu einer
Preiseinbuße von über 1 für alle Sorten Kornzucker führte. Zu
den geſunkenen Werthen war ſeitens der Jnlandsraffinerien vorüber

ehend etwas beſſere Nachfrage vorhanden.
in den letzten Tagen einige Abſchlüſſe zu Stande. Nacherzeugniſſe
waren nicht angeboten. Der Markt ſchließt recht matt. Der Wochen-
umſatz beträgt 95 000 CEtr. Raffinirter Zucker. Jn h
Waare bewegte ſich das Geſchäft mangels Stoff in engen Grenzen,
für ſpätere Lieferung fanden wiederum größere Umſätze ſtatt.

Haumburg, 5. Oktober. Zucker. Der Markt iſt in dieſer
Woche einer ſich allmählich verſchärfenden Verflauung ausgeſetzt ge
weſen. Der Druck ging von Paris aus und fand engliſcherſeits
Unterſtützung. Diesſeits wurde der rückgängigen Bewegung wenig
Widerſtand entgegengeſetzt. Stärkeres anhaltendes Fabriksangebot in
früheren Lieferungen hatte ſchon einen unwilligen Markt geſchaffen,
ſo daß für die Beſtrebunge des franzöſiſchen Marktes im Vereine mit
den engliſchen Kreiſen, ein geeignetes Feld geſchaffen war. Preiſe
haben bei allerdings bedeutenden Umſätzen, rund 60 4 eingebüßt,
indem heute zum Schluß werthet: Oktober 13,75 November
Dezember 13,67 Januar März 13,90 A. April Mai 14,15
Heutige Buchung 72,000 Sack, Wochenumſatz 279,500 Sack, Lager
beſtand auf feſten Lägern 27,000 Sack, in Lagerkähnen 15,000 Sack,
in Originalkähnen und nicht clarirten Schiffen 25,000 Sack, zuſammen
67,000 Sack gegen 104000 Sack in 1892.

Vom ausländiſchen Zuckermarkt. An den tonangebenden
Auslandsmärlten machte ſich während der abgelaufenen acht Tage
eine matte, zeitweiſe ſogar flaue Stimmung geltend und wenn ſchon
vorübergehend eine etwas beſſere Auffaſſung Platz gewann, ſo ſind
die Preiſe ren den Schluß der Vorwoche nicht unerheblich zurück

ondon iſt von 14/10 nach und nach auf 13/9gegangen
v. H. gefallen, ebenſo meldet Paris einen Rückgang von Fres. 28
nämlich von Fres. 40 auf Fres. 38. Die holländiſchen Märkte
Amſterdam und Rotterdam zeigen gegen letzten Wochen
ſchluß einen Preisabſchlag von Fl. 2 bzw. 21/, und Pr a g ſteht heute Fl.

niedriger als vor acht Tagen, dagegen drahtet Kiew für Sand-
ucker ruhigen Markt und unveränderte Preiſe. Der heutige Ne w-

Yorker Kabelbericht lautet für Centrifugals matt zu letztgemelde
tem Preiſe, 37/ ets., für Rübenzucker ruhig, 15/4/, und 13/3 gegen
15/7 und 13,/3 in der Vorwoche.

Verlooſungen.
Wiener Rudolf-Stiftung 10 fl.- Looſe vom Jahre 1864.

Ziehung am 2. Oktober 1893. Auszahlung am 1. Januar 1894.
Gezogene Serien: 99 354 372 376 489 605 773 903 925 1058
1117 1154 1213 1231 1346 1380 1388 1575 1726 1830 1833
1961 1972 1997 2232 2301 2332 2346 2353 2436 2486 2548
2692 2846 2983 2994 3051 3172 3363 3366 3368 3415 3535
3551 3595 3704 3747 3873 3965. Hauptpreiſe: Serie 2332 Nr. 8
10000 fl. Serie 1346 Nr. 28 2000 fl. Serie 1347 Nr. 9 1200 fl.
Serie 376 Nr. 15, Serie 3873 Nr. 25 je 350 Serie 1059
Nr. 44, Serie 3363 Nr. 21 je 200 fl. Serie 2332 Nr. 9, Serie 3368
Nr. 14, Serie 3435 Nr. 45, Serie 3704 Nr. 7, Serie 3873 Nr. 3

Serie 99 Nr. 2, 43, Serie 354 Nr. 25, Serie 372e 100 fl.Hr. 39, Serie 489 Nr. 1, Serie 605 Nr. 49, Serie 2232 Nr. 50,
Serie 2301 Nr. 41, Serie 2548 Nr. 13, Serie 3051, Nr. 8,
Serie 3172 Nr. 17, Serie 3435 Nr. 22, Serie 3747 Air. 18 je
50 fl. Serie 99 Nr. 49, Serie 376 Nr. 14, Serie 489 Nr. 4i,
Serie 605 Nr. 16, Serie 925 Nr. 6, 39, Serie 1231 Nr. 16, 45,
Serie 1346 Nr. 21, 26, 29, Serie 1575 Nr. 13, Serie 1833 Nr. 13,
T, Serie 2346 Rr. 6, Serie 2486 Nr. 40, Serie 2692 Nr. 4, 43,
Serie 2846 Nr. 29, 41, Serie 3172 Nr. 25, Serie 3368 Nr. 6,
Serie 3551 Nr. 32, Serie 3594 Nr. 41, 29 je 30 fl. Alle übrigenin den gezogenen Serien enthaltenen Nummern je 12 fl.

(Ohne Gewähr.)
Wiener Communal 100-fl.-Looſe vom Jahre 1874.

Ziehung am 2. Oktober 1893. Auszahlung am 1. Januar 1894. Ge
zogene Serien: Nr. 188 437 656 698 882 986 1076 1124 1125
1878 1909 2001 2483. Hauptpreiſe: Serie 1909 Nr. 8 200000 fl.
Serie 698 Nr. 50 20000 fl. Serie 437 Nr. 43 5000 fl. Serie
1076 Nr. 47, Nr. 89, Serie 1125 Nr. 72, Serie 1878 Nr. 62, Serie
2001 Nr. 92 je 1000 fl. Serie 437 Nr. 9, 14, 45, Serie 882 Nr. 38,
Serie 1076 Nr. 36, Serie 1124 Nr. 63, Serie 1125 Nr. 56, Serie
1909 Nr. 4, 59, Serie 2001 Nr. 31, 63, Serie 2483 Nr. 81 je 250 fl.
Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen Rum i

ne Gew.
4 proz. Theiß- Looſe vom Jahre 1880. Ziehung am

2. Okt. 1893. Auszahlung am 1. Jan. 1894. Gezogene Serien:
Nr. 417 872 1335 1524 1550 1828 1863 1878 1981 1989 2098
2323 2590 2842 2845 2854 3322 3407 3821 3857 3902 4025 4184
4192 4268. Hauptpreiſe: Serie 2098 Nr. 84 à 100,000 fl.
Serie 1989 Nr. 52, Serie 2323 Nr. 6, 77, Ser. 3407 Nr. 99, Ser.
4184 Nr. 79 je 1000 Gulden. S Gew.)

Stadt Lübeck 50 Thlr.-Looſe vom Jahre 1863. Ziehun
am 2. Oktober 1893. Gezogene Serien: Nr. 29 47 141 147 196
264 281 327 330 352 419 445 403 497 518 542 564 681 739 796
850 870 889 1106 1152 1181 1240 1311 1411 1498 1526 1587
1592 1746 1771 1812 1836 2125 2158 2347 2352 2389 2402 2412
2415 2468 2502 2555 2562 2588 2591 2600 2603 2632 2777 2678
2737 2768 2858 2908 2978 3045 3108 3116 3128 3204 3206 3223
3270 3291 3316 3357 3416 3444. Die Prämienziehung ſindet am
2. Januar ſtatt.

z T T
Der Kurszettel der Berliner Börſe ſowie die letzten

telephoniſchen Vörſennachrichten befinden ſich in der
3. Beilage.

oche. Schon zu Anfang
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Hermann Arnholck Co-
Banner Commundät- Gesellschaft

alle a. S., Alte Promenade Nr. 3.

S Privat-Tresors (Saſe Deposits)-
In unſerem neu errichteten, feuer und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir

Cchrank-Facher (S0denannt So
in verſchiedenen Größen, welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Aufbewahrung
von Werthpapieren Dokumenten, Edelſteinen, Schmuckgegenſtänden u. ſ. w. zur Verfügung des

Publikums.
Die näheren Beſtimmungen über die Vermiethung dieſer SchrankFächer können an unſerer

Kaſſe in Empfang genommen werden

Depositen-Gelder verzinſen wir zu den coulanteſten Bedingungen.
[3855

Ober 950 Blldertafeln und Kartenbellagen.
8

Soeben erscheint 2
in neubearbeiteter und vermehrter Auflage O

272 Heft 17 Bande 3u e inHalefran-17 Bande gebundenzu je 8 A. zu je 10 M.
Probehefte und Prospehkte gratis duroh

Jede buchhandlung. 0
Verlag des Bibliographisohen Instftuts, Leipeig.

10,000 Abblidungen, Karten und Pläne.

Höhere Privat-Mäcdchenschule
von Emma Seydlitz (vorm. A. Stange), wariser. 15.

Aufnahme in die 9 Klassige Schule (von Ostern ab mit Solokta) finden Schülerinnen
im Alter von 6--16 Jahren. Für erwachsene junge Mädchen

Forthilänngsunterricht
in deutscher Litteratur, Geschichte, Kunstgeschichte;

Französische, Englische u. Italienische
Litteratur u. Konversation.

Anmeldungen nimmt im Schulhbause, Morgens II--12 Ubr, entgegen

3662] die Vorsteherin: Binmna Seydlitz.
Rhotertsche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,

Realschule zu Bad Sachsa am Harz. 354
Kleine Klassen 60 Schüler 9 Lehrer gewissenhafte Aufsicht und

Nachhilfe. Specielle Vorbereitung für die Freiwilligenprüfung. Beginn des Win-
tersemesters Dienstag, den 17. October. Prospecte kostenfrei- durch die Direction.

Höhere Mäcdchenschule
in den Franckeschen Stiftungen.
Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt am 17. Oktober und zwar für

die Klaſſen J VII um 8 Uhr, für die Klaſſen VIII--X um 9 Uhr. Die Anmeldung
neuer Schülerinnen findet am 16. Oktober (Montag) von 9-1 Uhr im Konferenz

zimmer der Schule ſtatt. [3742Dammanmnm, Jnſp.

Staatlich genehmigte Vorbereitungs- Anstalt für das
e kinjährig- Freiwilligen- Examen V

von Dr. H. Krause, el 14. l628
Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höherer Lehranstalten.

Arbeits- und Nachhilfestunden in allen Fächern. Pension. Programm.

Wilhelm Auguſta Stiftung
zur Unterſtützung von BVeamtenWittwen und Waiſen.

Unſeren werthen Mitgliedern und verehrten Gönnern die e Mitthei
lung, daß unſer Vereinsbote wiederum mit Einſammlung der jährlichen Beiträge
für unſern Verein beginnen wird.

Wir bitten angelegentlichſt, das dem letzteren bisher bewieſene Wohlwollen
gütigſt von Neuem bethätigen und uns dadurch in den Stand ſetzen zu wollen
auch ferner helfend eintreten z können. 3866

Halle a/S., den 6. Oktober 1893.

Der Vorſtand. eJ. A.: HerrmannRechnungsrath.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen t Zeichenſchule während des

bevorſtehenden Winterhalbjahres 1893/941 beginnt Sonntag, den 15. Oktober er.,

Vormittags Uhr.erſelbe wird in dem oberſten Geſchoß der Bürgerknabenſchule an der
Olegriusſtraße Nr. 7 in der Halle werktäglich von */28 bis 210 Uhr Abends
und des Sonntags von 8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt

Freihandzeichuen, eometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für Bauhand-
u Maſchinenbauer, Modelltiſchler und Uhrmacher, ſowie Mo

elliren.
Das g 1 beträgt:

a. für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen
oder modelliren, 3 Mark für das Halbjahr und

b. für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder
modelliren, 4 Mark für das Halbjahr,

und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuer Receptur im Rath
hauſe im Voraus zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.

Die Anmeldung findet
von den 12. bis Sonnabend, den 14. Oktober er. von
7 bis 9 Uhr Abends in dem Amtszimmer des Direktors der gewerb
lichen Zeichenſchule Herrn Architekten Brumme in der Bürgerſchule in der
Oleariusſtraße Nr. 7, III. ſtatt.

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Direktor
der Schule, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird,
daß das gezahlt worden iſt.

Halle a. S., den 16. September 1893.
Das Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Rothe 22 Lotterise,

Zäehung 25., 26. u. 27. October er.

Hauptgewinne Baar
H.60000,20000, 150006te.

rig Ioos N. 3 e
D. Tiewin, Berlin C.,

Spanäauerbrücke I16.

7Beginn neuer Curse
in [3033Landw. Buchrührnung,

Kaufm. Buchſührung ete.,
Correspondenz, Engliseh,

Französisch, Spanisch ete.
Honorar gering. Stellenbeſorgung.

Penſion. Proſpecte gratis.
Lehr- Anstalt für

landw. u. kaufm. Buchführung,
Gr. Ulrichſtraße 53.

Sprachgebrechliche
(Stotterer, Stammler e. find. Heilung
durch P. Schmeil, Lehrer,3755) S Wolkfsſchlucht No. 1.

Pianino st.
2c. empfiehlt in gr.

Auswahl zu mäßigſten Preiſen (3850

B. Dölll, Schulberg l.
ilepfie (Fallſucht).

Krampfleidende erhalt. gratis Heilungs
Anweiſung von Dr. philos. Quante,
Fabrikbeſttzer in Warendorf i. W.

Referenzen in allen Ländern.

Passagier-Postdampf

Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hochelegant, mit
all mforteingerichteterSchnelldampfer:
ab Stettin nach Kopenhagen, Chriſtia-
nig S.-D. „M. G. Melchior“ jeden
Mittwoch 1 Uhr Nachmittags. [3845Der Fahrutan für November Dezember
wird ſpäter bekannt gemacht.

Nach Kopeuhagen, Gothenburg S.D.
„Aarhuuns“ und „Dronning Loviſa“
eden Montag und Freitag 11 Uhr
dachmittags.
Directe Billets zwiſchen Berlin

Kopenhagen --Gothenburg--Chriſtia-
nia, Tour u. Retour zu ermäßigten

a an r h lin dner Bahnhof in Berlin, gültig mi
beliebiger Unterbrechung für alle drei
Dampfer. Rundreiſe-Billets für die
Strecke Stettin- Kopenhagen im Anſchluß
an den Deutſch-Skandinaviſchen Rund
reiſe-Verkehr durch alle Eiſenbahn-Billet-
kaſſen zu beziehen. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch

Hoſfrichter Mahn, Stettin.

ücher aller Wissensehaften
kauft zu höchsten Preisen

Bekanntmachung,
Der Unterricht in der hieſigen 7 Fortbildungsſchule während des vevo.-

ſtehenden Winterhalbjahres 1893/94 beginnt Sonutag, den 15. Oktober er.,
Vormittags S Uhr und wird werktäglich Abends von 8 bis 10 Uhr
und des Sonntags von 8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.
giacleni t iiſch a Wryfa Hangen Dentſch, Rechnen, Geometrie,

auzi und Bu rung.Das Wien beträgt für n 4 Mark und für Auswärtige 6 Mark
und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuer

eceptur im Rathhauſe im Voraus zn entrichten.
Die Anmeldung findet im Stadtſecretariate z Waagegebäude Zimmer Nr. 30

werktäglich von 8 Uhr bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr ſtatt, und die Aufnahme
erfolgt gegen Vorkegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei Herrn
Rector Dr. Wohlrxabe in der Volksſchule zu Glaucha, Taubenſtraße 13,
am 12., 13. und 14. Oktober er. von 8 bis 9 Uhr Abends.

Halle a/S. den 16. September 1893.
Das Curatorinm der Fortbildungsſchule.

Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Stadt-Gymnasium zu Halle a. S.
Schulanſang für das Gymnasium: Dienstag, den 17. Oktober,

8 Uhr, für die Vorschule: Mittwoch, den 18. Oktober, 9 Uhr.
Aufnahme Prürfungen: Montag, den 16. Oktober, 9 Uhr.
Die neu aufgenommenen Vorſchüler verſammeln ſich Mittwoch, den

18. Oktober, 9 Uhr in der Anla. [2647Anmeldungen für alle Klaſen täglich von 12——1 Uhr
in meinem Amtszimmer.

Dr. F. Friedersdor ff.

Lunge unci Halfs-
Die grossen Keroen der medieinisehen Wissensehaft, Dr. Koch, Dr. Lieb-

reiech, Dr. Lannelongue, haben mit ihren neuesten Forschungen und Ent-
deckungen die ganze e Welt in Aufregung Versetet. Galt es doch niehts
weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen
die allverheernde Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht)ſ. Wenn es aun
einerseits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühnungen obiger
Gelehrten Vortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sindEin warkliches Mittel

Weder Koch mit seinem
so muss andererseits ebenso offen eingeräumt werden:
r die berkulose ist bisher nieht gefunden. Weuberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Kali, noch
Lannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das h Ziel erreicht.Was bleibt unter solchen Vmständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum
a zu den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber
in ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmittelu? Schon der ewige Kreislaut
alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dagewesenen.
Allen Neuerungen und Erfindungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt
daher der hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns
in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein und unverfälseht dar-
e werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen Krankheiten, denen selbst

ie heutige, so hoch stehende medicinische Wissenschaſt nicht gewachsen W
die ein Wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bel der
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar Kennen wir auch kein Kraut, mitwelchem eine directe Heilung der vorgesechrittenen Stadien dieser Krankheit zu er-
zielen wäre, wohl aber existiren Pfianzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine
Erleichterung und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizu-
führen im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöterich-
Gewächase) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älferen Pharmacopoeen
officinellen Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognostis chen

erken wiederholt auſgetführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst
allenthalben in Mittel Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen
nur in einzelnen Districten Russlands, wo er seit undenklichen Zeiten als Brust-
thee gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affectionen äer Athmungs Organe
von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima trägen
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische
Knöterich mit Frg und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden
muss. Eine Panaceegegen die Lungentuberkulose ist auch der Russische
Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalisch und
schleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations-
Organe, dass er zur rechten Zeit also bei beginnender Phthisis und in den Anfangs-
stadien der Lungentuberkulose angewandt, von allen bestehenden Mitteln als das
einzig wirksame angesehen werden muss, la nur hierdarch ein weiteres Umsich-

eiten des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. Wer daher an
ungentuberkulose, urtröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungen-Spitzen Afffectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust-

d ää7 Husten, Heisereit, Bluthusten ete. etc. leidet, verlangeund bereite s ch den obigen Brustthee, welcher echt in Packeten à 1 bei
Frust Weoidemann in Liebenburg. a. Harz erhältlich ist. Wer ich
vorher über die a und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen Aedsse-
rungen und Empfehlnngen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Aus
z införmiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde
rochure.Le Journal de Meédecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer

Heilmitiel“: Rine Panze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Bie
enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein grünes O0el. Herr Dr. Lascoff hat dami
and zwar als Deeoction bei verschledenen Affectionen der Athmungsorgane, speciell
bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuche m n Bei 112 Kranken, Tuberkulosen
im ersten Grade, erhielt er 90 ie Erscheinungen, die am ehesten sich
iegten, waren Vieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auseultation und Per-
cussion eine merkliche Besserung der verletzten Lungenflügel Es scheint daher,
dass diese Pflanze direct auf den Bacillus wirkt, sei es durch Zerstör seiner
Lebensfähigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten
ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbstredend dieResultate keine so augenfällige, doch wenn man auch Keine Heilung erzielt, erreicht
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Auswurfes und über-
müässigen Schweisses. Die Pflanze verabreicht man als Decoction, 30 Gramm auf
einen Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (100)

e e
verleihen vom 1. Oktober 1893 bis 1. Mai 1894Rennthierfe à Mark 2,50 13889

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

r Fahrplan.5Wiünter-
(Mitteleuropüälseche Giltig vom 1. OKtober

ZTeit.) 1893.Ankunft der Visenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.38
(von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5. 11 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 49.54 N. 11.46 N.
(n. Sonntags u. Fesstags von Ammen-
dorf). 12.16 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.20 V. 6.38 V.
*7.21 V. 7.49 V. 9.37 V. 10.42 V.

Abfahrt der Fisenbahnzüge von
Bahnhof Malle a. S. nach

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
1.12 N. 2.22 N. *5. 48 N. *6. 10 N.
(n. Münch.) 7.13 N. 9.32 N.
11.40 N. 11.10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendorf.

Leiprig: 12.2 V. 2.52 V. 4.33 V.
5.50 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.12 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. KIl.).
1.43 N. (1.-3. r N. *5.17N. FI.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5.34 N.

5*5.3 N. 6.30 N. 7.19 N. 6.15 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.
8.42 N. 9.17 N. (1. bis 3. XI.). (I.--3. KI.). 9.21 N. *10.30 N.
*11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. 11. V. (vis Cöthen).
*11.43 V 1.38 N. (I.--3. Kl. 3.25 N.
5.53 N. 6.30 N. (bis Cöthen).

Magdeburg: 2.42 V. 5.39 V. (von
Cöthen. 7. 19 V. (v. Cöthen). *7.36 V

9.2 V. (von Cöthen). 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. (I.--3. Kl.) 3.39 N.

*5.13 N. 7.5 N. 9.10 N. (1. bis
*7.14 N. 8.45 N. (1. 3. Kl.) 3. KI.) *11.02 N.
*10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San- Nordhausen: 6.41 V. (von Bisleben).
erhausen). 9.9 V. *10.52 V. 7.2 V. *7.25 V. 10.12 V.1232 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.

5.25 N. 7.41 N. (von Pisleben).
*8.16 N. 10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38 V.
(v. Bitterfeld). 9.40 V. 10.14 V.

*10.44 V. *11.31 V. 2.7 N.
5.36 N. *5.44 N. *6.3 N.

9.4 N. 11.35 N.
Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.
10.26 N.

Halberstadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cön-
3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N.

Halberstadt). 5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.

.40 N. (n. b. Eisleben u. Querfurt).
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-

hausen). *10.43 N. 11.48 N. (bis
Pisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 4.42 V.
7.40 V. *9. 10 V. 11. 12 V. 1.52 N.

*5. 31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.
nach Berlin). 10. N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt:7.57V. 11.47 V. *1.30 N.

M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
Stadtſchulxgth Dr. Krähe. jetzt Alte Promenade 6, „Reichshof“ Das Zeichen: bedeutet Schne Izug mit L.--2. Kl., Sehnellzug mit 1,-3, K.



Fripzigerſtr. 21.

m Handtüchern, Taschentüchern U. S. W.

empfehlen ihr großes Lager
Schnabel Grünberg Leipzigerſtr. 21.

im weissen Leinen, Bettbezügen, Inletts, Taſel- und Tischgedecken, h r
Vertige Ausstattungen stets vorräthig

e Tischdeckehen, Tischläufer, J u s W- (3904

J oris Bölcer,
alle a. S., Leipzigerſtraße 12.

Nur 8 Tage S
m Mesemuster- Verkauf in ff. Majolica. m

Julius Sachse
Fifenbein Sachen zu Duiginal- r Preiſen

Gr. Ulrichstrasse 26 IL,künstliche Zähne, Plomben, Reparat. e

Verzog von Leipzigerstrasse
79 nach Riebeckplatz 2, neben

Prinz Oarl. [3859
Dr. Boettger.

Preisliste über sämmtl. Artikel
ſendet die [3844Gommiwaarenfe

J. Kantorowicz, Berlin C.,
jetzt Rosenthalerstrasse 52.

Alttheebonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
u. Heiſerkeit empfiehlt

itlacherJohannes M
Poſtſtr. 11, u. gr. Ulrichſtr. 36.

än.Buchard
Goldene Medaille
Weltaus ſtellung
Paris 1889. Ha

S Kämme, Haarſchmuck, Porte-
monnaies, Kleiderbürſten,

S Haarbürſten, Zahn u. Nagel- S
D. bürſten, Drahtſfachen c.

Viaſſavabeſen u. Stubenbeſen,
nur beſtes eignes Favvtat

R pfiehlt

E. WeddyGr. Steinſtraße 88.

drhnt Gn Gänſe! à Pfd. 55-65iſche e Brüſte à Pfd. 1,20 v er

rrstes

Reste
1 bis 8 Meter lang,

weiß, ereme und grau-geſtreift,

weiß und ecreme,

das Fenſter Mk. 1,

e Bitte genau auf meine Firma zu achten

Special-Reste-Geschaft,
Gr. Ulrichſtraße 20, I.

Cäufer- und Portierenſtofe,
Große Schollen, Pfund 30 Pf.

BRouleaunx-Stofſſo

Gardinen,
der Reſt von 5 Pfg. an,

T Abgepasste Gardinen
zu un erreicht billigſten Preiſen.

Erſtes Spezial- Reſte Geſchä
Junlüens Läöwiünberg,

verſendet gegen Nachnahme auf rechnete e

Beſtellung 3Neuſtadt, Weſtpr.
Emil FIsig.

S Rilrichſtraße 20, L. Etage.

1500, 000 Mark

Abzahlung
Sophas, Matratzen, Bettſtellen ſowie

J alle Polſtermöbel werden billig auf-
gepolſtert in und auſßerm Hauſe.

B. SchumannGroße Brauhausgaſſe 28.
Nur krankheitshalber ſofort zu ver-

ein gutgehendes Colonialwaaren-,
n und Wollwaaren-Geſchäft mit
Wohn de „für 30,000 Mk. Anzahlung,

u ter ar r erer au zahlung rlicher Waaren-5,000 de [3776umſatz 5
Der Beſitzer II. Arland,

arkranſtädt.

ReumarktFiſchhalle,
Geiſtſtraße 33, Fernſprecher 683,

empfehlen als extra friſch eingetroffen:

ſtarken Hollſteiner Aal,
Pfund 1 Mk.,

Schleie, P
FlußHecht, Pfund 75 Pfg.

Pfund 85 Pfg.,

Schellfiſch, Pfund 25 Pfg,
Karpfen, Pfund 75-90 Pfg.

Täglich friſch:GHaſen, Rehe u. Dammwild,
Krammetsvögel,

Rebhühner. 3924
Musculus Co.

Gegen Rheumatismus,
S Erkältung, Huſten, u. ſ. w. empfehle unſ.

vorzügl. rauchg. Katzenfelle von l 1.50

per Stück. [3474Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

ſo gut wie unkündbare
E IuBstitutsgelder

à 3 3 0auf Acker auszuleihen du

Ernst Haassengier (0,
Bankgeſchäft. [3877

Hierdurch zur gefälligen Nachricht, daß ich mit heutigem Tage mein

Juwelen-, Gold-, Silber u, Alfénidewaarengesehäft

verbunden mit Fabrikation und Reparaturwerkſtatt nach

Leipzigerstrasse [2,
ort über der Ulrichskirche, verlegt habe, und wird es wie ver mein

eſtreben ſein, bei reichhaltigſter Auswohl nur gute und ſolide Waare zu
führen. Beſtellungen auf Neuarbeiten und Reparaturen werden ſchnell e

J und gut ausgeführt. Preiſe billigſt. [3723
en Marini, am. Baumann Hachf)

er n Goldſchmied.

Wenn
Clavier-

Harmonium
700850 M.
Pianinos und Plügel aus

S besten Fabriken:S S Kaps, Francke. Neumeyer,
Krentzhbach ete.
450--3600 Mark.er Voretasecb. n

strasse 33.

7 S S hKreuszs.

J. Matihäus,
Schneidermeiſter, Halle. VBarfüßerſtr. 6

Alte renommirte Firma.
Reichhaltiges Lager in und anusländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Anfertigung feinſter Herrengarderobe.
L ber vs Schnelle Lieferung. 2

Gröss e für

c r WP

u ch e n
eeneneeeneeee eeeee e

a 8

Quittungsformulare,
Rechnungen,

Mittheilungszettel c.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu

W billigſten Preiſen T
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

werden gut reparirtCla viere

Pupier handlungen

e e v e Sh c g SS 2

S ſaiserol
nicht explodirendes Petroleum.
h Gesetzlich geschützt. Amtlich emprſohlen.Voliatänäis gefahrlos, wasserhell u. gerucohlos,

Rester und billigster Brennstorrfür jede Petroleumlampe und Kochmaschine.
Auch für Petroleum -Motoren geeignet.

Entfſammaungspunkt auf dem Abeſ' schen
Reichstestapparat 50 Grad Coelsius gegen

e 219 beim gewöhnlichen Petroleum.
i Entzündet sich selbst beim Umfallen der Lampoe vwicht.

Man verlange ausdrücklich:ſorff's
Eecht nur zu haben bei

aiserol.
(3848

du Halle a.

ß J2reügl. Theemischungen à M. 2.80 u. 3.50 p- Pfd. in höchseen
C Kreisen eingeführt (Kais. Kgl. Hof. Probepaok. 60 u. 80 F.

hee
Baden- Baden u. Frankfurt a. M.

MEssne
Die ſchöne geräumige Etage Magdehurgerſt. 6
iſt per 1. April 1894 anderweit zu vermiethen

S im 8Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. J. V. A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.



GHalle (Saale),
Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Oktober.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der auf einberufenen außer ordentlichen
GeneralVerſammlung der Halleſchen Straßen
bahn, in welcher 14 Aktionäre erſchienen und vom Actien
Kapitale Mk. 383 500 mit 767 Stimmen vertreten waren,
ſtanden folgende Punkte auf der TagesOrdnung

1. Antrag des J und Aufſichtsrathes auf Ein
führung des elektriſchen Betriebes und Erweiterung des Unter
nehmens durch Erwerb der ine alle, ſowie Ermächti
gung des Vorſtandes zum Abſchluß diesbezüglicher Verträge.

2. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Actienkapitals und
Ausgabe von Obligationen.

3. StatutenAenderungen.
4. eines Aufſichtsrath? mitgliedes.
Nach W der Formalien ſowie nach Anhörung

und Beſprechung der eingehenden Mittheilungen des
Vorſitzenden des g m errn Kommerzienrath
Lehmann, über die Grünbe, welche die Geſellſchafts
organe beſt nmnt haben, der Generalverſammlung die Ein

ihrung elektriſchen Betriebes und die Erweiterung des
nternehmens durch Ankauf der Stadtbahn Halle zu empfehlen,

wurden ſämmttiche Anträge einſtimmig genehmigt und bei der
äter Erſatzwahl für ein Mitglied des Aufſichtsraths
err Bankier Albert Steckner von hier bis zum Jahre 1865

einſtimmig in derſelben Sweeſeh
Die in der Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſe ſind

in der Hauptſache folgende:
1. Vorſtand und Aufſichtsrath werden t, auf

Grundlage des von der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft
u Berlin gelieferten Koſtenanſchlages, betreffend die Anlage

er elektriſchen Einrichtungen, welcher mit 470 700 Mk. ab
ſchließt, ſowie auf Grundlage der von der Allgemeinen
ElektrizitätsGeſellſ e geſtellten Offerte die Einführung deselektriſchen Betriebes ſowie die Srweiterung des üſternehmens

durch Erwerb der Stadtbahn Halle herbeizuführen. Bezüglich
der Erwerbung der 3 iſt Folgendes feſtgeſetzt worden
Der geſammte Beſitz der Allgemeinen d e a
an dem Unternehmen der Stadtbahn Halle wird am 1. Juli
1894 in das Vermögen der Halleſchen eingelegt
und von letzterer übernommen, irsbeſondere alle von der Stadt
bahn Be Verträge mit der Stadtgemeinde Halle,
dem Königl. EiſenbahnBetriebsamt n ig und dem
Provinzialverbande der Sachſen. er Betrieb der
Stadtbahn r Rechnung der Straßenbahn erfolgt vom 1. Juli
1894 an. Für die Einlage, deren Werth auf 1 371 000 Mk.
angenommea iſt und für Ausführung der elektriſchen Betriebs
Einrichtungen wird die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft mit
e und Obligationen der Halleſche Straßenbahn abge-

nden.
2. Das Grundkapital der Halleſchen Straßenbahn wird von

675 000 Mk. durch Ausgabe von 825 Stück neuen Aktien
à 100 Mk. auf 1500 000 Mk. erhöht und Vorſtand und
Auffichtsrath werden zur Ausgabe von 4 procentigen al pari
rückzahlbaren Theilſchuldverſchreibungen bis zum Geſammtbe
trage von 1 200 000 Mk. ermächtigt.

a

3. Der Geſellſchaftsvertrag wird, wie folgt, abgeändert:
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 1500 000 Mk. und
zerfällt in 1200 Aktien über je 500 Mk. und 900 Aktien überje 1000 Mk., welche ſämmtlich auf den Jnhaber lauten.

Die obigen Beſchlüſſe ſind nur in der Vorausſetzung ge
faßt, daß die zuſtändigen Behörden die Ertheilung der Con-
ceſſion nicht verſagen.

Im Städtiſchen Muſeum ſind von Sonntag an
aufgeſtellt: 40 Kupferſtiche, welche der Halleſche Kunſtverein
neben den bereits ausgeſtellten 10 Oelgemälden demnächſt unter ſeineMitglieder verlooſen wird, 10 landſchaſtiche Oelſtudien von Julius

Günther in Berlin, ſowie 5 Oelgemälde, Landſchaften von
Ka von Volkmann in Karlsruhe. Für unſere hieſigen

unſtfreunde wird die Nachricht von Intereſſe ſein, daß auf der dies
jährigen internationalen Kunſtausſtellung in München ein Oelgemälde
des genannten jungen Künſtlers für die Königliche Pinakothek daſelbſt
angekauft worden iſt.

Der Vorſtand des fächſiſchen Provinzialver-
eins der Lehrer und Lehrerinnen an mittlerenSchulen und höheren Mädchenſchulen hielt am 3. Okt.
in Halle eine de Sitzung ab, zu welcher eine ſtattliche Anzahl
von Mitgliedern des Vereins erſchienen war. Der Vorſitzende, Herr
Mittelſchullehrer Blümel gab nach herzlicher Begrüßung
der Anweſenden eine kurze Darſtellung der Entwickelung des Vereins bis zu ſeinem r an den Preußiſchen Verein; er zeichnete
in allgemeinen Zügen ein Bild oer Verſammlung des Hauptvereins
in h und verwies auf den ausführlichen Bericht im Juniheft
der Mittelſchule. Die wichtigſte aller dort getroffenen Vereinbarungen
iſt die Jmmediateingabe, verfaßt durch gemeinſame Arbeit aller Vor
ſtandsmitglieder. Der Entwurf desſelben wurde vom Vorſitzenden
vorgeleſen. Hieran ſchloß ſich eine Debatte, bei welcher Wünſche ge
äußert wurden in Betreff einer beſtimmten Feſtſtellung des Begriffs
„Mittelſchule“ und der Herbeiſchaffung poſitiven Materials über den
dermaligen Zuſtand der Mittelſchule und die Lage der Lehrperſonen,
die an denſelben beſchäftigt ſind. Es wurde dann die Frage er
örtert: Welche Organiſation ſoll der Mittelſchule gegeben werden
und eine beſondere Verſammlung zur Behandlung dieſer Frage in
Vorſchlag gebracht. Der Vorſitzende verlas die Sätze, die der Haupt
verein ſchon im Jahre 1891 über die Organiſation der Mittelſchule
und höheren Mädchenſchule aufgeſtellt und Beſchluß erhoben
hat. Die Beſtrebungen einer Gruppe von Akademikern, die in Zeit
ſchriften, Wochenblättern und Vereinen die Oberklaſſen höherer Mäd-
chenſchulen als ihre Domäne erklären und die Rechte der Mittelſchul-
lehrer und Rektoren beinträchtigen, wurden beſprochen und ver
urtheilt. Man hob dabei rühmend hervor, gef ein großer, vielleicht der
größere Theil der akademiſch gebildeten Lehrer in dieſer Frage ſich
dieſem Urtheile anſchleßt. eiter fand eine Ausſprache ſtatt über
das Verhältnis der Mittelſchule und Realſchule und wurde darauf
Werth gelegt, daß die Mittelſchullehrer überall die Exiſtenzberechtigung
der Mittelſchule erweiſen und dafür wirken, daß ſie ausgebaut werde.
Dazu gehöre aber auch vor allen Dingen, daß ſie Berechtigungen
erlange, wie es bei der lateinloſen Realſchuſe bereits der Fall ſei.
Für die nächſte Vereinsſammlung wurde das Fern vorgeſchlagen:
die künftige Geſtaltung der Mittelſchule in der höheren Mädchenſchule.

egen ſeiner centralen Lage wurde Halle wieder als Verſamm
lungsort beſtimmt.

er der geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Schuhmacher
meiſter Lohmeyer im Hotel „zur Tulpe“ abgehaltenen Verſammlung
des Handwerkermeiſter Vereins führte Herr Lehrer
Hoffmann aus verſchiedenen Zeitperioden eine Anzahl Kultur
bilder vor, die allgemeines Intereſſe in Anſpruch nahmen. Hierauf
wurden 3 neue Mitglieder zur Vorſchußbank aufgenommen. Unter
Beſchäftlichem trat man in eine kurze Beleuchtung der verfloſſenen

3. Beilage zu Nr. 236 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 7. Oktober 1893.

Gewerbegerichtswahlen ein und bewilligte die dem Verein gewordenen

antheiligen Agitationskoſten.
Wie aus dem Jnſeratentheile der „Hall. Ztg.“ hervorgeht,

wird am Dienstag, 17. Oktober im Wintergarten hierſelbſt
Fräulein Sigrid Arnoldſon, Primadonna du opéra comique
in und des Königl. Theaters der ital. Oper (Conventgarden)
in London, ein großes Konzert veranſtalten, welches wir nach dem
vorzüglichen Rufe, der der Künſtlerin vorangeht, und der begeiſterten
Aufnahme, welche ſie überall, wo ſie auch aufgetreten iſt, gefunden

at, unſerm muſikliebenden Publikum auf's Wärmſte empfehlen zu
önnen glauben. Es wird uns über die Künſtlerin u. A. geſchrieben:

„Mme. Arnoldſon tritt am 11. November d. J. ihre große Tournée
nach Amerika an. Die Künſtlerin iſt von den Herren Abbey Gren
für 60 Abende engagirt und erhält 5000 Francs pro Abend, alſo
300 000 Francs für 60 Abende. Ihr erſtes Auftreten erfolgt im
neuerbauten MetropolitanOperaHouſe zu NewYork am 27. Novem
ber. Seit einigen Tagen gaſtirt Mme. Arnoldſon am Schweriner

Seit Jahren wurde dort kein ähnlicher Jubel erlebt.
rotz der hohen Preiſe war das Haus total ausverkauft. Mehr als

enſchen wurden an der Abendkaſſe zurückgewieſen. Nach
Schluß der Vorſtellung bereiteten mehrere hundert Perſonen der Diva
eine großartige Ovation.“ Friedrich Boden ſtedt richtete im
Jahre 1890 an Sigrid Arnoldſon folgendes Gedicht:

Dein Name will ſich deutſchem Reim nicht fügen,
Doch Du biſt ſelbſt ein ſchöngereimt Gedicht
Von edlem Bau und feingeſchwungnen Zügen,
Verklärt durch gluthenvoller Augen Licht.
Du weckſt, erhebt Dein n ſich zum Geſange,
In jedem Herzen reinen WiederhallS Deiner Stimme ſeelenvollem Klange

Heißt Du mit Recht die „ſchwed'ſche Nachtigall“.
In der geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Obermeiſters

Herrn Herbſt im Gaſthof zum Weißen Roß abgehaltenen Quartal-
verſammlung der hieſigen Bäcker Innung wurden ſechs neue
Mitglieder aufgenommen, ſieben Lehrlinge zu Geſellen geſprochen und
vier Lehrlinge neu aufgedungen. Sodann wurde Bericht erſtattet
über die Verhandlungen des in Mainz vom 14. bis 16. Auguſt d. J.
ſtattgehabten 10. Centralverbandstages deutſcher Bäcker Jnnunngen
Germania. Zu Reviſoren der verſchiedenen Jnnungsinſtitutionskaſſen
wurden gewählt die Herren Krebs, Wernicke, Kießler, Günther und
Keitel. Hierauf trat man in eine Beſprechung über die geplante Neu
Organiſation des Handwerks ein. Das Reſultat ergab die faſt ein-
müthige Annahme folgender Reſolution: „Die Bäcker-Jnnung
u Halle a. S. und Umgegend ſteht in voller Würdigung ihrer wirth
chaftlichen und ethiſchen Exiſtenz nach wie vor unentwegt auf dem
oden einer geſunden und practiſchen Jnnungs bewegung.

Sie erachtet in dem miniſteriellen Erlaß eine ſtarke Gefährdung ja
ſogar eine Vernichtung des Jnnungs und Verbandsweſens und aus
dieſem Anlaſſe erklärt ſie ſich entſchieden gegen die geplante Neu
Organiſation des Handwerks nach Berlep' ſchen Muſter. Sie ſpricht
erner den Wunſch aus, daß der hieſige Jnnungsausſchuß ſowie der
äckerverband Germania auf ſeinen bisher vertretenen Meinungs

tendenzen zunächſt voll und ganz beharren und ſich gleichfalls mit
Wort, Schrift und That gegen die miniſteriellen Anträge er
klären möchte.

An Stelle des mit dem 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand
etretenen langjährigen Jnſpektors der ſtädtiſchen Arbeitsanſtalt und
erpflegungsſtation iſt der hieſige Kriminalpolizeiſergeant Herr

Horn gewählt worden.
In dem geſtrigen Berichte über die Verſammlung der

F Turnerſchaft muß es bezüglich der Wahl des
ſtatt Kaufmann Salzmann heißen: Photograph

einmetz.
Die Finanzcommiſſion beſchloß in ihrer letzten Sitzung,

der Stadtverordnetenverſammlung die Able r n g der Magiſtrats
vorlage betreffend Herſtellung einer Verbindungsſtraße
zwiſchen Zwingerſtraße und Mauergaſſe vorzuſchlagen.

Die Photographiſche Geſellſchaft zu Halle a. S.
hält am Montag, den 9. October 1893, Abends 8 Uhr im Hotel
„Zum goldenen Ring“ ihre 19. Sitzung ab. Die Tagesordnung iſt
e Protokoll der letzten Sitzung. Geſchäftliches. Jahres
ericht. Kaſſenbericht. Vorſtandswahl. Bewilligung für die

Herausgabe des Jahresberichts. Herrn Dr. Braunſchweig:
Das Referat über die Salzburger Ausſtellung. Vortrag des Herrn
Buchhändler K. Knapp über „Die Herſtellung von Platinotypien.“
Verſchiedene intereſſante Ausſtellungsgegenſtände liegen zur Beſich
tigung aus.

Auf das Preisausſchreiben, das die Verlagshandlung
L. Ehlermann in Dresden im Jahre 1891 für ihre Samm-
lung von Biographien „Führende Geiſter“ veranſtaltethatte ſind bis zum 1. April 1893 neunzehn Bewerbungsſchriften
(drei GoetheBiographien und 16 anderweitige Lebensbeſchreibungen)
r Das Preisgericht, beſtehend aus den Herren Dr. AdolfW randt Regierungsrath Profeſſor Dr. Anton E. Schönbach,

Dr. Anton Bettelheim (Herausgeber) Dr. Erich Ehlermann Ver
leger) hat die eingeſandten Arbeiten geprüft und wie folgt ge
urtheilt: Der erſte Preis von 3000 Mark wurde der Göthe-Bio
raphie (mit dem Kennwort: Darf aber auch zu Jedem ſagen lieber
reund, geht dirs doch wie mir! Jm Einzelnen ſentirſt du kräftig

und herrlich das Ganze ging in euern Kopf ſo wenig, als in
meinen“) des Herrn Dr. Richard M. Meyer in Berlin Privat
dozent an der Univerſität, unter der n nggwt zuerkannt, daß er
ſich bereit erklärt ſein Manuſkript auf den Umfang von 36 Bogen
(3 Bänden) im Format und Druck der „führenden Geiſter“ ein-
uſchränken. Den zweiten Preis von 1500 Mark erhielt die Jahn-Koophee mit dem Kennwort „Viel Feind viel Ehr“) des Herrn
Dr. Franz Guntram Schultheiß in München und der dritte
Preis von 1000 Mark konnte der Stein-Biographie
(mit dem Motto „Jch habe nur ein Vaterland das heißt Deutſch
land“), des Herrn Gymnafial Oberlehrer Dr. Friedrich Neu
baner in Halle a. S. zugeſprochen werden.

Der Vorſtand des J S r n nDienstag, den 10. Oktober Nachmittag 6 Uhr ſeine Monats
onferenz ab.

Das Reneltſche Reſtaurant, Café und 4
haus, Gr. Straße 43, eröffnet mit dem morgigen Tage die Winter-
aiſon, worauf wir auch an dieſer Stelle alle Feinſchmecker undan eines guten Tropfens aufmerkſam machen wollen. r i

enelt“, deſſen Tüchtigkeit, Umſicht und Liebenswürdigkeit als Wirth
ja weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus rühmlichſt vekannt
iſt, wird ſicherlich in jeder Beziehung Fürſorge getroffen haben, daß
ſein Etabliſſement auch im kommenden Winter allen, ſelbſt den ver
wöhnteſten Anſprüchen an Eleganz, Bequemlichkeit, Gemüthlichkeit
und Aufmerkſamkeit, an Küche und Keller genügt, und „Café und
Reſtaurant Renelt“ wird daher wiederum alsbald zu den beliebteſten
und frequentirteſten unſerer Stadt zählen.

Es wird uns geſchrieben: In unſerer Stadt befindet ſich ſeit
kurzer Zeit das erſte Spezial-Reſte-Geſchäft. In dem
ſelben werden Reſte von Kleiderſtoffen, Seide, Sammet, Gardinen,
Leinen und Baumwollwaaren, die aus den erſten Fabriken ſtammen,
um Verkauf geſtellt. Die Beſichtigung des Etabliſſements iſt ohneRonfgwong Jedem geſtattet. Ein Beſuch des Etabliſſements giebt

dem Käufer die beſte ſeinen Bedarf zu billigen Preiſen
in allen Artikeln der Manufakturwaaren-Branche zu decken.

Wir erhalten von Karl Rieſel's Reiſekontor,
Berlin SW., die Nachricht, daß Anfang November ſeine erſte

Herbſttour nach Egypten, Paläſtina, Griechenland und Conſta
tinopel gehen wird. Die Excurſion dauert 45 Tage, ſo daß die
Theilnehmer an derſelben noch vor Weihnachten wieder zurück ſein
werden. Unter Leitung des Herrn Korvetten Kapitän a. D. Tesdorpf
findet dann eine zweite Orientto ur in den erſten Tagen des
Februar ſtatt. Außerdem arrangirt das Kontor im Laufe des Winter
halbjahres kleine und größere Reiſen nach Jtalien und eine Reiſe
nach Spanien mit Ausflügen nach Algier und Marokko. Pro
gramme ſind durch obengenanntes Kontor gratis zu haben.

T Jm Gaſthof zum „Mohr“ in Giebichenſtein fand geſtern
Abend unter Vorſitz des Herrn Kaufmann A. Reichardt ſen. eine
Generalverſammlung des Vereins für Alters- und Waiſen
verſorgung in Giebichenſtein ſtatt. Es handelte ſich lediglichum eine theilweiſe, vom Herrn Kultusminiſter vorgeſchriebene Ab

änderung der Vereinsſatzungen, welche nothwendig war, um die Cor
porationsrechte zu erlangen, welche für die gerichtliche Entwickelung
des ſegensreich wirkenden Vereins wünſchenswerth ſind.

Bei dem hieſigen Königlichen Amtsgericht Abtheilung VII
fanden im verfloſſenen dritten Quartal an Zwangsver
ſteigerun g von Grundſtücken 29 Termine und zwar im Juli 7,
im Auguſt 7 und im September 13 an. Im ſelben Zeitraum
wurde in 11 Fällrn das Concursverfahren eröffnet und zwar
im Juli 7, im Auguſt 2 und im September 3. Vom 1. Jauuar
bis 30. September d. J. wurden gerichtsſeits zwangsweiſe verſteigert
90 Grundſtücke und Concursverfahren eröffnet 41, gegen 96 Zwangs
gerungen und 35 Concurſen im ſelben Zeitabſchnitt des Jahres

Die Ziehung der 4. Klaſſe 189. Königlich preußiſcher
Klaſſen Lotterie wird am 18. ds. Mts. Morgens 8 Uhr im
ZiehungsSaale des Lotterie- Gebäudes ihren Anfang nehmen. Die
Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind, unter
Vorlegung der rn Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 14. d.
M., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Der kleine n n und Krammarkt wird am
23. und 24. d. M. auf dem Roßplatze abgehalten. Derſelbe pflegt
nicht beſonders ſtarken Verkehr aufzuweiſen. Dieſer Markt iſt an

des früheren, auf dem Neumarkt abgehaltenen Martinimarktes
getreten.

Geſtern Abend 6 Uhr 50 Minuten rückte die Feuerwehr nach
der gr. Steinſtr. 19 ab, wo ein Schornſteinbrand ſtattfand und kehrte
7 Uhr 25 Minuten zurück, als der Brand gelöſcht war.

Geſtern Abend um 10 Uhr hielt an der Schifferbrücke ein
Motorwagen, an welchem die Führungsſtange gebrochen war.
Der Wagen ſoll ſchon ſeit 6 Uhr dort geſtanden haben und die
Stange auf genannter Halteſtelle gebrochen ſein. Da die Reparatur
nicht ausgeführt werden konnte, indem die Arbeiter ſchon das Depot
verlaſſen hatten, mußte jeder ankommende Wagen ſofort wieder ab
fahren, während der Wagen mit der defecten Stange zum Schluſſe
noch dem Depot geſchleppt wurde. Eine Betriebsſtörung fand ſo
nicht ſtatt.

Der Motorwagen Nr. 15 und der Straßenbahnwagen Nr. 10
haben ſich heute Vorm. 10 Uhr in den Kleinſchmieden beim Vorbei
fahren leicht geſtreift und dadurch geringe Beſchädigungen erlitten.

Einen Vorderarmbruch trug geſtern Abend die 5 alte
Tochter des in der Albrechtſtraße wohnhaften Lohnkellners A. davon.
Das Kind war beim Spiel auf der Straße zu Falle gekommen.

Provinzial-Muſenm
für heimathliche Geſchichte und r v

kunde von Sachſen in Halle a.
Jm verfloſſenen Halbjahre ſind wiederum dem Provinzial

Muſeum dankenswerthe Beiträge zugewendet worden, die es
ermöglichten in Verbindung mit reichlichen Ankäufeu verſchie-
dene Sonderſammlungen, beſonders auch die der n
Künſte, der Waffen, der Ofenplatten und Kacheln, Eiſenarbeiten
zu vervollſtändigen und eine Sammlung von BHBelegſtücken zur
Geſchichte der Photographie zu begründen. Jmmer noch
bleibt indeß noch vieles zu wünſchen übrig, beſonders
für die vorhiſtoriſche Abtheilung. Aus Mangel an Material
konnte ſo die doch ſo lehrreiche, nach den Formen
der Gefäße und Geräthe, die den aufeinander folgenden Zeit
h eigenthümlich waren, geordnete und aufgeſtellte Samm-
ung bis jetzt g nicht zu einem befriedigenden Abſchluſſe ge

fördert werden. Möchten deshalb doch alle diejenigen Bewohner
r Provinz, welche ſich im Beſitz von Alterthümern be
finden und ein Jntereſſe am Gedeihen des ProvinzialMuſeums
und der damit verbundenen Erforſchung der Vorzeit unſerer
Provinz nehmen, ſich bewogen fühlen, die Beſtrebungen des
Unterzeichneten, unſere Provinz den übrigen nicht nachſtehenzu aſen durch geeignete Beiträge zu r die entweder
als Geſchenke oder auch nur unter Vorbehalt des Eigenthumes
überlaſſen werden möchten.

Zum Schluß ſei noch den bisherigen geehrten Geſchenk
gebern aufs Verbindlichſte für ihre Beweiſe thatkräftiger Unter-
ſtützung gedankt.

Das Muſeum (Domgaſſe 5 in Halle a. S.) iſt zum freien
Eintritt geöffnet am Sonntag, Dienstag und Donnerstag voni nhr zu denſelben Stunden an den übrigen Tagen gegen

ein Eintrittsgeld von 50 Pfennigen, zu jeder anderen Tages
zeit ader gegen ein ſolches von 1 Mark.

Aus dem Verzeichniß der ſeit dem 1. April bis zum
1. Oktober 1893 dem ProvinzialMuſeum r Geſchenke ſeien
folgende hier hervorgehoben: Herr M. ohlleben in Halle:
Eine kleine Wanduhr mit Schlagwerk und Wecker. Herr Fabrikant
Sioli in Halle: Meſſingene gewölbte Zierſcheibe aus dem Anfange
des 18. Jahrhunderts, verziert mit Blätterwerk und ſternförmig einge
prägten Rippen. Herr Kaufmann Niebert in Halle: Steinbeil
aus Grauwacke und ein Spaltkern von Feuerſtein, ſowie erſter Band
des Halleſchen patriotiſchen Wochenblatts vom Jahre 1822 und drei
Münzen aus dem Anfange dieſes Jahrhunderts. Herr Maurer

riedrich Müller in Halle: Eine Thonflaſche von 1748 und ein
fennig von 1793. Herr Major a. D. Dr. Förtſch in Halle:

12 Stück verſchiedene Gefäße aus der Steinzeit (aus Schleſien); ver
ſchiedene R als Hals, Arm und Fingerringe, Nadeln c.
ausgegraben bei Goſeck, Kreis Querfurt; ſowie ein verzierter Gefäß-
ſcherben mit Stielanſatz, gefunden unweit Groß Jena. Herr
Student Bach in Halle: Vier Gefäße mit verſchiedenen Bronze
nadeln, Hals und Armringen und kleine Spiralen 2e., gefunden aufder Flur Leisling, Kreis Weißenfels Herr eand. phil. Scheibe
in Halle: 4 Scherben von La Tène-Gefäßen, gefunden bei Schkopau.

Herr Güteragent Schiller in Halle: Abdruck der Magde-
burgiſchen Zeitung vom fünfundzwanzigſten April 1793.
Fräulein Gentſch in Halle: Ein ſogenanntes Modelltuch vomSehre 1792. Herr Muſeums-Direktor Dr. J. Schmidt in Halle:

rei Stück neue Silhouetten, Lehnbrief des Kardinals Albrecht vom
Jahre 1534 für die Gebrüder Hake über Getreidezinſen zu gr
ein Porträt in Autotypie; ein desgleichen in Chemigraphie; Porträ
König Friedrich Auguſts von in Kupferſtich (Punktirmanier)
vom Jahre 1808; ein desgleichen Wilhelm des Eroberers vom Jahre
1804; eine Galvanographie von Fr. von Kobell; Aquatintablatt:
Frau und Knabe: ein desgleichen: Gruppe in der Tracht des 16.
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robe der Autotypie von Jves in Philadelphia; Doppelporträt in
utotypie in Korn, in Punkt- und in Strichmanier von Gaillard

in Berlin Eiſenbahn und Damfſchifffahrtskarte von Deutſchland
mit u der Eröffnungstage der einzelnen Linien von 1845;
Chriſtuskopf Heliographie von R. Falk Berlin 1890; Kupferſtich
porträt des r von Görl i jr. Riech vom Jahre

r t oderdes J. L. Pürckhl in Nürn

i

1768; Porträt des H. Schmidmayr in
ber net d W hre n Ambrotypporträt auf

g warzkun vom re Ambro auters er Verſuch des photograp ſchen Kupferſtichs (Photoglyphie) von Talbot in land t v e t
nung un ichtkupferdruck von Obernetter in

den Phototypie nach einer n auf Tonpapier; erſte

nchen.d ein
Herr Photograph von Brauchitſch in Halle: Eine Autotypievon Male in München; eine C von u.
Göſchen in Wien; ein Stahlſtichporträt von A. Wegner in Leipzig.
a Lehrer G. Tietſch in Halle: Kleiner alter Schlüſſel mit
quadratiſchem ne S Premier Lieutenant d. R. und Kauf
mann Steckner lle: Zwei Stück Schneeberger Silbermünzen
vom Jahre 1500; Befehl des Herzogs C. W. Ferdinand von Braun

vom 20. April 1881, die Gehaltser des Hofraths
Schmelzer betreffend: ein desgleichen vom 25. September 1876

eine Gehaltszulage an den Genannten betr. Herr Gymnaſiaſt
Klatte in Halle: Zwei Steinbeile, Bruchſtück einer Schwertklinge
und vier Shrapnelkugeln, gefunden auf der Flur bei Freyburg.
Herr Juſtizrath Herold in Halle: Sieben Stück Stahlſtichplatten
mit den Porträts früherer Profeſſoren an der Univerſitüt Halle.

ert Uhrmacher Döring in Halle: Lithographiſche Anſicht: die
he Walkmühle bei Wittenberg aus den 30er Jahren dieſes Jahr

underts, unter Glas und Rahmen. Herr Prof. Dr. Taſchenberg
re kleines Glasgefäß mit Reliquien und ein biſchöf
iches Siegel.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königlich-

Preußiſchen Armee.
Keßler, Prediger, zum Diviſionspfarrer und zweiten Garniſon

pfarrer in Potsdam berufen. Rhinow, Kartograph, als etatsmäß.
Kartograph bei der Landes Aufnahme angeſtellt.
Perſonal- Veränderungen in der Kaiſerlichen Marine.

a) Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Schröder (Ludwig), Kapitänlt,, zum Korv.-Kapitän, Hilbrand,
Lt. zur See, zum Kapitänlt,, Engelhard, Burchard (Eduard),
v. Obernitz, Unterlts. zur See, zu Lts. zur See befördert,
pp. Engelhard unter Verleihung eines Patents vom 10. April 1893
und unter Feſtſtellung ſeiner Anciennetät unmittelbar hinter dem Lt.
zur See Herzog Friedrich Wilhelmvon Mecklenburg-
Schwerin. Patente ihrer Charge haben erhalten,
und zwar die Lts. zur See: v. Maänteuffel,
Goette (Ernſt), Frhr. v. Strombeck, Höpfner, Varren-
trapp, Tiesmeyer, Rexroth, Schröder, Redlich,
Eitner, v. Mantey, Lübbert, Kinel, Graf v. Poſa-
dowsky-Wehner, Pieper, Goette (Adolf), Hering,
Thorbecke, Lohmann, Karpf vom 10. April 1893, Fuchs,
Jacobi, Kopp, Dyes vom 22. Mai 1893, Koer ber und Grafv. Saurma- Feltfch vom 19. Juni 1893, Keyl vom
24. Juli 1893. Goetze, Hachmann, MſaſchinenUnter
ingenieure, zu Maſchineningenieuren befördet. Weber, Naſſer,

rmaſchiniſten, zu überzähligen MaſchinenUnteringenieuren,
unter Vorbehalt der Patentirung befördert. Thiele, Eltze,
Wiegmann, Maſchinen Unteringenieure, erhalten ein Patent
7 Charge vom 19. Juni 1893, unter Feſtſtellung ihrer

nciennetät unmittelbar hinter dem MaſchinenUnteringenieur Krauſe.
Blaß, Unterlt. zur See der Reſ. im Landw. Bezirk Hamburg, zum
Lt. zur See der Reſ. des See-Offizierkorps. Caſtan, Loewe,
Paereh en, Hanſen, Vizeſteuerleute der Reſ. im Landw.- Bezirk

otsdam bezw. I. Bremen, Flensburg und I. Altona, zu Unterlts.

ungen.Fromm, Lt. zur See à la suite des SeeOffizierkorps, komman-
dirt zur Dienſtleiſtung beim Gouvernement von DeutſchOſtafrika,
mit dem 17. Oktober 1893 behufs Uebertritts zur Schutztruppe von
DeutſchOſtafrika aus der Marine J Kulemann,
Lt. zur See der Seewehr 1. drigeg im Landw. Bezirk Hamburg,i cher, Unterlt. zur See der Reſ. im Landw. Bezirk II. Bremen,

der Abſchied bewilligt.59 m Sanitätskorps.
Dr. Uthemann, C Dr. Meyer, Dr.Freymadl, Dr. Reich, Marine-Aſſiſt-Aerzte 1. Kl., zu über

S l. MarineStabsärzten befördert. Dr. Wendt, Marine-Ober-
tabsarzt 2. Kl., ein Patent ſeiner Charge erhalten. Dr Hin

richſen, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Marine-Reſ. im Landw.Bezirk
Hamburg, zum Stabsarzt der MarineReſ. befördert.

d4) Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika.
„Fromm, Lt. zur See a. D., bisher à la suite des SeeOffi

zierkorps und kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Gouvernement
von DeutſchOſtafrika, vom 18. Oktober 1893 ab der Schutztruppe
von DeutſchOſtafrika zugetheilt. Fiſcher, Berthold, Mergler,
r. Lts. a. D., zu Hauptleuten a. D. 47 Richter,Kauck, v. Elpons, Kielmeyer, SekLis. a. D. ſämmt

lich mit einem Patent vom 14. September 1893 in vorſtehender
Reihenfolge befördert.

Die neue Ausgabe der Rang oder Quartierliſte der
preußiſchen Armee, welche in Folge der mit der neuen Heeresorganiſation verknüpften umfangreichen Veranderungen nothwendig ge

worden iſt, wird gegen Ende October erſcheinen.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die „Jlluſtrirte Zeitung“ (Verlag von J. J. Weber,
Leipzig) kann mit Fug und Recht als Weltblatt verwerden. Einige enguſe franzöſiſche und amerikaniſche Blätter

gleicher Art mögen vielleicht großartiger zugeſchnitten ſein, in Ge
diegenheit der Ausführung und Sorgfalt der Auswahl kommt dem
deutſchen Blatt unſeres Erachtens keines gleich. Es iſt nicht
nur ein umfaſſendes Bilderbuch der Zeitgeſchichte, nicht
nur ein fortlaufendes Porträtwerk berühmter Zeitgenoſſen,
ſondern auch eine ammlung von iedergaben deut
ſcher Kunſtwerke. Der Text berichtet über das Wiſſenswertheſte aus
allen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft der Politik und Volks
wirthſchaft des Volks und Vereinslebens des Handels und der
Induſtrie des Sports und des Spiels abgeſehen davon daß er
die Bilder ſo weit es nöthig iſt, erklärt. Die angefügte Frauen-

bietet neben einer kürzeren Novelle Mittheilungen aus dem
ebiete der Mode. Es iſt ganz unmöglich, aus der Maſſe des

im letzten Halbjahre Gebotenen auch nur Einiges heraus-
zuheben. Alles, was während dieſer Zeit im Mittelpunkte
des Intereſſes ſtand, iſt im Bilde dargeſtellt, im Worte geſchildert
worden. Dabei iſt höchſt bemerkenswerth, mit welcher Schnelligkeit
die Bilder und Schilderungen den Ereigniſſen n und mit welchem
Geſchick und Geſchmack das Bedeutendſte, Schönſte, z
herausgeſucht wird. Auch die neueſte Nummer 2623 zeichnet ſich
wieder durch beſondere Reichhaltigkeit aus. Eine beſonders werth
volle Zugabe iſt die doppelſeitige Kunſtbeilage „Die Brenta-
gruppe“, nach einem Aquarell von H. Heubner.

Fremdenliſte.
„Hotel Zur Stadt Hamburg.“ Hauptmann d. Landwehr Otto Fiedler a. Löbejün.

Reiſender Rud. Freund a. Wien. Profeſſor Behrend und Familie a. Hohenheim. Major
Pfeiffer aus Danzig. Cand. Hermann Schott aus Barby. Gutsbeſitzer Baron Emcke aus
Vahlen. Gymnaſiallehrer Kluth a. Eberswalde. Kauflente: Strauß, M. Dreyfuß, Haaſe,
)einrich Wilke, Paul Klapheck, Leyerſohn und Bernh. Böhm aus Berlin, B. Ebſtein und
evmann a. Frankfurt a. M., Heinrich Müller a. Offenbach a. M., Fiſcher a. Lüdenſcheid,

Auguſt Frank aus Köln a. Rh., Hugo Wagner aus Lübeck, Jacob Schierling aus Mainz,zur See der Reſ. des See-Offizierkorps befördert. Großbender a. Plauen i. V., Guſtav Roentſch a. Berlin.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. Oktober. Hauſe Kochſtraße 67, woſelbſt

der Inſpektor der Kriegsſchule, General von Oidtmann und der
Zur tmann von Gondart wohnen, wurden heute früh die beidengrkcen der genannten Offiziere in ihren durch eine Thür in

Verbindung e Zimmern anſcheinend vergiftet im Bette
aufgefunden. Einer war bereits todt, der andere gab no
r Lebenszeichen und wurde ſofort ins Garniſonlazaret
überführt. Jrgendwelcher Anhalt zur Aufklärung dieſes ſelt
ſamen Vorgangs iſt noch nicht gefunden.

Berlin, 7. Oktober. Heute früh wurde auf einer Wieſe,
S der Torfſtraße die Leiche eines Mannes gefunden, der eine

ende Wunde im eng hatte, aus welcher noch Blut
rieſelte. Jn der Taſche fand man eine Ver r
auf den Namen Hugo Völker lautend. Die Po
der nach den Mördern beſhatcigt

Berlin, 7. Oktober. Ein hoher des feuerte
heute in der Wohnung des Redacteurs Harich vom Berl. Tageblatt
auf denſelben einen Schuß ab. Harich war wegen eines gegen die
Tochter des Offiziers gerichteten beleidigenden Artikels zu 1000
Geldſtrafe verurtheilt worden.

Kiſſingen, 7. Oktober. Fürſt Bismarck r in offener
Equipage zum Bahnhof von der zahlreichen Menſchenmenge auf
das Herzlichſte be i Der Fürſt reiſte 11 Uhr 40 Minuten
nach Friedrichsruhe ab.

(Privattelegramm.) Heute früh

izei iſt mit

reslau, 7. Oktober.
wurde ein Vicefeldwebel vom 10. Jnf. Regt., der ſeine Braut
ermordet hatte, hingerichtet.

Straßburg, 7. October. Die Weinernte in ElſaßLoth
ringen übertrifft an w g. Qualität die erwartete Menge
theilweiſe bedeutend. Das Quantum wird auf mindeſtens 2
Millionen Hectoliter, der Werth mindeſtens auf 70 Millionen
Mark geſchätzt.

Hamburg 7. Oktober. Geſtern und heute iſt hier weder ein
Erkrankungs noch ein Todesfall an Cholera vorgekommen.

Lonudon, 7. Okt. 3 000 Bergarbeiter von Ebbwale, Mon-
moutſhire legten die Arbeit nieder infolge Einſtellung einer
An dem Syndikat nicht angehörenden Arbeitern.

ondon 7. Okt. Nach den „Times“ iſt die Hauſſe in
Argentinien einem Gerücht zuzuſchreiben, wonach bezüglich der
argentiniſchen Staatsſchuld mit einem Londoner Comité Ver
einbarungen r. worden ſind welche in nächſter Woche
dem Congreß zur Genehmigung vorgelegt werden ſollen.

London, 7. Okt. Aus guter Quelle verlautet, daß das
Bombardement von Rio de Janeiro allgemein wenig Schaden
anrichtete. Die Stadt iſt bis jetzt ruhig. Der engliſche
Miniſterpräſident hat indeſſen den Engländern gerathen, die
Stadt zu verlaſſen, da vorausſichtlich ein weiteres Bombar
dement bevorſtehe.

Paris, 7. Oktober. Wie aus Rio Grande gemeldet wird,
haben die Regierungstruppen Bage eingenommen.

Madrid, 7. Oktober. Jn Melilla herrſcht große Be
geiſterung anläßlich der Einſchiffung von Truppen nachMelilla. Die Blätter beſchäftigen ſich ausſchließlich mit der

Marokkaniſchen Frage.
dix, 7. Oktober. Geſtern wohnten die ruſſiſchen Matroſen

97 dem Voaorbeimarſch eines ſpaniſchen Regiments nach
elilla bei. Die Ruſſen brachten dem Militär enthuſigſtiſche

Ovationen dar.
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Kredit Dur Bodenbach.Lombarden 42,10 Gotthardbahn 152,00Dige Komm 172,40 Dortm. Union St.Pr. 56,25Deutſche Bank 151,60 Sauraghütte 104,40Darmſtädter Bank 130,00 Bochumer Gußſtahl. 119,60
Berl. Handelsgeſellſchaft 132,60 arpener Kohlen 133,75Dresdner Bank 138,25 gern h h 114,00
Nationalbank f. Deutſchland 106,10 Nordd. Lloyd 117,50Marienburg Mlawka n 69,00 Ruſſ. Noten 212,25Oſtpreuß. Südbahn 71,00 490 Ung. Goldrente 92,90
Ruſſ. Süd Weſtbahn 73,00 v Renten 82,40WarſchauWien 212,50 RufHamb. Packet 95,05

Tendenz: matt

Vermiſchte Nachrichten.
Aktien Maſchinenfabrik Niemberg. Der Geſchäftsbericht

ſagt, daß 646,26 Centner gegen 61 360 Mk. im Vorjahre fabriziert
ſind. Die Geſammtunkoſten belaufen ſich, ſelbſtverſtändlich mit Aus
ſchluß des Rohmaterials, auf Mk. 120 253 (1891/92 113 314 Mk.),
wovon reine Betriebsausgaben 79 750 M. (1891/92 86 488 M.) und

W 40 503 M. (1891/92 26 826 M.) waren. Erzielt wurde ein
ruttogewinn von 51 894 M. Es wird der Generalverſammlung

vorgeſchlagen, nach 9813 M. Abſchreibungen, die aus dem Reſerve
fonds gedeckt, den Bruttogewinn zur Deckung der Unterbilanz zu
verwenden, ſo daß das Gewinn und Verluſt-Konto mit 899,336
in Debet und Credit balancirt und die frühere Unterbilanz ſomit
vollſtändig deine iſt. Durch Erweiterungsbauten iſt im letzten
Sommer die Fabrik derart in ihrer Produktionsfähigkeit gehoben,daß Gr in kommender Kampagne derart in ihrer do so
er v z produziren wird, mit deren Verkauf bereits begonney
ein ſoll.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 7. Oktober 1893. (Eig. Drahtber.)
Koruzucker, exel., von 920 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,75.
Kornzuger, Weel, enden an Kerzree I Hredult Tranſto ſ. a. 9

Lrue 13,90, neue Ernte 14,20. de bnee
Nachprodukte excl., 759 Rendem. per Oktober 13,45 bez., 13,471 B.
Stimmung: ſchwächer. per November 13,40 bez., 13 45 B.Vrodraffinade r. per Dezember 13,47 bez. 13,60 B.

do. II. per Januar März 13,65 bez., 13,60 B.Gem. Raffinade, mit Faß 28,25. Stimmung: flau
Hamburg, den 7. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. J r Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 13,0. Dezember 13,75.

Rovember 13,47. März 13,95.
Tendenz matt

Börſe von Verlin, 7. Oktober.
ondsbörſe. Nach reſervirtem Beginn bei niedrigeren Kurſen

in Montanwerthen und relativer Behauptung in Banken, von welcher
nur deutſche Bank höher waren, ſchwächte fich die Tendenz ab. Man
ührte hierfür den heutigen ſcharf gehaltenen polemiſchen Artikel des

iener Fremdenblattes an, betr. die Agitation der radikalen
ſerbiſchen Preſſe gegen OeſterreichUngarn bezw. Bosnien
die Herzogewina. Heimiſche Bahnen behauptet, Lübecker ſchwa
Gotthardbahn nicht x italieniſche ſchwächer
ſowie italieniſche Renten auf Gerüchte eines italieniſchen Vorſchußge
ſchäftes. Sonſtige Fonds ſtill, Ruſſenmarkt ſchwach, Noten niedriger.

zweiter Börſenſtunde Geſchäft träge, Norddeutſcher Lloyd ſchwach,
ontanwerthe ruhig, Bahnen ſtagnirend. Privatdiskont 4i/, pCt.

Prodnuktenbörſe. Zu Beginn des rig Produktenmarktes
war die Tendenz eine außerordentlich ſtille. ſt ſpäter entwickelte
ſich ein mäßiges Geſchäft und zwar zu beſſeren Preiſen in Weizen
und Roggen weil das ſpärliche Angebot von der mäßigen Kauf
luſt übertroffen wurde. Hafer W ziemlich feſte Tendenz. Doch
fanden auch hierin nur geringe Umſätze ſtatt. Rüböl wurde 44
ar nicht gehandelt. Spiritus war gleichfalls bei Beginn r
till, ſpäter zeigte ſich aber gleichfalls beſſere Tendenz infolge leb

hafterer Kaufluſt.
Weizen loco 136-149, Okt.-Novbr. 145,50, Nov.Dez. 145,75, Ma
155,50 Tendenz: beſſer. Roggen: loco 120-127, Okt. -Robr. 125,
Nov.Dez. 127, Mai 134,75. Tendenz: beſſer. Hafer: loco 152 187,
Okt. Nov. 157, Nov.Dez. 153,75, Mai 148,50. Tendenz beſſer.
Rüböl: loco Okt.Novbr. 48,10, AprilMai 49, Tendenz:
Geſchäftslos. Spiritus: (70er Waare): loco 34, Okt. 31,90
Okt.Nov. 31,90, Novbr.Dezbr. 31,20, Mai 38,10. Tendenz: feſt.
(S0er Waare): loco. Petroleum: loco 18,40.
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Bedarf von Drucksachen aller Art wende man sich an clie
n Bypoh und K(unsteruokere ler Ha lesehen ein.

W
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T ViJilsener Mier.
Deffen Urſprung iſt das 1842 gegründete

Bürgzeliche Hränhans in Pilſen.
auf allen Weltausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnete,

Jahresproduktion 470,000 Hektoliter.

ünſtliche Klär und Haltbarkeitsmittel, lediglich aus allerfeinſtem
r Fopfen und vorzüglicher Gerſte ganz natürlich eingebraute Bier wird

von Bikrkennern als König der Biere bezeichnet; ſeiner ſanitären Eigenſchaften
halber r mit dem berühmten Quellenwaſſer auf eigenem Grund
und Boden der Brauerei, wird es von vielen ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Dem geehrten Publikum bringe zur gefl. Beachtung, daß das echte
J Bier (Bürgerl. Brauhaus) nur in nachbenannten Localen verzapft

wird; bei:
Herrn L. Achtelſtetter, Hötel Stadt Hamburg,

A. Borſch, Dresdener Vierhalle,
W. Gumprecht, Hötel zur Tulpe,
C. Heicke, Flaſcheubierhanudl gr. Berlin 9,

Höudorf, Etabliſſement Kaiſerſäle,
Koderitſch, Café Monopol,
Gieſe, Café Rolaud,

n Sünderhauf, Hötel z. alten Börſe, am Markt,
Stoye, Hötel z. gold. nS Auf Obiges höfl. Bezugnehmend, empfehle ich bei Bedarf echt Pilſener in

Originalgebinden in und Hectol. Fäſſern aus meinem Lagerkeller
bei Herrn W. Gumprecht, Hötel zur Tulpe. Telephon 317. [3354

O. Soeb all.
Vertreter des Bürgerl. Vrauhauſes zu Pilſen für Halle a. S.

und Umgegend.

e 2

c

Java Kaffee
an kräftigem und reinem Geſchmack unübertrefflich

à fand Fark L. 90. [3740
Reinh. Gebharelt Nachf.

o TGIIAM
weiss und dekorirt

zu Ausstattungen
für Private und Hö tels

M zu Fabrikpreisen. W
Lager und BDerſtaufsstelle
der Porzellanmanufaktur

Halle a. S. EingangHeinr. Baensch mann

SOLIDE PREISE.

G. Frauendor,

Schulgasse

3 u. 4.
[3536

Draimivrainirung-
Anlagen zur Ent- und Bewüässerung einschl. Anschlüge und Besprechungen.

Anlage von Veld- und Industriebahnen. Feldmessarbeiten jeder Art bei solidesten
Preisen durch Conrad Hartmann, Cultur- Technik

alle a. S., Schwetschkestrasse 7.

Sonntag früh ab ſteht ein Transport [3887

hochtragender Kühe, ſowie importirte
ostfriesische Deckhbullen, 1. guauität,

S bei mir zum Verkauf. Von Letzteren Urſprungsatteſte zur Stelle.

ten Ochsen und Kühe.
prima fette

Friedr. Blöcken, u.
e

e

J sprenge Rinb,

Prima Holländ. Austern,
Vierländer 6Gänse,

à Pfd. 70 Pf.
Vierländei Enten und

Mähnehen,
Krammetsvögel,

à Paar 50 Pf.
Fasanen, Rehrücken,

Kenlenm,
BRöhmiseche Treibhaus-

Ananas
Ital. Weintrauben,

Maronen,
Teltower Rübehen,

Oporto-Zwiebeln,
Prima RügenwalderGüänsebrüste,
Güänseleber-Trüffel-

wurst,
Feinster Hamb.

Delicatess Schinken,
sehr müde gesalzen,

i Frankfurter und Frau-stä dter Würstel,
Ger. Rheinlaehs, Elb-

Aale, Bücklinge,
Sprotten.

Delicatess- Heringe in
pikanten Saucen,Nagdeburgerdauerkraut,

Gemügse-Conserren.

I liprigerstr.2.
Teleph. 414.

Le

Weinstube

Sprengel Rink
2 Leipzigerstr. 2

Prima Holl. Austern.

S

Martha Meyer,
Damens hneiderin, O

estrasse No. 1I3., I. Etage.
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Damen- und Kinder-Garderobe.
Tranzerkostüäme S

werden in kürzester Frist geliefert.

Ein techn. Geb. fertigt bill. Bau
Zeichnungen c. Mittelſtr. 19, 2 Tr.

Packet
10 Pfg.

Schwed. Zündhölzer

Georg Zeising.
890968

Amateuren
empfiehlt für Moment -Aufnahmen ſeine
hochempfindlichen

Weissbrot-Platten.
Geueralvertrieb für die Provinz

Gr. Ulrichſtr. d F. Patz.
neb. Mars la Tour

Fussdecken?
Pelzrehfelle v. Mk. 2,50 an.
Roth- u. Damhirſche 400
Woillfelle, weiß n. ſchwarz 5,00
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Wasserdichte Planen,
Wasserdichte Pferdedecken,
Wasserdichte Zelte,Wasserdichte Futterbeutel,
Wasserdichte Segeltuche,

Säcke,
Winter Pfſerdedecken reine Wolle
Wagenplanen,
Kartoffelsäcke, alte à 25 Pfg.,

Strohsäcke
offeriren zu Fabrikpreiſen. [3907

ohn, Leipzigerſtr. Kr.82.

Welle
Plaut

ccnaeggeS

I Verw. b. 5--600 Mrk. 1. Hofmſtr.,

ſpektorſtelle.

Zeugniſſen dienen kann.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung

1. der im Grundbuche von Ragwitz
Band 1 Blatt 29,

2. der im Grundbuche von Döllnitz
Band 10 Blatt 155,

auf den Namen des Zimmermanns Johann
Wilhelm Terpe und deſſen Ehefrau Frie
derike geb. Billinger in Ragwitz bezw.
des Ehemannes Johann Wilhelm Terpe
allein eingetragenen, in Dorf und Flur
Ragwitz bezw. Döllnitz belegenen Grund-
ſtücke iſt aufgehoben worden.

Die auf den 9. und 11. November
1893 anberaumten Termine finden daher

nicht ſtatt. [3870Lützen, den 30. September 1893.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

e

25 fprungfähige Bullen
40 tragende Färſen

reinſter holländer Raſſen verkauft
Schulz Cöſternitz, [3861

Rittergut Cöfterunitz.
Poſt- und Telegraphenſtation.

r eS Stüd Hammeljährlinge
(Lammhammel) verkauft [3749
Rittergut Vogelgeſang b. Torgau

(Halteſtelle Torgau-Wittenberg).

Eine neumilche de Kuh mit Kalb ver-
kauft Holleben Nr. 65.

Weißkohl
kauft

Carl Blosſeld, Thüringerſtr. 18.

tellen.
Gefucht zum bald. Antr. 2 erſte

1 Hofaufſeher, 1 Spir.-Brenumeiſter,
1 verh. und 2 led. Schweizer durch
Rinneweiss, Gr. Märkerſtraße 9.

Suche zum 1. Jan. od. 1. Febr. 1894
ſelbſtändige Oberverwalter- reſp. Jn-

Jm Rübenbau, ſowie in
allen Zweigen der Landwirthſchaft er
ahren, worüber ich mit nur beſten

Suchender be-
findet ſich jetzt 3 Jahre auf gr. Domaine
Pr. Hannover und bittet gefl. Off. ünter
A. B. 100 poſtlagernd Northeim in
Haun. niederlegen zu wollen. Agenten

verbeten. (37 88
cceeeeceeè3eh3]h]3 mGeb. ordgslbds. Frl.,25 J., gut. Charakt.
u. ſehr kinderl., ſucht Stellung in gutem

Hauſe. Gute Zeugniſſe ſtehen z. Verf.
WVerthe Offert. erbet. unter Z. 3308

I Lehrlingfür tz ſucht
Bertha Herker, Steg I.

WirthſchafterinGeſuch.
Wegen plötzlicher Erkrankung meiner
jetzigen Mamſell ſuche ich zum ſofortigen
Antritt bei hohem Gehalt eine in der
ff. Küche durchaus perfecte, auch in häus

lichen Arbeiten erfahrene ne
terin. Meldungen perſönlich oder brief
lich unter Beifügung der Zeugniſſe.

Bernburg a. Saale,
Kaiſerſtraße 17. [3867

Fran Geheimerath Brumme.

Wirthſchafterin.
Eine in gefetzten Jahren ſteh. Wittwe

aus beſſerer Fam. ſucht zum bald. Antritt
Stellung als Wirthſchafterin. Gute Zeugn.

ſtehen zur Seite. 3864Gefl. Off. u. Z. 3859 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Verkäuferin werd. geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 18.

J Aelt. n. jüng.Landwirthſchafterinnen
erhalten fortwähr. nach jeder gewünſchten

J Gegend dauernde Stellen durch das
h Central-Bureau von Fran A. KühnKl. Ulrichſtraße 6. [3880

Verwiethungen.
Wuchererſtraßels,
I. Etg. p. 1. April 1894 zu vermiethen.
Preis 850 Mark. [3737

Vreiteſtraße
an d eof. billig zu vermieth.Laden (z. jed. Geſchiſt in

bisher an Tapezierer n. Dekorateur
vermiethet geweſen. [3631

Näheres im Reſtauraut.

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden vom 1. April
)1894 an zu vermiethen. 3578
2 Näheres 1 Treppe.

Poſtſtraße S
iſt die III. Etage zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Etage. [2366

Kleine Ulrichſtr. 27
x eine Wohnung II. Etage, freundlich
x und bequem; Preis 500 Mark, per 1.
X Januar 1894 zu vermiethen. [3917

X E. Runckewftz.
Mühlweg 36.

Herrſch. Etage 1. April 1894 zu verm.

Näheres part. [3569
an die Exped. dieſer Zeitung. (3808 Herrſchaftl. 1. Et. in ruh. Hauſe,

900 1.4. 94 zu verm. Albrechtſtr. 16.

für alle Zeitungen

V Fernſpecher 151. Ununterbrochen geöffnet von 7--7 Uhr. W

r ä
et

Halle a. S.
Brüderatr.
Telephon No. 16

Bauſtellen

ſind Vanſtellen verſch. Größe mit
zu verkauf.

Näheres bei B. Friedrieh,

16,000 Mk.
verzinsliches Hausgrundſtück,

ſof. geſucht.
bef. Rud. Fosse, Halle a. S.

Villa od. I. Etage
in Villa, mit wenigſt. 4 Zimmern
Salon u. ſämmtl. Zubehör,
möglich möblirt, ſofort geſucht. Off

aller Art kaufen zu z Preiſen
iſcherplan 2.Gebr. Danglowiltz, Mosse Halle.

für Kaufleute, Spediteure etc.
An der neuen Straße, die beim Pröpper'ſcheu Gehöft als

nächſter Weg zum Schlachthofe v. d. Delitzſcher Straße abzweigt,

Preis für 5 ſehr günſtige Eckbauſtellen je 7500
Mk. Die Tieflage des Kanals ermöglicht Doppelkeller. Ausfchach
ungsmaſſe kann an Ort und Stelle

auf ein

Pie
Wohnlage, von pünktlichem Zinszahler

Off. unter C. G. 10480

wenn

unter B. v. 10391 bef. Rudolf
718 bei K. Hartmann

und ohne Schienen- Anſchluß billiz 850t

elagert werden. [3883
aurermeiſter.

Breiteſtraße 3
2 ſchöne Wohnungen
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör ſofort zu vermiethen.

3630] Näh. im Reſtauraut.

Eck- Laden Wezuenrgeritr-“-
Materialw. Geſch. geeignet, mit Wohn
ung, Keller u. Niederlagsraum, iſt ſof.
billig zu vermiethen. Näh. Reilſtr. 7,

[3759



empfehlen ſich beſtens zum Bezug vonGlas u. Porzellan Handlung Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Servlcen
von weißem Porzellan p Fabrikpreiſen.

tS Leipzigerstrasse h R. Koſtenfreie Verpackung und Bruch-Garantte.
Ebenſo billig wie jede andere Concurrenz bei

(gegenüber Herrn Bruno Freytag) größerer Reichhaltigkeit. W [3773

Urwähler- Verſammlung
G. Apel Nach

frr

Offerire zu Ausnahmspreiſen

Besten PortlandeCement
Portland-Cementfabrik Halle a. S. Sonntag, den S. d. Mts. Nach

e S e e mittags 3 Uhr im „Wieſen-Beſtellungen für hier ſowie für außerhalb werden prompt ausgeführt.Baumaterialien Handlung hauſe“ Zt Eisleben.
Carl Gebhardt, Halle a. Beide Kandidaten, Herr Ge
S Fernſprecher No. 70. h ken u Ob er Regierun srath Bavte

Zeramtm genug und Herr Dr. Arendt werden
Wer irgend ein T. ſprechen. [3868

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen oder Muſikwerk I. Qualität mit
Vereins Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß 27. April 1801 arantirt gutem, reinen Tone zu J I a 6 h 0 t t tSee e i h eIpzAger Gewandhaus-Quarte

De Große GeldLotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M., z3
15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M. [2930

r Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark.
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. LötterieEinnehmern über

tragen. Die m der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden
Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen Gene

der Herren
Prill, Rother, Unkenstein und Wille.

WMWMio seit einer langen Reihe von Jahren, so sollen anch im bevorstehenden
Winter von obengenannter Künstlor- Vereinigung

4 Kammermusik- Abende,
davon 2 vor und 2 nach Weihnachten im Saale der Loge zu den fänt
I Thürmen hioerselbst veranstaltet werden. Der Abonnemontspreis für alle vier
Abende beträgt für 1 numerirten Sitzplatz wie bisher BEK. G. OO0. Dio bisherigen
Abonnenten wollen ihre Bestellungen und Wünsche getl. in die in Umlauf gesetzte
Liste eintragen oder dem Unterzeichneten bekannt goben, welcher auch Neuan-

meldungen jederzeit entgegennimmt. [3878
Meinrifck Hotham,

(vorm. Niemeyer“sche Musikalien IHandlung),
Grosse Steinstrasse 14.

ralLotterie Direction zu Berlin vom 4. bis 9. Dezember 1893.

Das Central-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

von dem KnesebeckK,

MustkwerkKe-.

Denmenten-

lappo
24)(33 em M. 3,50, Gegründet 1859. geèò 7 ne255(36 en c. 4, ment Pylophon et Ghrüm'“s W'ein- Restaurant
28)(38 em HIK. 4,50. Alle Inſtrumente ſtehen Jeder Rathhausgasse 7.

J mann frei zur Anſecht.
Unmtauſch jederzeit geſtattet.Aug. Wedidy Jll. Wolle gratis.

Gmpſehn meine freundlichen Localitäten zur gütigen Benutzung.
Anerkannt ſeine Küche. Pa. Holl. Austern

Separates Zimmer mit Pianino zur Abhaltung von Feſtlichkeiten.

oten Rheingauer Riesling-Most.Papferhandlung. le zats znzchanſche Weſt e g g
E. Dittmavr.

Leipzigerstr. 22. Notenverzeichniſſe gratis. [3902

asgo Gustav Uhlig, Halle a/S.

a C. Kurzhalss Kaffeegarten
Golck- unch Coburger- Bierhalle a De ehe eSilber Lotterie Zug e teetittig Wage Gesellschaftstag.

en zur e W r eine a t r en r t ch nen in r n Sn eJ 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.) t t C. Karehuls. e7 J bier See r e [3893isher aber der Reilsburg.Weimar m Lotter S Vereinszimmer noch einem Abend frei. Concordia
2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893.793 ne be e e T 6grerertbe n GartenbauVerein zu Halle a. S. Cölniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

oſes J Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg. Diengtag, den 10. d. Mts., Abends Die Verficherungen der Concordia ſind außerordentlich billig.des Lo beziehen un die Lif Pfs.) 8 Uhr Concordia bietet die denkbar größte Sicherheit; ſie beſitzt die gröften Ga-
Ex gclition der Halleschen Zeitung Monatsverſammlung rantiefonds, nämlich 42,4 pro Cent der geſammten Verſicherungsſumme.

p im Vereinslokale. Unanfechtbarkeit der P in möglichſt weitem Umfange nach deren Ein
Leipzigerstrasse S7. Tagesordnung W nicht erſt nach 5 Jahren. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung.m x 1. Beſtimmung über Ankauf gärtneriſcher Friſt für die Prämienzahlung bis zu einem Jahre. Sofortige koſtenfreieS u e erke. [3869 Auszahlung der fälligen Capitalien. Dividende ſchon nach 2 Jahren.2. Mittheilung über die Leipziger Garten ie im Jahre 1894 fällige Dividende der Verſicherten beträgt 3 pro

2 bauAusſtellung. Cent aller bis 1892 gezahlten Prämien oder 42 pro Cent einer Jahresrein r t er l urg n l J. A. prämie für den älteſten Jahrgang der mit Gewinn-Antheil Verſicherten.
Meinecke. Grund-Capita l. 30 MillionenDie diesjährige Herbſtverſammlung findet am Donnerstage, den 12. Geſammt- Vermögen zu Ende 1892 89,2 zOktober 1893, pünktlich um 11 Uhr im Stadtſchützenhauſe zu Halle ſtatt. 1 h it V Verſicherte Capitalien zu Ende September 1893 203Zu recht zahlreichem Beſuche dieſer Verſammlung werden nicht nur die vang. rbelter-Wereln, Seither ausgezahlte Sterbecapitalien 65,3

Herren Mitglieder unſeres Vereins, ſondern auch ſämmtliche Aerzte des Reg.Bez.. Montag, 9. October, S Uhr in der Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
ergebenſt eingeladen, da in derſelben die Vorbereitung der Wahl der Abgeordneten Börſenhalle: Jul. Heiland, General-Agent in Halle a. S.
zur Aerzte-Kammer erfolgen wird. Die Herren Vereinsmitglieder werden deshalb 1. Vortrag des Herrn Lehrer Buf o

dernahme an der Verſammlung zu veranlaſſen. 2. Beſprechung des Programms 1. evan e cee e
v 1) Geſchäftliche Mittheilungen durch den Vorſitzenden. geliſche und katholiſche Programme

2) Zuſatz- Beſtimmung zu den S 9 reſp. 11 des Statuts. 3) Vortrag des Herrn eingeleitet durch den 1. Vorſitzenden. e
Prof. Dr. von Mering in Halle über die Funktion des Magens. 4) Vorbereitung 3. Geſchäftlich.: Mitglieder-Aufnahme. J ense aener
Sitzungsperiode von 1894, 1895 und 1896. Hierauf findet gemeinſchaftliches Mittag Winters. Bezirkseintheilung. 2
eſſen im Stadtſchützenhauſe ſtatt. Der Dorſand l g re durch Mitglieder eingeführt, haben

er Vorſtand. utritt. à 3852Der Vorſtand. G z Halle a. D.,
2 e J d ewerigverein der Iutherſtiftung für Halle n. d. Saalkreis. T i Nerg affee-Röſterri im Großbetriebe.Zweig Cutherſiftung für 5 riegerBegräbniß-Verein.

Ja der Lutherſtiftung für Halle und den Saalkreis für das laufende er s S p ackete in den Preisla gen à 160, 180 und 200 Pfg

ahr au ontag, d. B. o er, en r. vFreitag, den 20. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr Dagesadnng Judäee per Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hinrei
im kleinen Saale des Hötel „Zum Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumt chend bekannten Verkaufsſtellen zu beziehen.

gebeten, die Collegen ihrer Bezirke, welche dem Vereine nicht angehören, zur Theil-Stenographie.

der Wahlen von 8 Mitgliedern und 8 Stellvertretern 4w Aerztekammer für die dritte Verſammlungen und Feſte während des

Nachdem die ſtatutengemäß alljährlich abzuhaltende GeneralVerſammlung Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo-

worden iſt, beehre ich mich, die geehrten Vereinsmitglieder zu dieſer Verſammlung Irautmann,
hierdurch ergebenſt einzuladen.

TagesOrdnung
1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. 2. Erledigun Täglich Angt n ische Heil- u.der Jahresrechnung pro 1892. 3. Neuwahl von drei Vorſtandsmitgliedern. 4. a friſche Pfannku en mat m ääähn o m. Keu

zweier Abgeordneten für die Generalverſammlung des Hauptvereins. empfiehlt F. A. Hollmig, Unentbehrlich für PlattfußLeidende
(3889

Halle a. S., den 6. Oktober 1893.

Der Vorſitzende en Vernburgepftr 21, 7 richte un Gangart bei Kindern, an
des Zweigvereins der Lutherſtiftung für Halle und den Saalkreis colaiſtraße 12. 2 chuhmachermeiſterws 2802 Halle as., V oh. Fagsh, uenteahe igFär den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. e Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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